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Latti3eker LÄmenbauvelbanä. 

Vordelialtlieli einer odri^eitlielien Lestäti-
AunA dat sieli im ^.nselduss an die Xaiserlielie 
I^ivländiselie KeiueinnütsiKe und ökonowiselie 80-
eistet ein Verein von ea. 80 I^and^irtlien Kedildet, 
der unter den Rainen «Laltiselier Laiuenliauver-
liand» einen Aeineinsamen Ankauf und Verkauf von 
Laaten aller ^.rt ke^eekt und dureli ^üelitunA 
und ^.ndauversuelie AeeiZneter Lorten den ^u 
stand unserer Laaten naeli ^'eder ürelitunA Iiin 
deden ^vill. 

^ur ?üIirunA der (^eseliäfte ist eine Person-
lielikeitZe^onnen, die iin Auslände einen älinlielien 
Verdand geleitet liat 'und auf Arund eigener 
^.ndauversuelie DrfalirunAen Aesannnelt dat, die 
es ilir erinvAlielien nelzen der ^rfüllunA ilirer 
kaufmänniselien ?uvetionen ^.nleitunK dei den 
^üektunAs- und ^.ndauversuelien ^u Aeden. — Ist 
der Verein somit naeli dieser Leite Aut ausZe-
rüstet, und die (^eseliielite aller älinlielien Vereine 
lelirt, dass das ein ^vesentlieties, o5t vernaelilässi^tes 
Noinent ist, dann dleidt noeli die ?ra^e okken, liat 
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ein soleber Verein überbliupt einen Linn, veriolgt 
er ^weeke, die für die Imtwiekelung der Dnnd-
wirtsebaft eine massgebende l^olle beanszn'ueben 
oder niebt und Zweitens, wenn er es tbut, ist für 
unsere ?rovin?i6n die ^eit gekommen, dass 
Interesse und Verständnis« ibm für einen lebens-
kräftigen l^oden (^ewäbr leisten und ist das I5a1ti-
kum überbauet der Ort, an dein ein soleber 
Verein eine Lxistensbereebtigung bat? 

Dass ein Lamenbauverbsud keine nebensäeb-
liefen Äele der I^andwirtsebaft ^um Inhalte 
bkt, ist selbstverständlieb «V^ie die Laat, so die 
lernte.» ^Iso! dis beste Laat, wenu wir die 
boebste Lrnte erzielen sollen! Die «beste» Lsat, 
das ist leiebt gesagt; belebe Laat aber ist die 
beste? (Gewiss niebt die billigste, das ist ^jedem 
klar, wenn aaeb niebt ^'eder beim Linkauf seiner 
Laat daruaeb bandelt (Gewiss soll man niebt 
unnütz die Lagtwaare über^abl^n und das ist ^'a 
mit ein Hauptisweek des Lamenbauverbandes, den 
?reis der Laaten ^u regulieren, dureb Linkau^f 
im (Brossen und eigenen ^.nbau von marktfäbiger 
^Vaare, man soll aber aneb niebt ängstlieb den 
Xvxeken sebonen, sondern bedenken einen wie 
geringen ?roeeutsat?: der?reis der Laat vom ^Vertb 
der Lrnte ansmaebt. Die billigste Laat ist's also 
niebt dann etwa die «tbenerste» ? Vielleiebt, Zu­
fällig; vielleiebt aber aneb niebt. Ls giebt keine 
absolut beste Laat und kann es niebt geben. 
l?s giebt nur eine beste Laat für diese nnd diese 
Verbältnisse, für dieses und dieses Xlima, diese 
Laatseit, diesen Voden, diese ^Vasserverbältnisse. 
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diese Dünguug, diesen ^week. 'VVelelier Dandwirtli, 
der vorwärts kommen will uud aueli die Nülie 
etwas Xeues in seine ^Virtseliaft ein^ufüliren uielit 
Sebent, liat nielit clie selimer^lielisten Lrtakrungen 
mit nener, selieinlzar besserer 8aat gemaelit? 8ie 
graste ^u langsam ein und erfror im ^Vinter; sie 
graste ^u stark ein und verfaulte; sie kam selileelit 
auf, sie war 2 a s^)ät im ^rülijalir gesät; sie kam 
gut auf und erfror, sie war frü!i gesät; sie 
gal) seliones Ltroli, alzer kein Xorn; sie gal) Dager-
Korn und verfaulte; die neue Kartoffel wurde ^u 
spät reif und erfror; die ertragreielie Küde liielt 
sieli nielit; die neuen (^räsei' gingen aus, oder sie 
^waren ^ur gewolinlielien ^läli^eit selion hart; die 
neuL Lorte hatte vom «^Vurm» vielmekr izu leiden, 
als die alte u. s. w. Dann lieisst es, liole der 
leufei die neue Lorte, ieli hleide hei der alten, 
war ernte iek mit der aueli sekleelit, ieli weiss 

Äber woran ieli diu. — Ls gilt daher dureh 
Versuelie im Xleinen «ieh die nothigen Kenntnisse 
2u versehaKen, dureh jähret auge Leodaelitung das 
Lxeeifiselie des eigenen Lodens kennen lernen, 
die in Letraelit kommenden Verhältnisse naeli allen 
Kielituugen hiu studieren und darnaeli die Aus­
wahl seiner Laaten treffen. Doeli würde der 
lLin^elne liei den Hunderten M lausenden von 
tragen die sieli aufdrängen, sobald man nur den 
Anfang mit derartigen Versuchen gemaeht liat, 
nielit weit kommen und hald ^.lles liegen lassen, 
wenn keine ^rdeitstkeilung vorgenommen würde. 
Und das deswekt weiterhin der Lamendauverdand. 
Lr will anregen 2u gemeinseliaftlielien ^ndan-
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versuchen, Vorsehläge maehen über die ^.rt der 
^.nstellnug soleher Versuehe, die Xenntnisse der 
sehon vorhandenen Erfahrungen vermitteln, hin-
weisen auf diejenigen Lorten die unter vorliegenden 
Verhältnissen ain wahrseheinliehsteu sieh eignen 
werden, ete. ete. Damit aher nieht genug; es 
giht oft keiue Lorte, die hei vorliegenden Verhält-
nissen den hoehsten Ertrag gehen Kanu; da heisst 
es entweder vorhandene Laateu aeelimatisieren 
oder gau^ neue Mehtsn. ^.neh dieses ^iel hat 
der VerHand im ^.uge. Line neue Lorte ^üehten, 
oder aueh eine alte nur aeelimatisieren erfordert 
viel ^eit, viel (Geduld, viel Erfahrung, und maneher 
Nisserfolg steht nu erwarten, aher es muss aueh 
dann gelingen, wenn wir arheiten wollen. Der 
VerHand als soleher kann natürlieh niehts, wenn 
die einzelnen Nitglieder nieht mitarbeiten und 
sieh an deu Unternehmungen des Verbandes he-
theiligen. Lbenso ist es ?üieht eines jeden Haiti-
sehen Dandwirthes der Laehe entgegenzukommen 
Lium eigenen Xutsien und im Dienst unserer 
Dandwirtsehaft. 

Line weitere Aufgabe des Verbandes ist den 
Verkauf der hier ^rodueierten Laaten sin vermit­
teln. ^Vie er es aber als seine l?üielit ansieht 
auf die Verbreitung von nur guter Laatwaare 
hinzuarbeiten, so will der Verband nieht als ein 
Institut angesehen werden, hei dem man mit 
gutem Vorthvil alles lörauehbare und Unbraueh-
bare los werden kann, sondern er will dafür 
sorgen, dass ins Ausland hin nnd ins Innere des 
üeiehes ein Narkt für gute Laatwaare baltischer 
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Herkunft geseba^en ^ird, auf dein der fremde 
Xänfer mit Lieberbeit darauf reebnen kann aneb 
das 2u erbalten, ^as ibm angeboten worden und 
^ofür er besablt bat. Ls sollte sieb daber der 
Lintelns nielit von dem garten Unternehmen 
^urüek^ieben, ^eil einmal seine 8aat niebt ge-
nommen ^vird, sondern darauf bin arbeiten, dass 
sie besser ^ird nnd dadnreb marktfähig. I^nr 
^enn der Verein eonse^nent darauf siebt, dass er 
nie minder^ertbige 8aat berüeksiebtigt, ^ird er 
Vertrauen gewinnen, dann aber sind die Ledin-
gungen für das florieren des Vereins liier in den 
Östseexrovin^en überaus günstig. Das Xlima ist 
kein mildes, der Loden meist nur von mittlerer 
aber aneb geringer Qualität, so dass ^lles ^as 
bier gedöibt kräftig und gesund ist. Das ist ein 
Vortbeil, der uns, ^venn ^vir mit aller Energie 
uns auf diesen ^^veig der Land^irtsebaft, Laaten-
xroduetion, werfen sollen, einen grossen Vorsxrung 
vor den südlieb gelegenen Ländern ge^äbrt. 
Diesen Vortbeil nützen, das ist «xraktisebe» 
Land^irtsebaft. ^.lso vorwärts! 

Lassen ^vir die Äele des Lamenbauverbandes 
Zusammen: 

1) Verbreitung nnr guter Laat^aare unter 
(Garantie der Leinbeit nnd Xeimkraft. rseder 
^nm Verkauf kommende Laek von Xlee- und 
O-rassaat trägt die Llombe der Versuebsstation am 
liv.-estl. Landeseulturbüreau. 

2) Lebatkung eines Narktes für die im 
Lande prodneirte Laat. 
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3) ^üebtung sämmtlieber hier vorkommende!' 
(Gräser Deguminosen ̂ Vur^el- undXnollenge^äebsen 
insoweit sie land^irtsebai'tlieb von Lelang sind 
nnd eventuel ^üebtung neuer Lorten. 

4) (Femeinsebattliebe ^nbauversuebe; ^.eeli-
matisirungsversuebe. Verbreitung von Xenntnis-
Ken (s. Lrosebüre) die Lorten betreibend. Drtbeilung 
von Auskünften. Anleitung beim Laatenanbau ete. 

5) Reinigung der von Mitgliedern erzeugten 
Laaten^aaren mittelst vom Verbände aufgestellter 
Reinigungsmasebinen. 

Der Aufruf ^ur Lildnng des ermähnten Vereins 
^ar nnter^eiebnet von den Herren Oraf Lerg, 
Lebloss Lagnit?. Dandr. N. von Livers I^omersbof, 

von Livers l^useküll und ^.. von Lot^h. Lostbof. 
Der Leitritt neuer Mitglieder ist jederzeit moglieb. 
Die bei der Nitgliedsebaf't vorhandenen Vortbeile 
nnd die Ledingungen 2um Leitritt erfäbt man 
xr. ^.dr. «Laltiseber Lamenbauverband», Leblos-
Ltrasse 3, ^urje^v (Dor^at). 

^.ueb Isiebtmitgliöder können jederzeit in 
gesebäftliebe Verbindung mit dem Verbände treten. 



kiÄWäl-MMnM imä ein keizpiel lier änvMiiiiß 

liir v^uei'veitle in 8zDit? 
Vvll 

<Mrsl 

Lei der Lamenvvabl kür eine (^ras - NisobunZ 
^'ün8ebt ^et?t ^eder kand^virtb LelebrunZ. clenn ei- küblt 
es nur ^u 8ebr, ^vie sebr ei- clabei im Ouukeln tappt. 
^Velebe (Gräser sind 6ie besten kür meinen Loden, kür 
meinen ^>vsek, und bei den besonderen ZeZebenen oder 
angestrebten ^a8serverbä!tni88en. 

Die NannigkaltiAkeit der Orä8er i8t Ai-088, noeb 
grosser die NanniZkaltiA^eit der Loden-, Oultur- nnd 
?euebtiAlveits-Verbältnisse, und die lueisten k-andvvirtbe 
bier wissen von den eiu^elnen (^rassaaten uur 8ebr 
weniA, 8ie können sie meisc^ niebt einmal'mit I^amen 
be^eiebnen, und noeb weniger sagen vvelebe Vorzüge 
oäer ^aebtbeile ^jede der Lorten bat. 

^Vie 8telrt e8 denn mit der VV^abl der den Land-
wirtben sebon gut bekannten (^etreidearten? ?ragt 
der handn'irtb unter vveleben Verbältni8sen er Loggen 
und unter beleben anderen er Haler bsuen soll ? Lie 
MÜ886N sebliesslieli beide auk allen ^ekerböden waebsen. 
Vis ?u einem gewissen <Ärad6 8tebt e8 aneb mit den 
Gräsern ebenso, gan? absolute Antworten ^vird man 
ank 6ie tragen welebes die beste (^ras Nisebung sei 
niemals erlisten. 
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Mit entspreenender Düngung und I^egulirung der 
^euehtigkeit lässt sieh dahei Vieles ausgleiehen. ^Vie 
wir den Weisen hisher auk sehwereren Loden säen, 
hei guter Düngung aher aueh auf leiehterem Loden 
lohnende Lrnten erreiehen können, so muss man es 
aueh init den (Gräsern halten Allerdings sind die 
Loden- und V/asserverhältnisse der Wiesen mannigfaeher 
als die der Gelder, daher aueh die Laatenauswahl ver-
sehiedener. Hin sieh ein eigene8 Urtheil Hilden /u 
können muss ieh allen empfehlen sieh jedenfalls mit 
unseren (^rasarten inögliedst hekannt ^u maehen, ein 
8ehr dien1iehe3 kleines Lueh dahei i8t das von Dr. W. 
Ltreeker: Lrkennen und hestiinmen der Wiesengräser. 

Vor?ügliehe farhige ^.hhildungen der Wiesen und 
Mutterpflanzen enthält das Werk von Dr. Eduard Lirn-
hau in : Wieseu und I^utterhau. 

Noeh ausführlichere Lesehreihungen gieht Dr. Hugo 
^Verner, IZanddueh des ?utterhaues. 

Lehr gründliehe Lereehnungen des erforderliehen 
^K^at^uantuins und der M^ehungsverhältnisse hriugt 

L^hrl^e, Misehung und Aussaat der (^rassämereien. 
>5^ i^ehr lesenswerth ist aueh von den Lreissehriften 

<^ld ßMiideraddrüeken der Illustrirten I^and^virtsehaft-
^ liehen Leitung Nr. 8 und 9 : Aweekmässige Lehandlung 

und DÄngung von Wiesen und beiden, von Dr. Max 
>VeisAleiningen und Dr. h/üdeeke-^lain^. 

>^^.U8 die86n und vielen anderen Lehrikten, mag 
jeder Kenntnisse sammeln, um dann eigene Erfah­

rungen und die der Naehharen riehtig ^u heurtheilen 
und ^u verhe88ern, nur 80 werden wir weiter konnnen. 
Linen Anfang init dem Verheuern der Wiesen und 
Weiden ?u rnaehen ist es aher hohe Seit, hei der 
Wichtigkeit, welehe die Vieh wirtsehakt hesonders hier 
in den Osts eepro vin^en jet^t erlangt hat, während 
die Rentahilität des (^etreidehaus Zurückgegangen ist. 
Lehr hohe Erträge kann aueh der (?rassainenhau ah-
werken, doch will ich auk diese ̂ rage heute nieht eingehen. 

?ür meine neu angelegten Koppeln, welche auk 
lorfhoden liegen hahe ieh folgendes Verfahren einge­



schlagen : Lin klaehes lhal, da8 8ehr reieh an (Quellen 
ist, hat sieh mit einer lorksehiehte geküllt, die auk 
10 i^uss nieist noeh keinen Untergrund sieigt und so 
nass war, dass sie nur stellenweise Krüppelhol? truA 
und nur ruit sehr spärlichem l^raswuehs bedeekt war. 
Lphagnum Moos Zeigte sieh nur an wenigen Ltellen, 
H^pnum Moos war sehr stark verhreitet. Das (^an?e 
war so nass, dass man kaum darauk gehen konnte. 
Aunäehst wurde eine gründliehe Drainage, auk e. alle 
10 ?aden ein Laugstrang, angelegt. Leim auswerken 
der Draiugrähen Zeigte sieh reeht verselnedener lork, 
mosig oder hreiig schlammig, in der Nähe der Quellen 
stellenweise kalkreich, hei grossen Quellen k,ager 
von reinem krümliehem VViesenkalk. Die ^nal^se ergah 
dort his 98<»/o Kalk; an vielen anderen Ltellen war 
dureh Übergiessen mit Lal^säure keine Lpur von Kalk 
im lork erkennhar. Vivianit kam nur sn einer 8teile 
in geringer Menge vor. 

I^ast alle Draingrähen üossen so stark, dass es 
kraglieh erschien dieses ̂ Vasserczuantum in Ltrauehdrains 
ahleiten?u können, aueh waren die unteren lorkselneh-
ten okt so hreiig, dass ein sokortiges Verseblammen 
aller Drainagen ?u hekürehten stand. Ieh liess die 
Draingrähen den ganzen 8ommer daher oKen stehen, 
das Moos setzte sich bedeutend, die (^rabeu wände 
wurden reeht troeken und kest und das Wasser^uantum 
redueirte sieh auk eine ^iemlieh eonstante Menge, die 
aus den Huellbn kam. Im Derbst wurden die Laugdrains 
unten mit Ltangen, darüber mit Ltraueh und dann mit 
Moos und lork geküllt. Dm den ^.büuss der immerhin 
bedeutenden Wassermenge /u erleiehtern, legte ieh in 
den grossen Lammeldram unter die Ltsngen noeh ein 
Siegel Drainrohr, aher auk einem Lrett liegend mit 2 
angenagelten Batten ?u Heiden Leiten, und mit einem 
weiten Lrett hedeekt. 

Die Oberfläche des Moors wurde duieh die Drainage 
so troeken und kest, da.88 man überall mit 8ebvver^.., 
beladenen Wagen darauk kahren konnte. Das gäu/.liebe 
Aer8tören der alten Orasnarbe durch DmpMgen will 
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ieb vermeiden, da auk dein stark gelockerten Moor 
das Vieh sonst die junge Aussaat ?.u stark vertreten 
konnte, ^.ucb wäre das Ltiügen wegen der vielen 
Laumwurseln sehr schwierig Ich habe daher sebr 
schark geeggt nnd das losgerissene Moos Zusammen-
geharkt, auk dein lheil des Moors auk welchem die 
Draingräben schon in Zeitigen Frühjahr gebogen waren, 
Hess sich in diesem Herbst hereits ein genügend gutes 
Lamenbett herstellen, ^.uk dem übrigen lbeil denke 
ich das Lggen und vielleiebt auch ein Bearbeiten mit 
der Lcheibsnegge und Lingelwal^e im nächsten Früh-
jähr, wenn die OberKäcbe gan? nass, der Untergrund 
aber noch gekroren ist, vorzunehmen. Dadurch hoKe 
ich ein genügend gutes Lamenbett herstellen iiu können, 
worauk es allerdings sehr ankommt 

Was nun die Oasssaatmiscbung kür die Weiden 
oder neu anzulegende Koppeln hetriKt, so will ich 
durchaus alle solche (Gräser vermeiden, welche dnrch 
hohen ^Vuehs kür Wiesen geeignet sind, aber die kurzen 
eigentlichen ^Veidegräser verdrängen oder schädigen 
könnten, d. h. ich will hier dnrcbaus den Zweck ver-
kolgen, einen möglicbst dickten Weiderasen xu seliak-
ken, nnd niebt nur eine abkällige Mähwiese erst nach 
mehrjährigem Mähen als Weide wohl oder übel in 
Nutzung nehmen. 

Ich muss hier eine in England erhaltene h.ehre 
einschalten. Ich besuchte im vorigen ^ahr das (Gestüt 
des Mr. Oreen in ^Velschpool, in den Lergen von Wales. 

Lr -sieht Lchire Lkerde und hat mehrmals die 
höchsten preise erhalten. Leine Weiden sind gan? be­
sonders gut, es ist ein Flusstbal, welches unten mit 
einer tieken Lclnchte Lteingeröll geküllt ist, darauk 
lagert angeschwemmter, milder I^ehm. Oer ?Iu88 tritt 
noch jährlich so weit aus, das er meist immer wieder 
krische Lelnchten keinen Lediments absetzt. Vom ^.t-
lantiseben Ocean her bringen die Winde viel?eucbtig-
keit, welehe sich hier in den Lergen meist als keinster 
Ltauhregen condensirt. Unter diesen besonders günstigen 
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Verhältnissen hat sied ein Rasen gebildet, der seit 
Nenscbengedenken immer als Weide benutzt wird. 

Ks wird okt empkohlen die Weiden so ?n theilen, 
dass man sie wechselnd heweidet, d h. die eine ruhen 
lässt, während das Vieh auk der anderen grast, loh 
kragte nun den Nr. Oreen, wie er es damit halte. 
«Das ist» — sagte er mir — «das aller Lchlechteste 
was man thun kann, lässt man das Oras nur etwas 
in die Hohe schiessen, so kiisst das Vieh es nieht mehr 
so gut, und die (Fräser, welcbe die Fähigkeit haben 
raseh lang ?u werden, ersticken die kurzen, welche kür 
die Weide gerade die wichtigsten sind. Halten 8ie 
den guten Weide Rasen so Kur? wie nur möglich, so 
wird er die höchsten Erträge geben und das Weidevieb 
wird dieses junge Oras viel besser kressen, auch besser 
verdauen, als wenn Lie es in langem Orase ?u weiden 
versuchen. 

Ich glaube nach der Krkahrung welche ich in 
meinen alten Koppeln in Lagnit? gemacht habe, das 
Nr. Oreen durchaus Recht hat; der keine Ltaubregen 
keblt uns allerdings, wir müssen daher wohl mit Dünger 
nachhelken, damit die Lklansen auch mit weniger 
Wasser die gleiche Menge NäbrstoK auknebmen können, 
im übrigen gut drainirten Loden ?ur Weide verwenden, 
und durch Aussaat der richtigen (Gräser den immer 
rasch nachwachsenden kurzen Rasen ?u bilden suchen, 
so weit unsere übrigen Verhältnisse es gestatten. 

^Vas nun die Orasmischung hetrikkt, kür meine 
Dauerweide auk drainirtem (Grünland.Moor, so glauhs 
ieb besser ?u thun den sonst im ersten ^ahr den Llaupt-
Litrag liekernden Rothklee gan? wegzulassen, er ent. 
wickelt sich bei > passender Düngung gleich so üppig, 
dass selbst bei sehr dünner Aussaat unter seinen 
standen die Oräser doch leicht leiden könnten. 
Lastard Klee ist eigentlich darin nnr wenig besser, 
da er aber eine längere Reibe von wahren ank Moor­
boden aushält., so ist er selbst von Nutzen und halte 
icb l —2 A pro Dokstelle kür Zulässig. ^Veissklee 
ist eine der wichtigsten Weidepüan^en, da die Kaat 
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sebr kein ist dürkten 2—3 A pro h-okstelle genügen, 
ura so mehr, als er sieh dureh ^.usläuker aueh noeh 
allseitig ausbreitet, vie Xleesaaten 8ind unvermischt 
init Orassaaten kür sieh allein ?u säen, um gleich-
inässiges Ausstreuen der Laat ?u ermögliehen. 

Von den kleinen einheimischen (Gräsern sind die 
Rispengräser die sichersten und in jedem Weide-Rasen 
v o r k o m m e n d e n .  I e h  d e n k e  v o n  d e r  R  0  a  t r i v i a l i s ,  
gemeines Rispengras 2 A — es verhreitet sieh raseh 
d u r e h  ^ u s l ä u k e r  —  u n d  v o n  d e r  R o a  p r a t e n s i s ,  
^iesenrispengras 2 ^ ?u nehmen; an schattigen stellen 
wäre von der Roa nemoralis aueh noeh 2 A ?u geben. 
Falls 2U annebmharen Dreisen erhältlieh, aueh 2 A 
Roa serotina, spätes Rispengras. Die nur Hand hohe 
Roa eonlpressa und die wenig mehr als Zoll hohe 
Roa annua, wären wenigstens vor deu Rkorten und 
wo sonst das <Zras leicht ausgetrampelt werden könnte, 
^gan? an> ?lat?, doeh ist ihre Laat im Handel nicht ?u 
Nahen. ?c>a annua sehen wir als erstes auk den (Garten­
wegen aukkeimendes Unkraut, an Wegrändern, auk 
Lauerhöken ete. wo es alle ?klan?en an Dnemphndlieh-
^eit gegen das Zertretenwerden übertrikkt. 

^ . g r o s t i s  a l b a  0 d .  s t y l o n i k e r a ,  F i o r i n g r a s  
2 A, es ist aueh ein sogenanntes Dntergras, wegen 
seiner ^nsläuker sehr kesten Ra8en bildend, wäehst 
spät, aher dakür im Lerhst sehr reiehlieh. Nieht ?u 
verwechseln mit den ^grostis vulgaris, eanina, und 
Lpiea venti, die wenig werth sind. 

O a e t ^ l u s  O l o m e r a t a ,  X n a u l g r a s  2  e s  
2ählt eigentlieh ?u den Obergräsern, da e8 aber Zeitig 
abgeweidet, be80nderL üppigen Naebwuehs der Wurzel-
blätter hat, und sehr gerne gekre88en wird, glauhe ieh 

doch al8 Weidegras versueheu ?u inüssen. Fs kommt 
e rst im Zweiten ^ahr ?u voller Lntwiekelung und alle 4 
^lahre etwa wird man naehsäen müssen, wenn die 
-ausda uernden (Gräser nieht genügen sollten. 

O ^ n o s u r u s  e r i s t a t u s ,  X a m m g r a s s ,  w ä c h s t  
spät aher liekert dann viel und sehr gutes Futter. 3 A 
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Von den Festucas, sehwingeln, wäre Zunächst 
F. pratensis ?u heachten, 6a. es aher ein entschiedenes 
Obergras ist, 6. b. rasch lang wird, will ieh Zunächst 
v e r s u c h e n  o h n e  a u s z u k o m m e n ,  a u c h  F e s t u c a  r u b r a  
und Festuca heteroph^lla würde ich als genüg-
same (Gräser ?u Hülke nehmen, wenn die anderen nicht 
gut gedeihen sollten, Zunächst lasse ich sie kort, da sie 
kein so gutes Futter geben wie die krüher genannten. 

h .  o  1  i  u  m  p e r e n n e ,  e n g l i s c h e s  R a ^ g r a s ,  h a l t e  
ich auk lockerem Moor kür aussichtslos, es wird im 
ersten Winter auskrieren. Frst wenn das Moor später 
wit h.ehm mergel üherstreut oder womöglich eine noch 
dickere schichte h.elnn erhalten hahen wird, soll es 
versucht werden, ^.uk lehmigein kestem Loden ist h.olium 
perenne jedenkalls die beste aller Weideptlansen. 

h .  o  1  i u m  i t a l i c u m ,  i t a l i e n i s c h e s  R a ^ g r a s ,  i s t  
ein gan? vorzügliches Oras um gleich im ersten sommer 
der Aussaat schon Erträge ?u gehen. Fs wächst so 
rasch, ^dass man 2 his 3 schnitte davon hehen kann, 
^.uch als 8chut?pt1an?e wird es warm empkohlen; ich 
ziehe es aber doch vor die anderen (Gräser ohne diese 
8chut2ptkan26 anzuhauen, damit sie sich schon im ersten 
^ahr so rasch und vollkommen als möglich entwickeln, 
^.uk geptlügtem Loden würde ich das italienische Ra^gras 
äugenden, da ich aher meinen Moor nur egge, werden 
wild wachsende Oräser als 8chut?püan?en voraussicht­
lieb genügen. 

L h l e u m  p r a t e n s e  t i m o t h ^  w i r d  a l s  h i l l i g e  
Laat und sehr gutes Futter sonst immer in starker k>ro-
portion angewandt, ich bin nicht sicher ob es richtig 
ist, aber will bei meinem Zweck, einen intensiv dichten 
uud Kursen Rasen ?u bilden, es lieber auch weglassen, 
da es erstens ein sehr entschiedenes Ohergras ist, kerner 
die aukgeschossenen Halme vom ^Veidevieh durchaus 
ungern gekressen werden und es auch sehr durch die 
dritte des Weideviehs leidet. 

Vom Medicago, h, u 2 erne , scheint mir die 
s a t i v a  g a n ?  a u s s i c h t s l o s ,  d a g e g e n  w ä r e  M e d i c a g o  
lupulina, Lchneckenklee (nicht lange ausdauernd) 
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N .  m e d i a  u n d  N .  k a l c a t a ,  s c h w e d i s c h e  k / u s e r n e  
eines Versuches werth. Oer Herr von Livers Fnseknll 
hat Liiausen der N. media in Fuseküll wild wachsend 
Sekunden, von ihnen Laat Zesammelt. und ein kleines 
Feldstück damit hesäet, welches sehr schön steht, ^.uk 
Moorboden würde ich aher nur hiuserne aussäen, wo 
Quellen reichlich Xalk ab^elaAert haheu. Die Vollsaat 
beträft 20 ^ hokstelle, snr MichunZ würde ich 6 A 
von allen dreien snsammen oder 2 ^ von jeder nebinen. 

Rasenbildend ist die k/nserne allerdiu^s nicht, 
da sie ihre Lkablwnrsel Zerne in Zrosse lieke treiht, 
während die Rasenpklansen Aach liegende Wurseln haben. 
Das Vieh krist sie Zerns, daher könnte man Zunächst 
stellenweise einen Versuch damit machen, 

Fs wird sehr allgemein die Ansicht vertreten, 
dass man eine neu hesäete Weide die ersten swei ^labre 
oder doch jedenfalls das erste ^ahr nicht heweiden 
dürke, da die ausdauernden Lilansen sich meist nur 
langsam entwickeln, und in der ^nZend leichter vertreten 
und vernichtet werden. Lolches ist nicht Zans unhe-
rechtiZt, die Weide muss andererseits aher doch kest-
getreten werden, auk lockerem Loden wird sich niemals 
ein kester Rasen bilden nnd viele kleine Ltiansen 
können im lockeren Loden verdorren, während sie im 
kestZetretenen Loden dicht wie eine Lürste ankZeben. 
^.uch dark das Oras, welches einen Rasen Hilden soll 
weder lanZ werden noch in Laat schiessen. Dm diesen 
Frkordernissen su ZenüZen, Zlanbe ich Zunächst schon vor 
der Aussaat den Loden durch FZZen nnd Walsen snm 
dichteren FestlaZern bringen sn müssen, nach der ^ns 
saat will ich nur einen leichten FZAenstrich Zehen, damit 
die Laat nicht sn tiek nnterZehracl,t werde, und dann 
nochmals ZehöriZ Walsen. Nach dem ^.nkZehen soll 
auch noch Zewalst werden aher mit Vorsicht; so wie 
das Oras Hand hoch wird, muss es Zekürst werden. 
Ich habe es mit der Lense sn thun versucht, wenn aber 
der Loden ZennZ trocken ist, kann man anch mit Vorsicht 
d. h. nnr weniZ snr Zeit, weiden. Lo wie man merkt 
dass einzelne Orasarten, oder an einigen Lwllen alle 
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Orasarten aus irgend welebcn (?ründ6n ausA6hen, säe 
man Zleicb wieder nach. Die Fussstapken des Weide-
vied3 8ind snr ^.uknahme krischer Laat sehr ZeeiZnet. 
leb Klaube, da88 63 besser ist bei der ersten Aussaat 
lieber etn'as weniZer Last su säen, und wo sich irgend 
Lücken seiZen, Zleicli nachsusäen, und swar gleichviel 
wann, den Zansen Lommer nnd Herbst über. Die 
Laatseit kür (Gräser richtet sieh weniger nach der wahres-
seit als nach dem MederscblaZ. Folgt nach der Laat 
warmer Legen, 80 wird das öra,8 gut waeh8en. Lehr 
empLehl6N8W6rth i8t 68 kleine Leete ank dem8e1hsn 
lerrain nieht mit d6r lVlischnng, 80nd6rn mit jeder 
der Orassorten einseln su besäen nnd mit Fti^uetten 
genau sn verüben, damit man die Oräser gut kennen 
lerne nnd beobachten könne, wie 8ie auk diesem Loden 
nnd unter den übrigen gebotenen Verhältnissen geratben. 

In vielen Lerichten liest man wie enttäuscht 
die heute sieh küblen, wenn naeh einer Reihe vvn 
wahren kaum eins der ansgesäeten (Gräser mehr su 
ünden ist und lanter wilde ^.rten sie ersetsen. Das 
dark nn8 nieht wundern, nur wenn wir LancLvirthe 
jeder auk 8einer Weide 8elh8t heohaehten wodureli die 
eine oder andere Lilanse 1eid6t, werden wir ihr Heiken 
können, ^.ueh Oürken wir nieht erwarten. da8s alle 
Ltlansen, welehe wir gesäet, die Fähigkeit hahen ewig 
weiter su wachsen ohne sich jemals durch Laat su 
erneuern. Linige können wirklich 8ehr lange weiter 
leben, namentlich wenn man sie immer Kurs hält, 
und sonst sebr günstige Verhältnisse obwalten. Lolcbe 
lassen 8ich aber nicht immer bieten, man kann gewiss 
auch gute Weiden ersielen, indem man von Zeit su 
Zeit nach8äet. Dann vergesse man auch das Düngen 
nicht. Rechnen wir al8 guten Frtrag pro Lokstelle 
100 Lud Heu, und bereebnen wir das dieses gegen 2 Lud 
Xali und 0,6 Lud Lhosphorsäure enthalten, so entspricht 
das rund 17 Lud Xainit und 3,5 Lud lhomasmebl 
von 16o/o citratlö3lichcr Lhosphorsäure pro Lokstelle, 
^enn wir jährlich so viel wegnehmen, muss kür Lr^ats 
gesorgt werden, sonst nehmen die Frträge 8tetig ab. 

2 
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Ist Kali baltiger Debm vorbanden, so wird weniger 
Xali erkord erlieb sein. — ^.uk die Frage der Xalk-
sowie LtiekstoKdüngnng nnd andere Details kann ieb 
bier niebt eingeben. 

^Vas nnn die (?rasmisebnng kür eine ^Viese, d. b. 
einen Heuseblag betritt, so berrsebt aneb liier eine 
grosse Mannigfaltigkeit von Vorsebrikten, in denen es 
niebt leiebt ist sieb snreebtsutinden. Fine sebr grosse 
Lebwierigkeir dabei bildet die Lesebreibnng des Lodens: 
sandiger, lebmiger oder lebmig-sandiger, mooriger. lork-
boden können so mannigkaeber Natur sein, sebon 
dureli ibren Oebalt an Nasser und swar entweder 
warmem Wasser, das reieb an vegetablliseben uud ani-
maliseben sieb sersetsenden LtoKen ist oder kaltem 
(Grundwasser, Xolensänre baltigem, bnmussäurereiebem 
Nasser ete. und seblieslieb können alle diese Loden-
arten viel NäbrstoKe entbalten oder einige Näbrstoös 
entbalten, andere unumgängliebe aber niebt, aneb 
direet selrädliebe LtoKe kommen im Loden okt vor ete. 

Da ist es also absolut undenkbar, dass wenn 
jemand liest, welebe Orasmisebung sieb ank bnmosem 
Lande bewäbrt bat, oder niebt bewabrt bat, er boKen 
dark, dass dieselbe Misebnng aneb auk seinem Loden, 
den er aueb bumosen Land nennen kann, sieb ebenso 
bewäbrt. 

In der Lraxis ist man vielkaeb siemlielr nab an 
die Orense der mögliebst eomplieirtesten Misebungen 
gelaugt, man säet so siemlieb alle (Gräser die nur 
irgend auk diesem Loden waebsen könnten, dann wäebst 
was waebsen kann, das andere wäebst einkaeli niebt 
und bei entspreebender Düngung und mögliebster Re-
gulirung der VVasserverbältnisse, kann man dann immer 
IioKen, wirklieb gans gute Frkolge su baben. 

Im allgemeinen kann man erwarten, dass der 
Xlee in den ersten ^abren wenn die Verbältnisse kür 
ibn passen, die grösste Masse der Frnte und das näbr-
kräktigste Fntter liekern wird, je weniger ^bos^borsäure 
im Loden vorbanden ist nnd je nasser die >Viese ist, 
desto raseber nnd vollständiger wird er versebwinden, 
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und 2 war wird 6er Feld-Rotkklee die kocksten Frträge 
geben aber auek am rasckesten aussterben, Lastardklee 
kält sieli aueli auk Moorboden viel länger, dem söge-
nannten Lnllenklee; 6 li. dem auk unseren Wiesen 
wild wacksenden Rotkklee, rükmt man das Oleicke 
naeli. Wiesenklee kann sekr lange aushalten, aber 
unter 6er Bedingung, dass er nielit dureli koke (Gräser 
unterdrückt werde. 

Fwig lialten kann inenselilielie Arbeit überkaupt 
niemals. Wo die Natur alljäkrlick selbst düugt, selbst 
säet und selbst wässert, da kann es dem l^andwirtk leickter 
gemaelit werden gute Ernten ein^ukeimsen, aber naeli-
kelken muss er immer, wenn er die kockst moglicken 
Erträge kaben will. Daker dark er aueli nielit unge-
kalten werden, wenn 10 ^alire naeli der Aussaat die 
meisten der gesäeten Oräser verseliwunden sind, er 
muss die Natur jeder Lgan?e beobackten, um ?u ler-
nen, weleke Laat er naelisäen und welcke er unter 
seinen Verhältnissen nncl kür seine Zwecke lieber weg­
lassen soll. Die von unserem Kamen bau - Verband 
ausgearbeitete labeile entspricht vollkommen meinen 
^.nsickten und so weit ieli es beurtkeilen kann, den 
kiesigen Verbältnissen, ^.n stelle des Oemisckes von 
Klee, limotb^ wie wir es bis jetst im Felde angewandt, 
bat er im ganzen 9 Klee- und Orasarten. Für Dauer­
weide und Dauerwiese bei sandboden steigt die Zalil 
auk 14, das dürtte bier das riebtige sein. Kamen-
misebnngen wie sie im Auslände bereits empkoklen 
werden von 49 und mebr Korten wären sebon wegen 
des Koben Lreises der selteneren Korten, jet?t bier 
nock nickt anxuratken. 

Ick glaube nock beispielsweise auk einige Figen 
tkümlickkeiten einzelner kier nock nickt allgemein 
bekannter Bilanzen ankmerksam macken ?u müssen. 

Der Wiesenkuckssckwan?, ^.lopecurus pratensis, gilt 
mit Reckt kür eines der aller besten (Gräser. Hier im 
Dande weiss ick nur von einzelnen Fällen, wo er gut 
wäckst, 2. L. in Fuseküll, leckelker und (üardis, ob-
gleicb er sonst in Miscbungen, okt aber okne Frkolg, 
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angewandt worden ist. Fs Lekeint geradezu die Laat 
entweder garnicht keimfähig gewesen ?u sein, oder 
es ist bei unserer Dnkcnntniss nnter diesem Namen 
ein anderes Oras geliefert worden. Die Laat ist sebwer 
gnt ?n gewinnen, daher thener nnd mnss ieh deshalb 
sehon beim Le?ug Vorsieht empfehlen. Ferner braucht 
der Fucbssehwan?, nm wirklieh hohe Frträge ?u geben, 
reeht gnten fenehten Loden, 2. L. angesehwämmtes 
Frdreieb an Flussufern, wo k/6hm, Land, und Noor 
gemischt vorhanden sind. Ieh sah in Finnland ein 
auffallendes Beispiel. Fin Nachbar von mir hatte 
Fuchsschwan? im Felde gesset nnd es wieder aufge 
geben. Fin Reidenbruch hatte aber Ackerkrume und 
Laat auf die Wiese gespült, und in diesem angesebwemm-
ten fruehtbareu Loden wuchs der Fuchsschwan? über 
6 Fuss hoch, dabei batte er eine Nasse Zarter Wur?el-
blätter. Lein Buf ist also niebt unbegründet, aber 
nur unter günstigen Bedingungen wird man die höchsten 
Frfolge erlangen. Uan versnehe es daher mit einem 
geringen (Quantum eehter keimfähiger Laat und riehte 
sieh in der Zukunft naeh dem Frfolge. Oegen Lchnee, 
Frost auch gegen Lpätfroste im Frühjahr ist der Fuchs-
schwan? sehr unempündlieh. — 

Fine ?weite eigenthümliehe BAan?e ist der Hopfen-
Klee oder Lopfenlu?erne, Nedieago lnpulina, sie ist für 
sandigen Boden, wo Rothklee nieht reeht gedeiht, sehr 
?n empfehlen, es ist aber eigentlich eine einjährige 
Btlan?e, säet man sie so, dass sie nndieht ank warmem 
Lande steht, so trägt sie Laat sehon im ersten ^lahr 
und geht dann ans, bei nndiebtem Ltand liegen ihre 
Ltengel gan? auf dem Boden, nur die Lpit?e hebt sieb 
etwss, das Feld sieht grün aus, aber mähen kann man 
garnicht. Für Lchafe bildet sie aueh in diesem Falle 
eine gute^Veide und wenn man sie nieht ?um ^nsat? 
von Laat kommen lässt, wäehst sie im Zweiten ^ahr 
vorzüglich. Ist der Loden dnrch etwas Humus so 
weit frisch, dass man ein leidliches Orasgemiseh darauf 
erzielen kann, so bildet die IZopfenlu?erne ein ideales 
Dntergras, welebes ein undurchdringliches Diekicht 
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k6in6r 8t6ng6l und Llätt6r liiert, die im Leliatten der 
anderen (Gräser aukreebt und lang werden, aneb niebt 
80 trüb al8 80N8t Laat an3et2en nnd ein Butter liekern, 
da8 Lebat'e nnd Xübe oem >Vei88k1ee Vorlieben, 

^.lle Bilanzen in die8er Wei8e einzeln zu be8pr6eben 
würde ?u lang werden, ieli kübre aber cjie86 Lei8piele 
an, um ^n Zeigen wie wiebtig 68 i8t die Natur der 
<Ä6wäeb86 mögliebst g6nau ^u kennen, ieb empkeble 
dali6r da8 Ltudium d6r oben eitirten Lüeber und eigene 
aukmerksame Leobaebtung. Wir werden un8 noeb 
der Zeiten de8innen, wo ein Naebbar den anderen 
au3laebte, weil er 68 ver8uebte di6 tbeuere X1e68aat 
zu Kauken und zn 8ä6n, wäbrend die868 Oewäeb8 bei in 
Klein8ten Regen doeb gleieb ganz 8ebwarZ68 Heu giebt, 
von dem all68 Vieb krank W6rd6n inü886. — Naelidem 
wir den Kleebau gründlieb erlernt baben, glauben wir 
jetzt obne ibn garniebt mebr wiiwebakten ^u können, 
eben80 können wir dureb da8 Ltudium anderer Butter-
ptlan^en be8tinnnt noeb weiter kommen, al8 wir 68 
6ben 8ind, nnd 8vllt6 d6r ^.nbau 8vg6nannt6r Ora8. 
misebnngen dab6r au8g6debnt ver3uebt und erprobt 
werden. 

8ä!llöiiiiii8t!liiiiiM kür 9—4-MiM Klee- uiiil 

Mer, 

^lle au8dauerild6n und mebrjäbrigen Oulturgrä8er 
baben mit einander gemein, das8 3ie im ^.nkang ?iem-
lieb 1ang8am waeb3en und er8t irn zweiten oder dritten 
^abre ibre volle Lntwiekelung erlangen. Die 1 — 2-jäbrigen 
Xlee nnd Ora-sgattungen erreieben 8ebon im er8ten 
<sabre ibre volle Lntwiekelung, und 8ind in dein 
^abre alleinberr8eliend, wäbrend 8ie sebon im 2. Oe-
branebsjabre in die 2. nnd 3 Dinie ^nrüektreten, und 
die lernte dann sebon von den mebrjäbrigen (Gräsern 
abbängig i8t. — 

Leim Zn8amm6n8t6llen von Lamenmi8ebungen 
MU83 man in erster Dinie darauk aebten, da33 man 
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die riebtige Misebung ziwiseben den mebrjäbrigen und 
den absterbenden (Gattungen triKt, oder init anderen 
Worten : es kommt darauk an, dass man sieb im ersten 
Oebrauebsjabre eine so grosse und reiebe Heuernte ver 
sebaKt, als sieb vereinbaren lässt mit der Bildung 
einer dieken nnd guten (Grasnarbe kür die naebkolgenden 
^sabre. Wenn das Feld 3 — 4 ^labre in Oras liegen soll, 
so ist es eine sebleebte Oekonomie, wenn man bei der 
Lamenmisebnng nnr das erste labr im ^nge bat, und 
wenn man, was sebr bänüg gesebiebt, 16—30 A Rotb-
Klee, nebst sebwedisebem Xlee nnd Ra^gras per Dook-
stelle aussäet, es ergiebt sieb daraus, dass die kolossale 
Lrnte im ersten labr nur auk Kosten der kolgenden 
^abresernte erhielt wird. — 

Uan muss den langsam waebsenden (Gräsern soviel 
D n k t  u n d  ? l a t 2  g e b e n ,  d a s s  s i e  g e r a d e  v e g e -
tieren können. Line ^nssaat von 9—10 A 
Rotbklee, 2 A Bastardklee und je naeb den Ilmständen — 
4—6 A Ra)-gras — eventuell tbeilweise mit öromus 
arvensis gemisebt, wo Ra^gras niebt winterkest ist, — 
dürkte ungekäbr die riebtige Quantität der sebnell-
waebsenden, absterbenden Oattnng geben. — 

Wäbrend es ganx kraglos ist, dass der Rotbklee 
immer vorbersebend ist und aueb bleiben muss als 
beugebende Btlanxe im ersten Oebrauebsjabr, so ist 
es ebenkalls kraglos, dass man dem limotbe einen viel 
2U bedeutenden Blat? in den grasbildenden Bilanzen 
kür die naebkolgenden ^labre einräumt. In der lbat 
ist es so, dass lbimotbe auk den meisten stellen mit 
ein wenig Weissklee Zusammen, die einzige ausdauernde 
(Gattung ist, welebe man aussäet. Obgleieli limotbe 
ein sebr widerstandskäbiges nnd sebr brauebbares (?ras 
ist, ?eigt es okt auk den Feldern ^iemlieb wesentliebe 
Mängel. Ls treibt im Lrülding spät, giebt im 
Herbst nur eine spärliebe ^Veide, besonders naeb einem 
troekenen Lommer, und das Heu ist nielit von erster 
Qualität. Unter keinen Umständen dark man limotbe 
einen grösseren Blat? einräumen, als dem vor^üglieben 
Knaulgras (Daet^lis glomerata). Dieses verträgt 
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gut den Kleesebatten im ersten labre. treibt krüb im 
Lrübling und verträgt gut stetig abgegrast ?u werden. 
Ls wäebst auk jedem Loden, troekenen Landboden aus­
genommen, und ist durebaus widerstandskäbig. ^.ueb 
dem kranxosiseben Ra ̂  gras (^.vena elatior) 
muss man in den mebrjäbrigen Oraskeldern einen be-
deutenden Llatn geben, es ist widerstandskäbig und 
wäebst auk jedem Loden, nur gan? troekener Land­
boden und nasse Wiesen ausgenommen. Ls treibt krüb 
im Lrübling und ist selbst in trockenen Lommern, in 
weleben limotbe niebt gedeibt, grün und saktig, und 
giebt auk dem Heuseblag einen gnten Lrtrag. 

Leider ist die Laat, sowobl vom Knaulgras, als 
vom kran^osiseben Ra^gras, bedeutend tbeurer als li-
motbe, weleber Umstand voraussiebtlieb den (Febraueli 
dieser (Gattungen einsebränken wird. W" i e s e n -
sebwinge 1 (Lestuya pratensis), der ja selbstverständ-
lieb seine grosste Ledeutung auk ausdauernden Wiesen 
bat, giebt isugleieb einen vorxüglieben Lrtrag in 
Nisebungen auk Lumus und Lebmkeldern, Lr ist gans 
widerstsndskäbig und treibt im Lrübling niebt sebr krüb. 

Kr-lssAAtmisvIiiiiiKii kür 8kMoSeii, 

^.nk leiebtem Landboden geben Klee und mebrere 
edle Orasgattnngen nur einen sebr kleinen oder doeb 
sebr unsieberen Lrtrag. 

^.uk soleben stellen muss man in die Lamen- > 
misebnng genügsamere (Gattungen einkübren, indem 
man beim Aussäen die oben genannten (Gattungen 
einsebränkt; nur dann wird man in der Lage sein 
eine stabile Lrnte ?u baben, und in den troekenen. 
Labien eins (Garantie, dass die ganxe Lrnte niebt ver-
niebtet wird. Zn unserem sebematisierren Vorseblage 
xu Lamenmisebuugen auk versebiedenem Loden kom-
men in der Rubrik kür Landboden mebrere Lüan^en-
arten vor, die auk günstigerem Loden garniebt ver^ 
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wertbet werden, nnd wir wollen irn Folgenden diese 
(Gattungen näber bespreeben. 

vulneral'ia (Wund><l66.) Diese Hülsen-
pikante ist sebr genügsam und durebaus widerstands­
käbig ; sie keimt leiebt, bat eine tiekgebende Wurzel 
und desbalb grosse Widerstandskäbigkeit gegen lroeken-
beit Das trägt irn ersten ^.nbaujabr viel su einer 
grosseren nnd stabileren Lrnte bei. Lie wäebst sebr 
gut, selbst auk gsn^ armem, mageren Landboden nnd 
wird im Allgemeinen als mebrjäbrige Btlan^e betraelitet, 
wäbrend tbatsäeblieb die Btlan^e sebon in 2 Oebrauebs-
jabren gan? verseliwindet. Das Heu ist wertbvoll 
und wird von dem Vieb gekressen. Zu Lamenmisebnngen 
kür Landboden kann man mit Vortbeil 4—5 A aus 
säen. Die Laat ist niemlieb tbener, weil die Laaternte 
sebwierig ist, 

K0IKU8 IgN3tu8 (ttoniggl'AL.) Diese stark bebaarte 
Orasgattnng wird von dem Vieb weniger gesebätst, 
wenn bessere (Gattungen vorliegen, aber die Frkabrnng 
xeigt, dass das Vieb sieb sebnell da^an gewöbnt. Ls 
lobnt sieb Honiggras nur jäbrlieb einmal /.n sebneiden^ 
aber es giebt eine sebr reiebe Weide. Fs wäebst 
sebr gut ank dem leiebtesten Landboden nnd aneb auk 
leiebtem und loekerem l^Ioor, wo sonst niebt viele 
Oulturgräser gedeiben können Fin bekannter Land-
wirtb sebreibt, dass er mebrere -lalrre bindnreb 70 Ltüek 
Horn vieb. 400 Lebake und IL Lkerde ank diesem Orase 
geweidet babe, nur mit einem kleinen Znsebnss von 
Nedieago lupulina,^ Ra^gras und Lromus mollis sWeiebe 
lrespe). Die stark bebaarte Laat lässt sieb niebt 
leiebt ank den Feldern vertbeilen, und beim Aussäen 
im Frübling in Roggen bleibt sie leiebt in den Roggen-
blättern bakten, wober es empkeblenswertb ist, sie im 
Herbst mit dem Roggen Zusammen auszusäen. Honig-
gras ist durebaus widerstandskäbig nnd es kommt 
selten vor, das es im dritten oder vierten Oebrauebs-
jgbre, wenn die Orassnarbe beim Aussterben anderer 
(Gattungen dünner geworden ist, vom Früblingskrost 
«etwas leidet. In Orasmisebnngen ank leiebtem Land­
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boden ist etwa 4 A ?n empkeblen. Die in dem Handel 
gangbare Laat ist gewöbnlieb sebr sebleebt, 31 einge-
kankte und untersnebte Lroben batten nur einen Oe-
brauebswertb von 17o/» anzuweisen, nnd die Laat ist 
irn Allgemeinen aueli ^iemlieb billig. 

IVIeclicagv lupulina (^lopfenklee) ist eine Hülsen-
kruebt und wird sebr okt rnit der weniger wertbvollen 
gelbblübenden Xleegattung verweebselt. Die dureb 
viele (Generationen eultivierte Varietät ist viel kräftiger 
waebsend, blätterreieber und weniger bebaart als die 
wilde (Gattung. Nedieago lupulina treibt irn Lrübling 
sebr krüb. ist eigentlieb nur 1 -jäbrig, ^ aber ^eigt sieli 
doeb dureb Lelbstanssaat noeli nrebrere ^abre ini Orase. 
Da sie sebr sebnell wäebst kann man sie sur Naebsaa^ 
auk misslungenen Oraskeldern benutzen. Medieago lupu> 
lina ist gut da^u geeignet mit ^.ntb^llis vnlneraria 
Zusammen, Rotbklee auk leiebtem Landboden ?u ersetzen, 
wo sie eiuen viel grosseren und siebereren Lrtrag geben, 
^.ueb auk sandigem Moor giebt es einen grosseren 
Lrtrag als Klee. Das Heu ist vor^üglieb und wird 
gern von dem Vieli gekressen. Zu Lamenmisebungen 
auk leiebtem Landboden ist eirea 3 A' ^u verwenden. 

festuca liuriuLcuIa glsuca (ttai-ten 8oti>vingel) 
wäebst selbst auk troekenem und magerem Landboden 
sebr gnt, giebt aber erst im dritten oder vierten 
(?ebrauebsjabre eine volle Lrnte. Lr treibt krüb im 
Lrübling nnd die Laat reikt sebon in den ersten la-
gen des -luli. Lr giebt ein ^iemlieb bartes nnd 
etwas trockenes Lutter, aber in bedeutender (Quantität, 
und verdient desbalb einen bervorragenden Llatx auk 
genannten Lüden. Da er sugleieb ausserordentlieb 
widerstandskäbig und genügsam ist, würde er im 
3. n. 4. (xebrauebsjabr, wenn ^ntb^llis und Lromns 
sebon abgestorben sind, einen wesentlichen Leitrag 
?nr Weide geben. Die Laat ist gewöbnlieb ^iemlieb 
gut und billig. Man braucbt 2U den Misebungen 
4^5 ^ per Lokstelle. 

KI-0MU8 3»-v6N8i8 (^ckei- Irespe) Niebt mit der 
gewöbnlieben Ilnkrauttrespe ^u verwecbseln! Lie bat 
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in den legten ^abren auk geeigneten Loden eine irurner 
grossere Verwendung gebunden. Die ^.eker I'respe treibt 
niebt sebr krüli, die Laat wird erst Lude ^uli reit', giebt 
irn ersten (?ebrauelisjabr einen sebr grossen Heuertrag 
und naeb Zerr» Kebnitt eine vorxügliebe XVeide. Lie wäebst 
ausge^eiebnet auk in oorb altigen Geldern, aber aueb auk 
leiebterein Landboden. Die I^ilan^en sind irr» ^.llge-
nieinen nur einzäbrig, können aber, wenn sie niebt 
reike Lsat geben, ^uin ^Ibeil in 2 (^ebrauebsjabren 
vorkoMinen. Die Drespe wird irn ?rübzabr ausgesäet, 
sowohl auk I^oggent'eldern, als aueb in 80 rn in erKorn. 
Die Laat ist in» Allgemeinen billig, nur in den letzten 
^abren, wegen grosser Naebkrage exeeptionel treuer, 
^u ^lisebungen kür leiebteren Loden dark ruan nur 
1—3 A per Dokstelle nebinen, weil die ?tlan?en sonst 
iin ersten (^ebrauebsjabre die lsugsalner waebsenden 
(Gattungen verdrängen. In (legenden, wo Ra^gras 
niebt widerstandskäbig ist, dürkte sie tbeilweise ibren 
?lat^ einuebruen, und init Klee ^usaininen den Ertrag 
iin ersten (Äebrauebsjabr vergrossern ^ls Ltallkutter-
ptlan?e wit Xlee ^usainnien giebt sie auk Noorboden 
einen sein' grossen Ertrag. 

Kk-0MU8 M0ÜI8 ( ^ V e i e b e  I r e s p e )  i s t  n i e b t  
in unserein sebeinstiseben Vorseblag kür Lainen-
inisebungen angekübrt, kann aber init Lrkolg Verwen­
dung tinden auk denl gedientesten und troekensten 
Land- und Heideboden, selbst auk loekerein, unkruebt-
baren Noorboden, und ist auk soleben Ltellen, ^usaininen 
n>it Holeus lanatus aru vortbeilbaktesten ^u gebrauebeu. 
Lie tindet aueb ^ur I^aebsaat auk inisslungenen sandigen 
Oraskeldern Verwendung^ Das Heu wird gern von 
dein Vieb gekressen und ist von passabler Qualität, 
^u k-eineultur von einjäbriger (Zrraslage auk sebleebtern 
Noor- oder Landboden wird 35—40 A Laat per I^ook-
stelle verbrauebt. Oje Last ist billig und keiint leiebt. — 

^gi'vLtiL ^olomfel-a i 0 r i n g r a s) Diese 
?tlaoxe erlangt wobl ibre giosste Bedeutung auk 
Moorboden, und ist ausdauernd; aber., wird doeb 
aueb auk Landdoden verwendet und giedt als Dnter 
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grss einen Leitrag xur ^Veide. Ls ist. unangenehm, 
dass ?ioringras viele ^.usläuker hat und deshalb bei 
6er ^Veebseleultur leioht ?um Unkraut wird, das schwer 
auszurotten ist. Nan soll nur Vs — I per Dook-
stelle aussäen. 

Xzvlb Sie dilliKte 8ä»t! 

Unter den guten Lügen gehakten, welche der Dand-
wirth bei der Laat schätzt, wird besonders eine lLigen-
schakt, der billige Irrels, hochgestellt. >Vo aber diese 
lLigenscbakt beim I^inkauk von Laat als Hauptsache 
betrachtet wird, gebt es sehr okt so, dass man gerade 
das entgegengesetzte Resultat erhielt. I^ach blossem 
Augenschein ist 68 gans unmöglich über den ^Verth 
der Laat ^u urteilen, und e8 erweist sich, dass der 
wirkliche ^Verth der Laat sehr okt im umgekehrten 
Verhältnisse xum bezahlten preise stein.. — Zwei von 
den Ligenschakten, die den ^Verth der Laat bedingen, 
kann man schon vor dem ^U88üen beurtbeilen — den 
?roeent8at2 der Reinheit und den der Xeimkäbigkeit. 
^Venn 8vn8t alle anderen Ligen8chakten unter einander 
gleich, und die betretenden Lamenpartien von dem-
8elben ^Verth 8ind, wa8 ^Vider8tandskähigkeit, Ertrags-
kähigkeit, uud Varietätsechtheit anbelangt, so sind es 
die Reinheits- und Xeimkälngkeiwprocente, welche 
ausschlaggebend sind kür ihr gegenseitiges VV erth verhält-
niss' ^.18 lLinbeit beim Leeechnen der (^üte der Lsat 
bat man «den <Äebrauch8werth». Nan kann 
den (?ebrauch8werth der Laat Huden, indem man die 
Labien der Reinheits- und Xeimkähigkeit8pr0cent6 mit 
einander multiplieiert und da8 Rroduct mit 100 dividiert, 
^um Lei8piel: eine Reinheit von 80 p. Ot. und eine 
Xeimkähigkeit von 70 p. (^t. ergiebt einen Oebrauch8-
werth von 80X^0:100^56 p. Ot. Unzählige Beispiele 
bewei8en, das8 die in den Handel kommende uncoutrol-
lierte Laat beinahe immer von Leiten der Landwirthe 
viel 2U tbeuer befahlt wird, obgleich sie pro Rkund 
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seldstverständliod immer dilliger ist, als die gute Laat. 
Lei den Kamen-Oontrolstationen verkügt man üder ein 
dedeutendes Naterial, durod welodes man diese vor-
dandenen IZigensedakten 6er Laat genau bestimmen 
kann. Die Lamen - Oontrolstationen Kauken Groden 
der in den Handel kommenden Laat ein, anal^siren 
d i e s e ,  u n d  s t e l l e n  d a n n  d e n  « d e i  e o d n e t e n  R r e i s »  
k e s t .  N a n  e i d ä l t  d e n  « d e r e o d n e t e n  R r e i s » ,  
indem man den de?adlten Handelspreis mit 100 multi­
pliziert und dann mit der Rrooent?ad1 des (^edrauods-
wertds dividiert, ?um Beispiel: mit einem Oedrauodswertd 
von 30 p. L!t. und einem Handelspreis von 20 (üop., ist der 
«dereodnete Rreis» 20X100:30—66 <üop. -

^Vir wollen liier einige Beispiele üder Resultate 
der Untersuchungen von uneontrollirter Handelssaat. 
anküdren, welode einem Beriodte einer LamenOontrol-
Station entnommen sind. Diese Beispiele deweisen, 
wie sedr tdeuer man däuüg solode Laat de^adlt 

pr. V? Kilo: 
NanÄsIkprsis. «Lsreekuetsr 
0,31 Rdl 0,75 Rbl. 
0,31 „ 0,38 

Lioringras 
dito 

Harter Ledwiugel 0,26 
^iesenkuedssodwanii 0,45 
VVieseni-ispengras 0,38 
Oeineines Rispengras 0,45 
Iran?, Ra^gras 0,30 

dito 0,32 
Honiggras 0,19 
Knaulgras 0,36 
Kammgras 0,80 
^okertrespe 0,18 
limotde 0,20 
Bastardklee 0,65 
VVeissklee 0,55 
Rotdklee 0,46 
^dorn 0'35 
Lller - 0,60 
Kieker 1,37 
Därede 0,65 

0,62 
1,80 

90,00 
45,00 

0,71 
0,48 
0,37 
2,38 
3,33 
0,40 
0,23 
0,72 
0,58 
0,60 

20,59 
100,00 

2,46 
1,44 
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l^oeb seldimmer verbält 68 sied W6NN die l^and-
wirtbe um reebt grosse <Ie1der8xarni88e ^u maeben, 
die billigen 8amenmi8ebungen kaukeu, oder 
sogar deu noelr billigeren b k a 11 d6r Reinigung, 
weleber be80nder8 ?um l^laebsäen ank ^Viesen und Wei-
den benutzt wirö. Da W6rden zäbrlieb ungeb6uer 
g r o s s e  ( ) , u a u t i t ä t e n  s o l e b e r  L a a t a b k ä l l e  o d e r  « L a a t -
misebuugen» vou den I^andwirtben verbrauclit, 
obu6 dass sie naelr d6m (^ebrauebswertb derselben 
krageu. Dutersuebt mau aber etwas geuauer, woraus 
clieser Lamenabkall bestellt, so siebt mau, das Viele 
die VVabrbeit des alt6u ^Vorte8 : «^Vo visl gebandelt 
wird, giebt'8 aueb Verluste» — um^ukebren sueben, 
— denn studiert mau befolgende Labien, seb6int 
es wirklieb so, als konnte im 8am6nband6l niebts 
V6rloreu gebeu. Mue 8am6n-(Ü0ntr0l8tati0n bat die 
R e i u i g u u g 8 a u a l ^ 8 e  k ü r  1 2  L a m e n a b k a l l p a r t i e e n ,  
welebe im Hauciel wareu, bekannt gemaebt. 

Vvdrauoli-
Röills Laat dkreklöiQ-

x. 0t. kaat p. Ot. 
Stein 
x. 0t. 

Spreu 
p. 0t. 

fremde von Uu-
Saat x. 0t. ^rantx. 

Rotbklee 11,5 17,6 45,8 5,4 19,6 23 
eissklee 29,5 18,0 36,0 — 16,5 20 
dito 37,0 22,6 l,4 — 39,0 12 

^l'imotbe 33,3 — 15,7 3,0 48,0 17 
Lngl. Ra^gras 21,5 — — — 63,5 18 
Ital. Ra^gras ! 29,2 — l6,0 — 54,8 10 

dito 10,5 — 35,5 1,5 52,9 35 
dito — — 14,4 — 85,5 20 

Knaulgras — — 18,8 — 81,1 13 
dito 16,3 — 41,1 14,1 28,4 22 

Honiggras 32,2 — 8,5 0,4 58.8 12 
Leinsaat 14,8 — 5,3 11,3 68,5 25 

Oa88 man, von den in der oben genannten Laat-
li8te vorbandenen Leldb^umeu, ein sebr bübsebes 
Louc^et binden kann, mu8s Zugegeben werden, wenn 
man da,2u kolgende ^amenliste ansiebt: 
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Rruuella, Oamelina, ^iropsis, Ltellaria, N^osotis, 
(!denopo6ium, ^ntdemis arv., (^apsella, Orepis, (Gerast, 
vulg., (üuseuta l'rikolü, Hypericum, Rotentilla, (Üdrvs. 
Oeue., Rumex ^.eetusella, Arenaria, Lünens, Lilene in-
tlata, (Valium, LperZula, Qeranium, Rumex ^.eetosa, 
Lellis, Bapaver, I'lantago maj., Rläntago laneeolata, 
Veronika. 

Ilm 6en Ltrauss zusammenzuhalten, kann mau 
<lie vordanclene K1eesei66 gut verwen6en; 6enn iu 6er 
Rotdkleeprode dat mau iu jedem Rkun6 78,000 Klee-
sei6ekörner eonstatiert. Von 6en oben angeküdrten 
DnkrautgattunZen sin6 nur solede derüeksiedtigt, 6ie 
mit über 10,000 Körner pro Rkun6 vertreten sin6. 
^usser6em dat 6ie Versuedsstatiou eine Menge (Kattun-
gen eonstatiert mit einer geringeren ^.nxadl Körner. 
I m  S a n k e n  d e s t e d e n  6 i e  1 2  P r o b e n  a u s  8 8  ^ . r t e n .  

^etxt 6ark man ader niedt glauden, 6ass 6ie oben­
genannten ^nal^sen üder Lamenadkall ^.u^nadmeu 
von 6er Regel sm6, sie 6ürkten gera6e t^pisede Beispiele 
sein. Lin aus1än6i8oder (?ro88dän6Ier in Laaten, 6er 
in seinen Reelamen sein Lestreden. 6as ^odl 6es Osn6-
wirtd8?u kör6ern, ganx de80n6ers dervordedt, verkaufte 
im letzten ^adre ^5,000 ?kun6 Rotdkleeadkall «xur 
^.usstreu auk ^Viesen un6 ^Vei6en». 

Die ^.nal^se 6ieser Laat ergad eine Reindeit von 
12 p. <üt., un6 6 p. Ot Keimkädigkeit, an Unkraut 
war 22 p. Ot. vordan6en. Oer (Zedrauedswertd 6ieser 
Kaat war also unter 1 p. <Üt. Oer Verkaufspreis stellte 
s i e d  a u k  1 0  O o p .  p r o  R k u n 6 ,  w o n a e d  6 e r  « d e r e e d -
nete ? reis » sied al8v auk 13 Rdl. 90 <üop. 
pro ? k u n 6 stellte. Läet man von dieser Laat 
20 ?1un6 pro Oookstelle, 80 dat man eirea 6 i.otd 
draueddare Laat ausgesäet, welede man mit e. 2 Rdl 
de^adlt dat, un6 6adei 4—5 Rkun6 Unkraut also 
«ine 6ured un6 6ured sedleodte landwirtsedaktliede 
Oekonomie. Oer Verkauk soleder Laat ist niedt unge-
setxlied, 6ader kann man 6en Kaukmann niedt ver­
galten, uu6 uur 6er Oan6wirtd dat 6ie — wodlverdiente 
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Ltrake tragen. Ks erweist sied also, dass man niedt 
einmal nötdig dat, den grossen Verlust, 6er darin liegt 
class die Gelder dured sedleedte Laat verunreinigt uud 
mangeldakt desäet werden, ?u deaedteu, nm ?u dewei-
sen, dass es sedr unvortdeildakt sein kann dillige, 
uneentrollierte Laat ?u kaukeu. Wenn man weiss, dass 
1 Bkuud Laat mit einem so geringen l^edalt von Un­
kraut, also 0,5 p. (Üt. doed leiedt 15,000 ^Inkrautköruer 
geden Kanu, so dat man niedt notig, so grelle Beispiele, 
wie oden an^uküdreu, um ?u ^eigeu -wie notdwendig 
Lameneontrolle und eontrolderte Lamengesedäkte sind. 
^Vürde man aued deu indireeten Verlust dereedneu, 
den der Kinkauk von sedleedter Laat geden kann, so 
wäre eine kolossale Lumme ^u ver^eieduen. 

Beim Kinkauk ist es natürlied eiue grosse Haupt-
saede die Laat so dillig als möglied ?u Kaulen, nur 
dark man in dieser Le^ieduug niedt aus un^eitiger 
Lparsamkeit einen kalseden Uaassstad anlegen. — 

Mer Silweiieviiti'vIIe niiii ooiiti'vlliöi'tö 8äll>öll-

MseNste. 

In soledeu Ländern oder (legenden, wo es dured 
die ^rdeit der Lameneontrvlstationen gelungen ist das 
Interesse kür die so wiedtige Lamenkrage ?u weeken, 
dat man von ^adr ^u ^adr in den verkauften Kamen-
Qualitäten eine Besserung eonstatieren können. In deu 
statistiseden ^.ngaden der (^ontrolstationen sind diese 
Lesserungsresultate ^u Luden, und wir wollen dier 
einige ^adlen entnommen der Ltaats-Lameneontrolstation 
in (lupendagen anküdren, welede ein leuedtendes Beispiel 
geden kür die Verdesserung der Qualität in einer de^ 
stimmten (legend. 

Duredsednittlieder Oedrauedswertd sämmtlieder 
untersuedter Lamenproden in folgenden ^ladren. — 
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1871. 1874. 1877. 18S8. 1888-93. 
x. Lt. x>. Lt. P- Lt. p. Lt. ?- Lt. 

Rothes 73 77,4 83,9 89,8 86,1 
Lastardklee 66 77,7 87,8 89,0 84,4 
l'imothe 78 88,6 92,3 91,4 92,7 
Xnaulgras 16 32,8 67,7 78,8 76,5 
?ran2. Ra^gra3 29 44 52,8 74,5 72,3 
^Vie8en1uc;h88ehwanx 2 7 25 66,7 60,6 
Honiggras 8 22 35,7 71,4 61,3 
VVie86nri3p6ngra3 7 14 1,2 72,9 66,1 
?ioringra3 9 26 60,4 93,4 89,6 

vis «beistehenden Radien beweisen, das8 wenn 
die Oandwirtbe und die d?0ntr0l8tation energi8eh und 
eonsec^uent arbeiten, der Lamenhandel im I^ande reformiert 
und?u einer hohen Ltuke der ̂ ntwiekelung gebracht wird. 
In solchen (legenden wo die Lameneontrolstationen noeh 
keinen größeren I^intluss auk den Lamenhandel aus-
üben, werden 86lb3tver8tÄnd1ieh immer die 8ehleehteren 
und die 8ehleehts8t6n Lamenpartieen verkauft. Man 
ist iu den grossen Handelseentren sehr gut orientiert 
uud die verseliiedenen Lamen^ualitäten werden in die 
verschiedenen Länder geseluokt, unter Lerüeksiektigung 
de8 8tandpuukt3 de8 Lamenkandels daseldst. VVenn 
der Lamenhandel in einem Oande hoher 8teht und die 
sehleehteren Lamen^uantitäten dort keine Verwendung 
mehr Huden, 80 hat die3er Ilmstand nur ?ur I^olge, 
dass andere h-äuder mit soleher Laat gesegnet werden. 

Leifolgender Brief eines Lamenbändlers an einen 
Lamvnprodueenten giebt ein eharakt6ri8ti8ehes Beispiel: 
»Ihre 200l> Xilo Wiesenkuehssehwan? empfangen, he-
daure aber Ihnen mittheilen ?u müssen, dass die Laat 
nur mit 2»/o gekeimt hat. I'rotödem haben wir sie 
ooeh naeh ^leu-Leeland 8ehr vortheilhaft verkauft», 
^aeh dem (^eleLenen ?u urtheilen muss man glauben, 
das8 die Lameueontrolle auf ^eu-Leelau d noeh nieht 
sehr scharf ist. 

Hüne -Lameneontrolstation mu88 sowohl vom La-
menliändler, Lamenprodueenten und Lamenkäufer gan? 
unabhängig und uninteressiert sein; alle interessierten 



33 

l^aetoren müssen unbedingt, der Oontrolstation vertrauen 
können, uud die (üontrolstation soll der gereedte Riedter 
üder alle Karteien sein. ^letiüt kommt es ader darauk 
au, wie die guteu Brineipien kür den Lamendandel 
von Leiten der Oontrolstationen, den Dandwirtden ^um 
Vortdeil am desten verwirkliedt werden. Die Antwort 
wird sein, die Dandwirtde sollten die Laat aus eontrol 
lierten Lamengesedäkten Kauken. ^Vas ist ader ein 
eontrolliertes Lacnengesedäkt? ?reilied sodeint es so, 
dass im Allgemeinen kein Mangel an Lamengesodäkten 
ist, wo mit analysierter, eontrollierter und garautierter 
Laat Reelame gemaedt wird, ader wenn man die 
V erdältnisse genauer detraedtet, ergiedt es sied, daso 
die «Kontrolle» und «Garantie» meistens nur sedr 
mangeldakt ist, in vielen Bällen sogar gans illusorised 
wird, (-sewöduliod liekern die detrekkenden Oesedäkte 
nur auk Verlangen garantierte Laat; da^u kommt noed, 
dass die <Äaranrie sied sedr okt nur auk eiu paar der 
Hauptsorten de^iedt, gleied?eitig wird niedt deutlied 
ausgesproeden, worin die (Kontrolle und die (Garantie 
destedt. Lin wirklied eontrolliertes garantiegedendes 
Lamengesedäkt, das mit Reedt diese Rrädikate tragen 
will, muss mit aukgedeekten Xarten spielen, und die 
(Kontrolle und die (Garantie muss etwas medr sein als 
leere Reelameworte. Das detreKende Lamengesedäkt 
muss dem Dandwirtde klar und deutlied sagen können, 
worin die Xontrolle und (Garantie destedt. Wir werden 
im ^aedkolgenden mittdeilen, weleder Kontrolle der 
Raltisede Lamendanverdand unterworken ist, und welede 
(Garantie er geden kann. 
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Kolltrol- M Ksssutie^stew äes k-Melien 8siiiöi>-

bä>isei'b^iicke8 slir Xlee- imä KlMsst. 

/cei^e /t«/. 

a) Lontl'ol8>8tem. i 

Oer Laltisede Lamendauverdand ist der Ooutrolle 
der, zu dem Oiv. ^stl. L üeau kür Oandeseultur gedöri-
geu Versuedsstation unterworfen. Oer Versuchsstation 
wird die Oontrolle dadured erleichtert, dass sie stets 
Uüudliek iu deu (?esedäftsgang dat. Die (Kontrolle 
ist eiue duredaus iuteusive. ^aeddeiu die Versneds-
Station die gereinigte Lamenpartie analysiert uud plow-
diert dat, wird diese später jedern einzelnen Käufer 
adgewogen und vertdeilt uuter der (üont^olle der Ver 
«uedsstatiou, die zugleied deodaedtet, dass jedem Laek 
uud Läekede.u die riedtige ^nal^se rnitgetdeilt wird, 
^eder Laek uud jedes Läekedeu wird sowodl rnit der 
Rloinde des Verdandes, als rnit der I^lornde der Versueds-
Station verseden, de vor sie dein Käufer zugesediekt wer-
den. Die jährliche ^nal^sen Rudlieatiou üder die, in der 
letzten Laisou geliet'erteuLaaten des Vardandes, wu8g 
von der Versuchsstation attestiert werden, ^eder Käufer 
der Laat des l3altiseden Larnendauverdaudes dst ds8 
Reedt, dei der Versuchsstation gratis eine ^aedanal^se 
zu verlangen. U'ür je 50 Rdl. deiiu Laltiseden Lainen-
dauverdande gekaufte Laatrneuge, stedt deru Käufer 
eiue kostenfreie ^nal^se dei der V ersuedsstation des 
Oiv. Lstl. öüreau für l^andeseultur zur Verfügung. 

d) 0a8 Kai-gntik8y8tem 

Oer öaltisede Larnendauverdand garantiert seinen 
Kuudeu, die deirn Verkauf aufgegedene RroeentzallI 
für Reindsit uud Keirnkädigkeit, doed rnit kolgencler 
Oatitüde (Lpielraurn) innerdald weleder also der Verdanä 
dern Käufer keiuen Ersatz zu geden drauedt. 

L e i  ( G a r a n t i e ,  f ü r  R e i n d e i t  2 o / , . .  
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L e i  ( G a r a n t i e  k ü r  X e i i u k ä d i g k e i t  6 e r  
reinen Larnen: 3»/o wenn 6ie (?arantieziKer kür 6ie 
Keirnkädigkeit üder 95"/» ist; 4"/» wenn 6ieselde 90 - 95«/,» 
(dei6e inel.) deträgt; uu6 5o/o wenn 6iese1de unter 
90o/o liegt. 

L e i  ( F a r a u t i e  k ü r  e  d  r  a  u  e  d  s  w  e  r  t  d  5 o / „ .  

Wir6 6er augegedene Lpielrauin üdersedritteu, so 
leistet 6er Verdau6 6ein Käuker Vergütung kür 6ie 
ganze OiKereuz zwisedeu 6eu garantierten un6 6eu 
dei 6er I^aed ^.nal^se gekun6eueu ZiKsru. 

D i e  ( C r o s s e  6 e r  V e r g ü t u n g  w i r 6  i n  k o l -
gen6er Weise dereodnet: in Lezug auk: 

R e i n d e i t :  V e r g ü t u u g  i u  ( Ü o p .  p r o  A '  —  

6ie Vergütuugspkliedtigen p. <Üt. X I^reis in <Üop. per A 
garantierte Reindeit. 

Leispiel: Oarantierts Reiudeit: 90 p. Ot. Lrrnit-
telte Reindeit: 80 p. <Üt., Lrei» : 45 Oop. pro A' 

. 1 1 - ,  ( 9 0 — 8 0 )  X  4 5  .  ̂  
tolglied Vergütung: - ^ --5 <^op. pro 

K e i r n k ä d i g k e i t :  V e r g ü t u n g  i n  < ü o p .  p e r  A  —  

6ie Vergütuugspkliedtigen p. Ot. X Lreis in Oop. per A 

garantierte Keirnkädigkeit. 

Leispiel: (Garantierte Keirnkädigkeit 6es reinen 
Linnen : 85 p. Ot. (?ekuu6ene Keirnkädigkeit: 76,5 p. Ot., 
Lreis: 40 (lop pro A 

(85—76^5) X 40 . 
kvlglied V ergutuug: - ^ 4 (^op. per A 

^.lunerkung: Lin Ilederseduss vc>u Keirnkädi^-
keitsproeenten kann dis zu eiuern gewissen (Oracle kedlen6e 
Reindeitsproeente 6eeken uu6 umgekedrt. 

lrn Oedrigvn unterwirkt sied 6er 3ainendauverdan6 
deini Verkauk von 8aat 6ern 6etaillier't6n l^ontrol- un6 
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Vergütuugsreglemeut der Versuebsstatiou des I^iv-l^st-
l ä u d i s e b e u  L u r e a u ' s  f ü r  O a n d e s e u l t u r ,  u n d  d a s  r  -
t b e i  1  d i e s e r  L t a t i o n  i s t  b e i  a l l e n  e v e n -
t u  6  1 1  v o r k o m m e n d e n  D i f f e r e n z e n  e i n  
e n d g ü l t i g e s  u u d  m u s s  k ü r  d e n  V e r b a n d  
n n d  d i e  K ä u f e r  e i n  i n a p p e l l a b l e s  s e i n .  

Mas Übel' llis MMllnZ ger 8MWeo»ti'o>Ik klip 

UzIllzM. 

Der ögltisebe Lanienbauverbaud bat den Inbaber 
des «Lkovfi Skonto ret» Herrn ^obannes Rakn gebeten, 
nns mit einigen Resultaten der verflossenen ^labre be. 
kannt zu maebeu, welebe Litte Herr Rafn init grösster 
Liebenswürdigkeit erfüllt bat, so dass wir sebon im 
^laebkolgenden die Lebriftstüeke des Herrn Rafn wiecler-
geben können. — 

Das Analysieren von XValdsaat ist von neuerein 
Datuin. Mau bät viele Lebwierigkeiten zu überwinden 
gebabt, und noeli sind die gewonnenen Keimuugs-
resultate niebt so zuverlässige, uni die Mögliebkeit zu 
bieten ein eontrolliertes ^Valdsaatgesebäft naeb dem 
Muster uud mit denselben Oarautieeu wie die Klee- und 
(Iiassaatgesebät'te zu eröKueu. 

«Lkovkrökoutoret» bat in den verflossenen ^labren 
reebt viele Waldsaataual^sen bei der Lameneontrolstatiou 
in Xopenbagen ausfübreu lasseu, aber nur die Keimungs-
anal^sen der l^adelbolzsaat geben so zuverlässige Resul­
tate, dass mau wirklieb etwas aus diesen lernen kann. — 

leb füge eine Tabelle der Durebsebuittszablen 
der ^nal^se von l^adelbolzsaat des Lkovkrökontors bei, 
ausgetubrt auk der (üontrolstation zu Kopenbagen, vom 
^abre 1887/88 97/98. 

"Werfen wir einen öliek auf diese Tabelle, so 
springt uus sofort der grosse Ilntersebied zwisebeu den 
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böebsteu uud niedrigsten Xeimuugsproeeut^ubleu kür 
sämmtliebe ^.biesarten ins ^uge, und es ist ja aueb 
lang^ bekannt gewesen, dass selbst in soleben Bällen, 
wo man genau eonstatieren konnte neue Laat vor sieb 
?u baben, die Xeimuugsproeente derselben ^biesgattung 
von ^labr ?u ^sabr eine OiKeren? bis 50"/o aukwieseu. 
^ber doeb können wir nns darüber kreueu, dass die 
Wirksamkeit der Lameueontrolle sebon eine Verbesserung 
der Lamenc^ualitäten bewirkt bat. Zweifellos ist es, 
dass die Labien der Lameneontrolle eine Lelebrung 
gegeben baben, die sieb wieder in der Förderung der 
Laat^ualitäteu ausseblaggebeud gezeigt bat^ Die Rieb-
tigkeit dieser ^batsaebe ?eigt sieb ?um Beispiel bei 
den ^nal^sen von ^bies balsamea uud ^.bies Leetinata. 
Vou cler ersten Gattung sind in 11 ^abren 11 Treben 
analysiert worden, von Leetinata iu demselben Zeitraum 
9 Lroben. 1?bei1en wir nuu die ausgelubrten ^nal^sen 
in 2 (Gruppen, so ?eigt es sieb, dass die sebleebtesten 
Resultate in die ersten 5 ^abre kallen. 

uieclriZster köekstsr 
p. 0t. 

.^bies balsamea in 5 Labien 87^88—91 92 6,5 58,3 
» » »6 » 92!93—97^98 24.6 59,9 

.Vbies Leetinata » 5 » 87^88—91^92 5,8 50,5 
» » 6 » 9^ 93—97 98 18.4 68,1 

In noeb mebrereu anderen Hauptarten ^eigt sieb 
dasselbe Verbältniss, ?um Leispiel: 

r>ieZriod«tsr Iiöelister 
Xslmp, 0t. Xsillip. Lt. 

Lieea alba in 5 ^labren 87^88--91j92 10,8 91,0 
» » » 6 » 92j93--97>99 75,l) 90,4 

Linus montana in 5 ̂ abr. 87^88--91-92 54,4 95,9 
» » »6 » 92j93 -97j'.)8 63,2 96,9 

Linus silvestris, aus l^iu-
92j93 

laud in 5 ^labren 87^88 -9I>92 38,4 88,6 
^us Umland in 6 ^abren 92>93 -97>98 50,2 92,8 
Linus silvevtris, aus Lebot-

-97>98 

land iu 5 ^abreu 87>88 -91j92 41,1 95,6 
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^.us 8ebottZgnd in 6 
Bieea exeelsa, aus Un­

land in 5 Radien 

^.us Liuland in 6 ̂ abren 
Riesa exeelsa, ans 8ebwe-

den in 5 Labien 

^.ns 8ebwe6en in 6 

92>93--97>98 62,7 95,0 

87>88--91>92 65,3 92,1 

92>93- 97>98 96,6 97,7 

87^88- 91 >92 73,3 97,6 

92i93- 97!98 86,5 96,5 

In der Deutseb-I^roler 8aat von Riesa exeelsa 
ist in diesem Zeitraum kein Lortsebritt in Xeimkäbig-
keit ?u ver^eiebueu gewesen. 

Liu anderes Resultat der Wirksamkeit der 8ameu-

eontrolle, welebes sieb ergeben bat uud banptsäeblieb 
für diese clrei: Bieea exeelsa, Binns montana und 
k'inus silvestris vou Bedeutung ist, bestebt in der gekuu-
denen Ourebsebnitts/abl des (Zewiebtes der 8aat (per 
1000 Xorn), welebe ^eigt, dass die (rroLskörnigkeit 
der 8aat sieb genau naeb der 8awenprov6nien2 riebtet. 
Oeutseb-freier Liebteusaat ist durebsebnittlieb uuge-
fäbr noeb einmal so sebwer (grobköruig), als die skau-
dinaviseb-ünnisebe Liebtensaat. Das boebste (?ewiebt, 
welebes mau von 1000 frisebgeernteten Xornern mittel-
enropäiseber Liebtensaamen gefunden bat ist 9,6 Lrramm, 
nnd für Bieea exeelsa boreslis, geerutet uördlieb vom 
Rolarkreise, uuter ciem 67-steu (?rad, 4,0. Oau? der­
selbe I^ntersebied, das (?swiebt der Liebtsnsaat betrek-
fend, wie er in den versebiedenen Breitengraden vor-
kommt, kndet sieb aueb iu den gebirgigen (legenden, 
je naebdem die 8aat in böbersn oder niedrigeren Re­
gionen über dem Meeresspiegel geerntet ist Line Rartie 
Liebtensaat ans ̂ l^rol, geerntet e. 600 Meter über dem M. 
^sogenanier 8amen von lieflunclsüebten) batte ein Qe-
wiebt von 7.5 (?ramm per 10(>0 Xorn. Line andere 
8aatpartie aus l^rol. geerntet l000—N00 Meter über 
dem M. ergab ein Oewiebt von nur 7,1 Oracnm. !dlaeb 
0 iesIar soll das ^ausen6korngewiebt varüren von 14,2 
(Äramm für Liebtens^men aus Kärntben, geerntet 460 
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Mstei' üder dem M., dis 4,2 (^ramm kür Liedteusaat 
aus Lüd-I^rol, e. 1600 Meter üder dem M. 

Die sedottisede Linus silvestris dat das döedste 
Xorngewiedt: 7,1 (^ramm kür 1000 krisedgeerntete 
Körner. Die Duredsednitts^adl in Mitteleuropa kür 
Laat vou Linns silvestris deträgt 5,9 Oramm, uud kür 
skandinavische Laat 4,9 (^ramm. Das niedrigste Oe-
wiedt war 3,9 (?ramm kür eiue Partie ünnisede Laat; 
alles dereednet per 1000 Korn. ^.ued die Laat der 
L a r i x  w i r d  i n  d ö d e r e n  L e g i o n e n  i m m e r  K l e m e r .  0  i e s  1  a r  
küdrt das niedrigste (^ewiedt 5,0 (?ramm an kür Kamen, 
geerntet 1050 Meter üder dem M. und als döedstes 
(Gewicht 7,l kür Lamen, geerntet 880 Meter üder dem M. 

Viele Versuede daden gezeigt, dass die skaudi-
navisede Lichte entweder gar niedt, oder jedenkalls als 
zunger Laum, sedr langsam in Dänemark wäedst, wädrend 
nmgekedrt die mittelenropäisede Liedte aus der uiedrige-
ren Legion im worden niedt gedeidt. Die deutsede Kieker 
gedeidt in Lkandinavien und Dänemark niedt, u^ dat 
aued in den daltiseden Lroviusen keine guten (üultur-
resnltate ergeden,^) wädrend ^adeldol^saaten daltiseder 
Lrovenien^ in Dentsedland sedr^gesuedt sind. 

Die sedottisede Liedte kommt, wie es sedeint, 
am desten in ^ütlands sedr stürmisedem Klima kort. 
Liedten und Läreden aus dem Loedlande gedeiden 
im 1?ietlande niedt (naed Lüeslar), wädrend umgekedrt 
die Lielite uud Lärche des Lietlandes im Loedlande aued 
niedt gedeidt. Die norwegisede Kieker endlied wäedst in 
Oesterreich viel langsamer als die eindeinnsede, Dureli 
diese Leodaedtungen erweist es sied, welede grosse 
Bedeutung es in der Aukunkt daden kann wenn man 

* )  O r .  ^ c Z o l k L ü k L l a r :  « I ^ e u e s  a u s  c l e m  ( ? 6 d i s t 6  6 e r  k o r s t -
liefen LenUtilbl. kür äus ASvÄiurlite ^orstvesen 1899. 
Nekt III. 

1̂ 1. von 8 ieV 6 I- s : «Ileder 6ie Vsrsrkuô  von ^Vuoks-
tetilern dei I^inus silveslris I..» — ^littdeilunASll der Deutschen 
OknärolvAiselien (?kLeI1se1i3Lt pro IL95. 
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mit Hilke der Lameueoutrolle keststelleu Kanu, ob die 
gekaufte Laat die riebtige und geeiguete Rrovenien? bat. 

Da also auk (^rnud vieler Versuebe kestgestellt ist, 
dass ^adelbol^saateu bestimmter Provenienzen niebt 
willkürlich iu irgend eiuer beliebigen Oegend äuge-
pilan^t werden können ist es klar, welche Bedeutung 
iu Zukunkt eiue Lameneontrolle vou ^adelbölsern er­
langen kauu, weuu es einmal möglieb seiu wird, auk 
Orund cles absoluten (^ewiebtes u. vielleicht anderer 
Merkmale die Brovenienx der Laat mit Lieberbeit 
kest^ustellen. 

Lei der ^.nal^se von Daubbol^saat bat die Wirk-
samkeit der Ooutrolstation nur geringe Resultate gelie-
kert, abgegeben vom wissensebaktlieben Interesse, welches 
sie immer daran bat, die verschiedenen (Gewichts- unä 
Reinbeitsverbältnisse kennen ?:u lernen. Die künst-
liebe Keimnng von Daubbol^saat bat ibre grosseu, und 
in vieler Be^iebuug bis jet^t uoeb gau? unüberwiudliebeu 
Lebwierigkeiteu; die Xeimung gebt so laugsam vor 
sieb, dass sie okt balbe und ganse ^abre dauert, ^lleru uncl 
Birkensaat giebt das beste Keimuugsresultst, und doeb 
können aueb bier die Resultate sebr okt uu^u verlässig seiu. 

^obelldavu, i^oveiudsr 9S. «F«I» 

Indader 6es WalZsaiiisrieonwrs (Skovü-ökoQtoretl 
XopeudktASu väueiQarl!. 
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kemim Seil eiMilumIm koMIee! 

>Vo Xlee gut gedeidt, gedeu die Xleekelder die 
wertdvollste lernte iu der gauxen Rotation, uud iu deu 
diesigeu Lroviu^eu gedeidt Kies sedr gut; mau wird 
im Auslände vergeden8 Kleekelder 8uedeu, die die die-
8igeu üdertreKeu uud sogar selteu Xleekelder dersel-
deu (?üte 

Oer Klee i8t also kür die die8igen Broviu^eu die 
wertdvollste ?utterptlan^e uud sollte desdald viel medr 
^.nkmerk8amkeit vou Leiten des Oandwirtde8 erkadren» 
al8 dies jet^t der k^all 18t. Oie Xleeernte ist niedt 
dlo88 von Loden uud K1imaverdältni83en addängig, son-
dern vielmehr davon, dass man üder eine, kür die ort-
lieden Verdältnisss geeignete und aeelimatisierte Laat 
disponiert. Man dat dier eine so vor^ügliede. wider-
standskädige, sednellwaedsencie und uudedaarte (Gattung, 
dass rnan init Energie darankdin ardeiten müsste, die 
Laat rein xu erdalten. Oie Oekadr das8 8ie mit anderer 
Laat gemisedt wird uud sedliesslied versedwindet, liegt 
angensedeinlied dereit8 vor. 

Oie alte Oage 8edeint 8ied ?u äuderu, der krüdere 
(^esedäkt8g8ug, das8 cler Lauer die Kleesaat 8owod1 kür 
sied seldst, als kür den (^utsdesit^er daute uud die 
Laat direet liekerte, ist uiedt medr allgernein üdlied. — 
^dgeseden davon, da8s die ?roduetiou vou Xleesaat, 
8owodl dei den Lauern al8 dei den (FUt8desit26rn etwas 
sduimmt, — «8ie lodnt sied niedt» — ist noed der 
neue I^aetor diu^ugekommen, dass der VVaarenaustaused 
aued auk diesern (Zrediet inedr und medr dured deu 
Xaukmann vermittelt wird, die Kontrolle ist verloren 
uud man ist vom Ankall addängig. ^der die Lrkadruug 
gewi88er au8läudiseder Oekiete ^eigt, wodiu solede ^u 
källigkeiten küdren. ^.ued dort glaudte mau uaed Lin-
küdren des Orainierens, uud nsed dem Leginn einer 
inten8iveren Oand wirt8edakt, dass es niedt medr lodnend 
sei Xleesaat seldst ?n danen. Man konnte edenso 
dillig oder noed düliger ausläudisede Laat deim Laudier 
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Kauken. ^.der wie waren die Dolgen? Die Xleeernte 
nadm ad oder war iu vielen wallen total verniedtet, 
indem die Ltlan^en in grosser ^.n^adl im ersten ^ inter 
anskroren. Oie Drsaede der verdältnismäsig neuen 
Xrankdeit: — «vis Xleemüdigkeit des Lodens» —kann 
man dänüg der Verwendung von wenig geeigneten 
I^leegattungen xusedreideu. Lpäter versuedte mau wie 
der 2U dem ^.lten ^nrüekxukedren und wollte seldst 
seiue Xleesaat andauen, ader jet^t war das ein 
Oing der Ilnmogliedkeit geworden; die Kleegattungen 
kremder Oänder, wollten niedt so odne weiteres unter 
den neueu Verdältnisseu Laat geden. Oarauk degann 
mau die ?rage grüu6lied ^u s^uciiereu uud kand ?ulet^t 
deraus, aus weledeu (legenden man draneddare Laat 
de^ieden konnte. Nan trat !su reellen Oesedäkten in 
Le^iednng, um ciie Laat ?u importieren uud auk vielen 
Hinwegen uud naed dedeuteudeu Verlusten kam mau 
da^u eudlied wieder gute und ^iemlied Zuverlässige, 
ader aued tdeure Laat dexieden ?u köuuen. ^.der man 
ist doed von der lVIogliedkeit adgesednitten sied 6ie 
siederste (Garantie dadured ?u versedaKeu, indem man 
seldst seine Laat andaut. 

fraglos lodnt es sied, wenn man niedt gan/> 
sieder deiui Naeddarn Zuverlässige eindeimisede Laat 
de^iedeu kauu, seldst seiue Laat au^udauen, anstatt 
des Risikos seiue Laat aus kremdeu Ländern dexieden 
?u müssen, seldst wenn die eigene Laat tdener oder 
edenso tdener ist als mau sie im IZaudel kaukeu kann. 
Das spielt doed eine kleine Rolle im Vergleied ?u dein 
Verlust weleden man seldst daden kann in soleden 
Fällen, wo die Xleekelder nur eiuige Rroeente weniger 
Heuertrag gedeu, in I^olge der Aussaat einer niedt ge. 
eigneten Xleegattung. Leldstverständlied wird es in 
vielen, so aued in diesem ^adre vorkommen, dass 6ie 
eindeimisede Kleesaaternte den Ledark lange niedt deeken 
kann, und man desdald die notdige Laat aus auderen 
(legenden versedreiden muss. lu soledeu ^adren kommt 
es darauk an, dass man clie importierte Laat niedt mit 
der eindeimiseden misedt, sondern jede Laatpartie kür 



45 

sied aussäet und iiu nächsten ^ladre nur Laat des eiu-
deiiuiseden Ltanuues erntet. Lei liupert veu Xleesaat 
muss u>au solche Larnenpreveuieu^eu wädlen, veu 
weleden rnsu erkadruugsmässig weiss, dsss sie eiue gut 
geeignete Laat dieteu köuuen, Vc,r alleru dark rnau 
nie Laat aus solchen d/äu6ern de^ieden, wo 6er Winter 
niedt in Letraedt kommt. Die Lilan^en solcher Laat 
werden dier iui ersten ^Vinter auskriereu. ^.ued die 
amerikanische Laat ist niedt'xu eiupkedieu, 6a sie niedt 
so ertragreich ist, uud wegeu idrer starkeu Ledaaruug 
luedr ^ugäuglied ist kür Xraukdeit. 

Vintei'i'zM. knzsioz n»M oleiki's. 

Versuede in Rörnersdok uud Luseküll dadeu 
ergedeu, dass der XViuterraps iu Divland andaukädig 
ist. Od sied daraus kür die ^ukuukt ein lodueuder 
Verkaukvou Rapssaat ?ur Oelgewiunung ergeden wird, 
wenn grössere Quantitäten produeirt werden, lässt sied 
deute ueed niedt deurtdeileu. Irn ^ugeudliek kedlt es 
dier ?u Dande natürlich noed au Naedkrage uaed die-
ser disder ueed uiedt angedauten Laat. 

Der ^.udau des XV i uterrapses ist reedt eiukaed. 
Mau dünge den ^eker ^nkang ^uui rnit Ltalldüuger, 
ptlüge uud egge ^.ukaug ^uli und säe den Raps iu der 
vierteu Hälkte des ^luli, eutweder dreitwürkg unter 6er 
Lgge oder gedrillt oder rnit der kleinen Mödre, — resp. 
Rüdensäemasedine auk Xäuuuen. Der Laatdedark ist 
pro Dokstelle deiu6ut8pr6edeud 12 oder 20 re8p. 30 A, Nur 
wenn das Unkraut sied gar ?u üppig entwiekelt, ist 
eiu ^äteu wüusedenswertd. In üppiger lüntwiekeluug 
kouuut dauu der Raps iu deu Wiuter. Kauru ist dauu 
iiu uäedsteu ?rüdjadr der Leduee geseluuol^eu und 
der Reden aukgetdaut, so degiuut der Raps aued gleich 
nu treideu uud erreicht iiu ^uui kast Manuesdöde mit 
gleied^eitig degiunender, sedr reichlicher leuchtend 
gelder Rlütde. In normalen <Iadren reiedt die Laat 
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^nkang bis Nitte ^uli, so, class sie gleieb wieder 2ur 
Aussaat, verwendet werden kann. 

Die gesebuitteueu weiebeu Lilauxeu werden wie 
dei uns das Loiumerkoru auk Leitern getbau und mit 
der Oresebiuasebiue oder sonst wie ausgedrosebeu, 
Die ^bkubr ist au eiuein keuebteu l'age, oder sedr krüb 
aiu Morgeu vor^uueb lneu, weil sonst viel Laat ausrieselt. 

^.ueb obne l^apssaatverkauk ^u Oslsweekeu ist 
der ^.ubau vou XViuterraps kür uns von Bedeutung, 
weil er das krübeste (?rüukutter kür das Vieb giebt, 
was deiin Debergaug von der Wiuterstallkütteruug ?um 
Weidegaug vou sedr weseutlieber öedeutuug ist, beson-
-ders bei Xübeu, belebe iiu Herbst gekalbt baben unä 
obue (?rüukutter iiu I^rübliug irn stall in der Milch 
bereits beginnen naeb^ulasseu. ^.ber aueb kür die ia 
dieser Zeit krisebruilebenden Xübe ist es wichtig sie 
<lureb rnilebtreibendes (^rünkutter ?u voller Milebpre-
-duetiou ^u bringen, ^benkalls niebi xu unlersebät^ea 
ist der Wiuterraps als XVildkutter iin Herb->d und Winter 
Mr Rebe uud Hasen. Oer ^.nbau von Winterra^s 
verbindert das weite Iiiuberstreiken des Wildes aus 
Nabruugsruangel. Hebe und Hasen sebarreu sieb leicht 
unter deru Lebuee die li-apsblätter bervor und gedeibea 
<labei viel besser als bei troekenern Leu, das sie cloeli 
nur annebrnen, wenn sie niebts besseres inebr Lnäen, 

Von äer prsiis öes kiitterriibenbäiies. 

"Wo das Neiereiwesen durchgedrungen ist, wirö 
Ä^ueb die Futterrübe irurner angebaut werdeu, wo aber 
der I^utterrübeubau ratiouell betriebeu wird, erlariZt 
zuau dadureb uiebt nur ein grosses und wertbvolles, 
sondern aueb ein billiges ^utterc^uautuiu. Oer Butter 
rübenbau iu den biesigen ?rovin^en ist augeubliekliek 
sigeutlieb erst iru Lntsteben, desbalb dürkten eimZö 
XV orte darüber vielleiebt niebt gan? nutzlos sein, trot? 
<leiu der beschränkte ü.aurn uns keine vollständig 
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Oulturauweisuug gestattet, sou6eru nur eiuige Lemer-
kungen. 

Oer I^utterrübeubau ist, eiue sebr iuteusive (üul 
tur, 6ie immer be6eut6n66 Letriebsausgabeu erfordert 
uu6 6as R-isieo ist 6arum eiu ^iemlieb grosses. wesbalb 
mau sebark aukpassen muss, keine grösseren sedier ^u 
maebeu, wo6ureb 6ie gau^e Rentabilität veruiebtei. 
wercleu kann. 

Unter 6em LegriK Futterrübe verstebt rnan sowobl 
Runkelrüben uu6 öurkaueu, als l'uruips uu6 Xoblrabi 
(R,uta baga). ^e6e elu^elue ctieser ^rteu bat eiue 
Meuge v^u (Gattungen. Oie versebie6enen ^.rten uu6 
Varietäteu stelleu versebie6eue ^.ukor6eruugen an 6as 
Xlima uu6 au 6ie Lo6eubesebaKeubeit. un6 es kolgt 
daraus, 6ass 6ie Oan6wirtbe, uuter Lerüeksiebtiguug 
slieser IImstäu6e, bei geuauer ^.uswabl 6er Lorteu, 6ie 
Futterrübe uuter sebr V6rsebie6eueu Verbältuisseu an-
bauen können, ^lle I^u^terrübenarten baben geinein-
saru, 6ass sie einen gut eultivierten, tiekbearbeiteten 
uu6 woblge6üugteu Lo<!en brauebeu. Der Lo6eu Kanu 
6abei sebr versebie<!eu geartet sein, aber obne gute 
Bearbeitung un6 Oünguug lobnt sieb 6er Futterrüben 
bau überbauet uiebt. Oie öo66nbeban6luug un6 6ie 
Oünguug wir6 irn Herbst vorgenommen, im F'rübliug 
soll man 6eu Lo6eu rubeu lasseu bis Kur? vor 6er 
Aussaat. Oarauk wii-6 geMügt, geeggt, gekurebt, aus-
g e s ä e t  u u 6  g e w a l k t ,  a l l e s  s o  s e b u e l l w i e  m ö g -
lieb uaeb einander, oamit 6ie I^euebtigkeit sieb 
uiebt verliert uu6 6as Xeimeu 6er Laat gut vor sieb 
gebt. Nau kann eutweuer auk ebeuem Lo6en o6er 
auk Xämmeu aussäeu; im ^.llgemeiueu ist uie6riger 
^urebeukamm vorsu^iebeu, besou6ers 6ort, wo mau 
weuig Humus bat. Oie keiuiguugsarbeit voll^iebt sieb 
aueb leiebter beim Aussäeu auk ^urebeukamm. 

Vou grosser Le6eutuug ist es eine gute Laat-
masebine 2U beuutsieu. 6amit 6ie Laat gleiebmässig 
un6 iu riebtiger l'ieke vertbeilt wir6 ; sebr viele Rübeu-
kel6er babeu 6ureb 6eu (rebraueb eiuer sebleellteu Ma 
sebiue gelitten. Oie ganiü k!eine amerikanisebe Hau6-
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säemasebiue, wie sie dier allgemein gebiauebt wird, 
ist eigeutliel) uur im Oarteu verwendbar, aber xu leiebt 
uud xu unzuverlässig kür gewöbuliebeu ?eldbodeu, 
besouders aued kür die medr grossköruige Runkel-
rübeusaat, IDiue etwas grössere Maebiue, bereebnet kür 
Bkerdekrakt, verwendbar xum Aussäen auk niedrigem 
?urebenkamm ist bedeutend empkeblenswertber, uud 
vielleiebt kann der Laltisebe Lameubauverbaud diese 
Ma?ebiue auk Lestelluug versebaKeu. Wo es sieb um 
grössere Areale bändelt ist die grosse Orillmasebiue 
das vorxügliebste Lrerätb. 

Nan muss der Laat immer eiue keste Oage gebeu, 
damit die Keimuug sebuell uud regelmässig vor sieb 
gebeu kauu, was besonders in trockeneren ^abreu vou 
grösster Ledeutuug ist; desbalb muss mau immer 
gleieb uaeb dem ^ussäeu das ?eld mit eiuer Hol^wal^g 
walxeu. vie Lrkabruug xeigt, dass eiue solebe Lebaud-
luug die Keimung um 4—8 l'age besebleuuigt, 

Liue Hauptbediuguug ist, bei der Aussaat uiebt 
xu spareu, da es darauk aukommt eiueu gaux geseblos-
seueu Lklau^eubestaud xu baben. Das diebtere Aussäen 
kördert die Keimung uud das XVaebstbum der Ltlauxeu 
iu der allere-steu Periode. Kiue reiebliebe Aussaat vou 
luruips uud Koblrabi ist xugleieb eiu vorxügliebes 
Nittel, um deu ^ugriKen der Lrdtlöbe ?u eutgebeu. 
Kiue I^olge vou reieblieber Aussaat ist aber die Notb 
weudigkeit, die Rübeupklauseu reebtxeitig xu vereiuxelu; 
die Vereiuxeluug kauu mau tbeilweise, oder dureb 
Debuug ganx, mit einer Haeke auskübreu. Iu deu 
alten Küben produeiereudeu (legenden bug man an mit 
einer Aussät vou 4—8 A Ruukelrübeusaat pro livl. 
Ookst. 2 — 3 A ^uruips uud 2 Lurkaueu, wäbreud 
mau jetxt 15 — 20 A liuukelrübeu, 4—6 A 1?uruipL 
uud Koblrabi uud 4—5 A Lurkaueu abgeriebeue Laat 
verbrauebt. 

N e b e u  r e i e b l i e b e r  A u s s a a t  m u s s  
m a u  v o r  a l l e m  a u e b  d i e  b e s t e  L a a t  b e ­
nutz e u. ^.lle Futterrüben sind vou weuig eoustauter 
Natur, sie köuneu verbältuissmässig leiebt degeueriereu, 
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uu6 aued leiedt ver66elt W6r6sn Iu desouäörsru Ora6e 
gilt 6i6?6S kür Runk6lrüd6n. Lin6 ^0lg6 6i686r ^ig6N-
8edakt i8t. 6as8 iu LetreK 6e8 06draued3wertde3 eiu 
ka8t 6u61v36r Duter3edie6 iu ver8edie66ueu Küdeu8täm-
IU6U 6X!8ti6rt, ze uaed6em 6i686 eiuer medr o6er weuiger 
ratiouelleu Züedtuug uutervvorkeu war6u. Liu 80leder 
I)ut6r8edie6 maedt sied uiedt uur mit Rüek8iedt auk 66U 
Bruttoertrag demerkdar, (äue86i'6 U'orm, ?"ard6 uu6 Llät-
t6rr6iedtdum, gro886re 06er geringem I^6igung ?u Ltoek-
läukeru, 06er aued xu 8ieItV6r2weig6u6eu XVurxelu) 8ou6eru 
aued mit Rüeksiedt auk 6eu ?roeeiit3at2 von Iroekeu-
8ud8taux (Nädi^teKgedalt). ^.U88er66m 18t noed xu demer-
Ken,6a88 sied 6,6l^uuke1rüdeu edeu80 leiedt uu6 willig 6em 
g6g6d6u6u Xlima,wie aued 6euöc»66uv6rdältui38eu aupa8-
86U Ia886u. Lie 8iu6 vorwiegeu6 Zeueupüauxeu, uu6 wer. 
66U immer 86dr 8edleedt ge6eiden, wenn 8i6 plöt^lied in 
neue Klimati8ede V6rdä1tui886 Kummen; 6ader mu88 
iuau gera6e dei cier Ruukelrüde aeelimati8ierte Last 
deuutseu. Iiu Oro88eu uu6 Oauxeu Kanu 66r Lrtrag 
von I^utterrüdeii di8 50«/o varür6u, je uaed6em uiau 
6in6u gut6u 06er sedleedteu Ltauuu audaut. Oer pro-
eeuti8ede Duter8edie6 66r 1'r0ekeu8ud3tan^ allein kann 
80 gr088 86IN. 6a88 66r Nettoertrag 6a6ured di8 ZAo/o 
vaiürt. Vou 6er Zuekerrüdeuiu6u8tri6 dat mau iu 66U 
let/teu ^ladreu 6i6 Xuu8t erlerut, luit Kilke edemi8eder 
^.ual^86, 6ured ratiouelle ^üedtuug 6eu ?roeeut8atx 
von 1^roekeu8ud8taux von ^adr ?u ^adr ?u vergrö83eru, 
un6 dat mau dereit8 Rüdeu8tämme mit 86dr gro38em, 
proeeutisedem Oedalt erhielt, wädreu6 viele ^üedter 
6ie86u wiedtigeu ?uukt gar uiedt derüek8iedtigeu, Run-
kelrüd6N8aat au8 6em Lü6eu — ^raukreied — i8t immer 
vi6l dillig6r al8 im Nor6eu g66rut6t6 Laat, 6e8dald g6dt 
in 6em uueoutrollierteu Hauclel immer 8edr viel 3edleedte 
Laat mit. Mit Lil6uug vou ueuen Rüdengattuugeu 
wir6 viel Lpielerei getried6u uu6 kast je6e größere 
l^irma maedt Reelame mit idreu 8p6eiell6u ueueu 
Oattuugen. V/ir 6rgr6iksn 6i6 Oelegendeit, um 6i6 
Oan6wirtde xu warnen, 6i636 N6U6N td6ur6n (Gattungen 
2U Kauk6u, 6a ka8t immer 6i6 alt6n doedveredelten, 

4 
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eonstanten Oattungen die besseren sind. ^.ueb können 
wir mittbeilen, dass eine rationslls Zuebt von Rübsnsaat 
in dsn bissigen Rrovinxsn bereits eingeleitet ist, unä 
wir werden in niebt ?u kerner ^ukunkt in der Oage 
sein, bissige Laat anbieten ?u können. 

Lei ^uswabl von Runkel rübensorten kann man 
sieb rnit Vortbeil an folgende Sorten balten: Klwetbaur 
lange rotbe, ^ekendorker balblange rotbe, Larres bald 
lange gelbe und Hasede balblange rotbe. lClwetbiuu 
ist besonders kür tieken und bumusreieben Loden ge-
eignet und giebt in soleben Verbältnissen einen sebr 
grossen Ertrag. -- Lekendorker wäebst tb eil weise über 
der Lrde, und ist desbalb sebr leiebt aukxunebmeu! 
sie ist besonders kür kesteren Oebmboden geeignet. — 
Larres ist eine boebveredelte Rübe, die sowobl auk 
leiebterem, als auk sebwerein Loden sebr gut gedeidt. 
Von der rotben ?1asebe bat inan sebr wertbvolle Ltämme, 
tlie unter denselben Verbältnissen wie Larres gut ge-
deibsn. Ls lobnt sieb niebt die kleineren Runkel 
rübengattungen, als Oberndorfer gelb und rotb, Wroxtou 
und Ooldenglobe xu bauen. Diese Oattungen weräeu 
irn Allgemeinen einen geringeren Ertrag geben, uuö 
stammen ausserdem kast alle aus südlieben Oänderu. 
Von lurnips sind kolgende Lorten empkeblenswertli: 

l'ankard Vellow, I^nsk Lortkelder, Oäles dvbricl, 
Lkirwings uud Ore^ Lrone. Von diesen Oattuugeu 
sind ?^nsk Lortkelder und lankard ^ellow lang, 
gelbileisebige, sie lassen sied im Winter gut aukdewad 
ren. Oäles d^driä und Lkirwings sind rund uucl 
geldüeisedig, und edenkalls daltdar. Ore^ Ltons ist 
rund und weisstleisedig, muss ader sedon im Herbst 
xu Butter vsrdrauedt werden, weil sie sied sedr sedleedt 
dält. ^lls weissüeisebigen lurnips waedsen sedr seduell, 
können später ausgesäet werden, als die gelbileisebigeu 
und sind desbalb xum Naebsäen sebr geeignet, idr 
Wertb ist aber immer geringer, ^.ueb kann man die 
weisstleisebige Oattung auk sebleebterem Lsden xued-
ten, als die gelbtleisebige. 
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Von I^oblrabi sind alle (ÄattunZen Zelb und rund 
und bslten sieb sebr Zut. Die beiden (^attunZen, die 
sebwedisebe und LanZliolm, sind Aenü^end sum ^.nbau. 

Von ?utterburkanen sind die beiden (?attunZen 
^Vnite öelZian und Obsmpion sein- ertrgAreieb. >Vbite 
LelZian ist lanA, weiss, ZrünköpÜA und wäebst tbeil-
weiss über 6er Lrde, Obampion ist Aelb und kürzer, 
und waebst last Zar niebt über der Lrde. >Venn der 
I^utterrübenbau neu ist, so ist es Last allgemein, 
dass die LommerptleZe 6er R-übenkelder immer sebr 
mittelmässiZ oder sebleebt ist, was innner einen grossen 
Verlust verursaebt. Lbenso wie man die RübenMansen 
reebtseitiZ vereinzeln muss, so ist es aueb ein Xardinal-
punkt 6as Unkraut Lrüber su eutkernen, bevor es auk 
die ktlgnsen drüekt. sobald die R-übenpflansen vorn 
Unkraut Aedrüekt werden, selbst nur kür Kurse Aeit, 
leiden sie doeb su stark, um sieb spaterbin noeb er 
bolen su können. In den Auekerprodueieren6en Oe-
Aeuden bat inan die ^sbrbeit dieser LebauptunA 
e i n Z e s e b e n ,  u n d  d i e  R ü b e n t ' e l 6 e r  w e r d e n  d o r t  
^ e ^ ä t e t  u n d  Z e l i a e k t ,  s o b a l d  d a s  U n k r a u t  
sieb 2 e i A t, — eine Praxis, die aueb 5ür die Butter-
rübenprodueenten sebr empkeblenswertb ist. Ob man 
sieb nnn bei der lieiniAuuAsarbeit mebr oder weniger 
aut die I^erdebaeke oder auk die Handbaeke stützt, 
so kommt es doeb innner daraut' an, dass man sieb 
reebtseitiZ die notbiZe ^.rbeitskräkt siebert, nnd niebt 
beim ^äten grossere Ltreeken einer einzelnen Person 
überlässt, als sie sur reebten Aeit leisten kann >Vo 
inan die ^ätarbeit den beuten in ^.eeord Kiebt, muss 
man es immer so einriebten, d^ss die einzelnen Personen 
beim Zweiten .läten immer Aenau dieselbe Ltreeke be-
kommen, die sie das erste Nal AereiniZt baben ; dadureb 
erbält man eine Zewisse Lieberbeit dakür, dass die 
Arbeit das erste Nsl Zut aus^ekübrt wird, und erspart 
sieb beim Zweiten ^lalen viel unsukriedenes (berede 
der l^eute. 

Von den versebiedenen I^utterrübenkamilien sind 
die Kunkelrüben in kesuA sowobl auk Xlima. als 
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LodendesedaKendeit am anspruedsvollsten, wädrend 
andererseits ^urnips die genügsamsten Rüden sind, 
und sowohl aul sedleedterem öoden, als dei einer de-
deutend niedrigeren Nitteltemxeratur gedeiden können. 
Xodlradi erfordern wodl aued einen sedr guten eulti-
vierten Loden, sder gedeiden dei einer niedrigeren 
^litteltemperatur als Runkelrüden. I^ur vergleieliencle 
^.ndausversuede können ^eclen ^üedter davon üderseu-
gen, welede Rüdenkamilien und welede (Gattungen er 
dauptsäedlied denu<26n soll, lnnerdald des öaltiseden 
Lamendttuverdandes werden dei den versediedenen Nit-
gliedern im näedsten ^adre eine Neide soleder Versuede 
ausgeküdrt werden, deren Resultate irn näedsten ^s^dres-
deriedt ?ur allgemeinen Kenntniss gedraedt werden 
sollen, ^.usser^em stellt der öaltisede Lamendauver-
band ^llen, welede solede Versuede maeden wollen, 
rnit Ratd und Anweisung xur Verfügung. Us 6ürkte 
sied Zeigen, dsss lurnips und Xodlradi in weniger 
degünstigten (legenden einen dedeutend grösseren ?latx 
verdienen, als clieses disder der Ii"al1 ist. Im Butter 
rüdenwertd verdalten sied ^urnips su Runkelrüden wie 
10 und 12. Vis ^jetst ist in den diesigen Rrovinsen 
nur sedr wenig üder ?utterrüdendau pudlieiert, deson-
ders demerkenswertd sind ader die Nittdeilungen, welede 
von öerrn l^s. von Lssen-Xastern, in der Zgltiseden 
^Voedensedrikt gegeden sind. sLglt. 1894; 884). 



M 8amsnmisekungen, bei-eeknet in pfunljön per l.oof8te»e. 

2—4jäk>-ige Klee unä Krasfellje»- diesen seilten 
a Z Z 2 o -T-Z 
Z 
S Zk 

ö 

W 
o 

S 
's 
S 

KZ S g ö Z ZZ Z L 
Rotkklee (IriLoliuin pratense) 9—10 9—10 2—3 2—3 3 5 5 5 7 5 
WeisKkIe^ C^rikoliurn reoens) 1 1—2 1—2 —1 — 1 I 2 2 2 
Lastarciklee ('l'r kolium k^kriäurn) . . . 2 2 — 4 3 2 2 3 3 I 
Ne6ie-igo lupulina (Hopkenlclee) . . . — — 3—4 1—2 — 2 2 — 3 
^ntti^llis vulneraria (^Vnnclklee). . . . — — 3—4 — — — — — — — 

lilno'k^. ?1ileurn pratense 3—4 2—3 2 3 3 3 2 2 2 I 
Lnaulgras (vget^Iis gloinerata) .... 3 3 2—3 3 3 4 3 3 3 
?rÄN2ösisekes Rit^grss ^,vena el«tior . . 2 3 3 — 3 4 5 — 2 3 
^ViesensekwinZel (?estuea pratensis) . . 2 2 — 4—5 3 2 — 2 — — 

VViesenkuekssotivanzi^IopeLurns pratensis) — — — 2 5 2 — — — — 

?os pratensis (^Viesen Rispengras). . — — — — 1 1 2 4 3 2 
?oa trivii«Iis (gern liispenArsk) .... — — — 1—2 2 2 1 2 2 1 
?ioringrss (^grostis stolonik^ra) .... — — V,-1 — '/, V, V, 1 1 1 
X»rn>> Frss (Lünosurus eristatus) .... — — — 1 1 2 2 2 2 
*)Lror>ns arv^nsi^ (^eker l'respe) . . . — 1—2 2—3 1—2 2 1 2 — — 3 
Anglik-ekes Karras (I^olivln perenns). . 2 2 2 2 2 2 2 — 2 2 
It lienisekes k-iz^ras (l^ol. itsliourn) . . 2 2 
IZoleus lanatus (HonissAiiis) ' — — 4-5 1 - 2  — 2 — — 3 
?estue» durinseula (Harter Leli^vinZel) . — — 3—4 — — — — — — — 

26—28 27—31 28'/,—36!24'/,—3l 31'/, 30 3>'/. 28 29 31 
») beider Ist die Lrnw dieses (Zrases in diesem Satire sekr klein, und xrös«erer I^aedtrasö werden wir vkkrsodeinUcti 

vi<!dt genü^eo können, v»s in VorLodlax Aebr»c:Iits <^uknMin könnte insn eventuell dnrod k»z?xr»8 ersetzen. 
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211 ckkm Llitvui's kür 

^ e u  a u  g e l e g t e  ^ e i d e u  d ü r k e u  I m  
e r  8  t e u  ^  a d r e  u i e d t  a d g e w e i d e t  w e r d e n ,  
darum dadeu wir iu der 8ameumi3eduug medreie 
?kuud Klee vorgesedlageu, damit, mau im ersteu ^adre 
Heuerute dat, weil die laugsam waekseudeu, medi-. 
Mdrigeu V^eidegräser im ersteu ^adre keiueu Ertrag 
gedeir — Die augeküdrteu 8ameumi3eduugeu werden 
seldstverstäudlied uiedt kür alle Verdältuisse pa8seu, 
dürkteu aber doed im ^Ilgemeiueu eiue draueddai-e 
(Grundlage gedeu. Va8 geuauute <),uautum ^jeder ein-
selueu (Gattung MU88 immer, ^e uaed IZrkadruug uuä 
^Vi886u, deu localeu Verdä1tui88eu augep338t werdeu, 
^.uk ua88erem lVloor uud R.ie8elwie8eu redueiert man 
sum Leikpiel deu (Äedraued vou medrereu Xieegattuugeu 
uud (ZsiÄ86ru; Lrguso8i8ede8 Ka^gra8 wird gaus ausge-
8edlo886u uud der (^edraued vou ^i68eugrä86tu vei--
dä1tiÜ88mä83ig vergi088ert, xum Lei8pie1 dei >Vie86n. 
kued88edwaus uud ^Vie86u8edwiuge1. lüdeuso mu8s mau 
aued auL edarakteri8ti8edem Lauddodeu ^.eu^eruugeu 
su (?uu8teu der <Ära8er Lür Lauddodeu treKeu. ^üi' 
medi^jädrige uud au8dauerude ^Vie3eu uud VVeideu muss 
mau 8eld8tver8täudlied eiu etwa8 gr083ere8 Huautum 
Last, uedmeu, al8 Lür 2 zädrlge ^Vie8eu uud beiden 
uötdig i3t. I)a3 augeküdrte Laat^uautum per d-ookstelle 
8timmt uugekädr damit üdereiu, wa8 8ied erkadruugs-
gemä88 vortdeildakt erwie8eu dat. ^uk 80ledeu 8te1Iku, 
wo mau gsus geuau wei88, da3 eugl. u. italieu. Ra^gias 
uiedt wider8taud8kädig i3t, wird die8e (^attuug uatüilieli 
uiedt iu der Lameumi8eduug derüek8iedtigt, ader auk 
Ltelleu, wo eugl. u. ital. Ra^gr88 widerstaud8kädig ist, 
kauu M3u mit ILrt'olg eiu gro88ere3 <^uautum uedmeu. 

Im Dedrigeu erlaudeu wir uu3 aul die Artikel 
die86r öroedüre aukmerk8am su maedeu. — 
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Laut Lebreiben des Ninisteriums ist unser Verband als „balti-
seber Lamenbauverbsnd" auk (?i'und der einKssandten Ltatuten obriK-
keitlieb bestätigt worden. 

Das vorbereitende erste (?esebäkts^abr bat Zesei^t, das unser 
Verband ein die LrwartunZen eiZentbeb weit übertrekkendes Verstand-
niss ini Lande Sekunden bat und ist daber sein I^ortbestsben und 
seine LortentwiekelunZ Zesiebert. 

^.uk der im -lanuar 1901 sur !^eit der LitsunZen 6er oee. Loeie-
tat absubaltenden (Generalversammlung wird ein genauer Leebensebakts-
beriebt über äie ^bätigkeit des Verbandes vorgelegt werden. Hier 
sei nur darauk bingewiesen, dass die Arbeit naeb allen kiebtungen 
der in den „Nittbeilungen 1899" dargelegten ^iele des Verbandes be-
gönnen bat. Oer Lmsats an Laatwaaren ist ein guter gewesen; das 
Lestreben des Verbandes nur gute Laat su liekern war erkolgreieb. 
was er aus der Anerkennung der Xäuker sebliessen dark. besonders 
ist es gelungen der starken ^aebkrage naeb guten l^uttergräsern last 
vollkommen mit prima Waare naebsukommen. ^.ueb der ^aebkrage 
naeb verbesserten Lletreidesorten konnte der Verband (Genüge leisten 
und sugleieb dureb Anregung su vergleiebenden ^.nbauversueben unä 
dureb eigene Versuebe auk (Gütern und im Versuebsgarten der biesi-
Ken Versuebsstation Wissen und Verständnis» im Laatenbau kordern. 
^lit ausländiseben Girmen sind Hesebäktsbesiebungen angeknüpft wor-
den, einige Nasebinen sur vollkonunenen Reinigung der Xleesaat sind 
angekauft und damit die ^lögliebkeit gesebakken, die Xleesaat noeb 
reiner su liekern als im Vor^abre. Vielkaeb ist der (Fesebäktsleiter dureb 
Antrage und Linladungen auk die (Zlüter als lnstruetor ausgenutzt w^or-
den. Xurs die l^bätigkeit des Verbandes ist auk so viel Verständnis» 
gestossen, dass seine Lxistens gesiebert ist, und bat der Verband die 
Li-eude, ausspreeben su können, dass er sebon ^etst mit Lrkolg an der 
Förderung wirtbsebaktlieber Kultur unseres Landes arbeitet. 

Der provisorische VervvaltunKsraik. 
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Einige ksllmiiisge tiii' ksWiiiclitei'. 
IVl. von 8ievei'8-R.oemel'8k0f. 

Ls giedt dei uns wodl wenige (Iutsde8itser, welede niedt din 
und wieder Läume und Lträueder kür idre ^.npklansungen seldst deran-
sieden. Ist die 6edo1ssuedt sedon kür Parkanlagen doedst vortdeil-
dakt, so dildet sie kür korstliede ^.npklansungen geradezu eine ^ or-
dedingung, da die l^orstkultur üder alles ^lass dinaus vertdeuert 
würde, w^enn man sied das erkorderdede Lklansenmaterial Kauken 
wollte. 

80 wenig umständlied der Laumseduldetried aued ist, so werden 
doed vielkaed dadei ^lassregeln ausser .^.edt gelassen, deren Ver-
säumniss okt su vollständigen ^lisserkolgen küdrt. Ls sei mir dader 
gestattet den Interessenten unseres Verdandes aus medr als swansig-
Mdriger IZrkadrung einige praetisede Winke su geden, sowodl de-
süglied der ^.nsuedt als aued der .Vuswadl der einxkedlenswertdesten 
^.rten. 

Was die I.age des ?klansengartens detrikkt, so ist die erste 
Bedingung die Xäde von Wasser sum Legiessen; kasst alle Kedols-
sainen keimen iin Verdältniss su Oetreide sedr langsam und dedürken 
dader okt Woeden dindured täglieder Lekeuedtung. Andererseits dark 
der ?klansengarten ader doed niedt in einer Xiederung delegen sein, 
da sonst die ^laikroste su serstorend wirken. Xäedstdem ist scdwaed 
geneigte I.age und ein sandiger ader gm gedüngter Loden erwünsedr. 
l^edmdoden ersedwert die Leardeitung und die Bildung eines guten 
Wurselsz'steins; dumoser Loden ader, desonders wenn er gar moorig 
ist, ist vollkoininen untauglied, weil die einadrigen Lklänseden un-
vermeidlied vom I^rost derausgedoden werden und su Lrunde geden. 
Leduts des Lklansgartens gegen Hasen ete. dured einen mindestens 
7 I^uss doden Lretter- oder diedten Batten- oder Lteinsaun ist seldst-
verständlied. ^um Leduts der Laatdeete gegen den >laulwurk em-
pkiedlt es sied dieselden mit einer ein ?U88 üder die Lrde ragenden 
diedten Bretterwand su umgeden. Verunkrauteter Loden (6emÜ8e-
gärten sind stets verunkrautet, mindestens ist die Odererde stet8 
mit unsäddgen Unkrautsamen duredsetst) muss rijolt werden und 
swar so, das die ödere Lediedt swei I^uss tiek untergedraedt wird. 
Die Laatdeete werden im Herdst präparirt, d. d. umgegraden, von 
allen Dnkrautwurseln dekreit und 8auder adgedaekt, denn im I^rüd^adr 
beardeitete Laatdeete troeknen im Lommer viel raseder aus uud 
erkordern dader deim Legiessen die dreikaede ^.rdeit. Die deste 
Laatseit ist kür alle Kamen mit ^Vusnadme der Lieden, Lueden, Wall-
nüsse und Rosskastanien der Oetoder oder Xovemaer; dei okkenem 
Loden kann man natürlied aued wädrend des Winters säen; ist der 
koden ader gekroren, so dleidt niedts anderes üdrig als dis sum k'rüd. 
.jadr warten. Oie im Herdst und L inter niedt sur Aussaat gelangten 
^.unen xer^vadre man üder Linter im Xeller in Xisten welede Clausen 
und Batten niedt sugänglied sind; die oden angeküdrten (Gattungen 
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ader müssen überdies mit Land durebsebiebtet sein, da sie sonst 
vertrocknen oder versebimmeln. Lei der Laat verkabre man kolgen-
dermassen: Die Beste dürken im l^rülrjabr niebt mebr umgegraben, 
sondern nur oberkläeblieb bebarkt werden; keinere Kamen streut man 
breitwürkig aus, gröbere wde Liebeln, Xüsse ete. steekt man in keiben 
in die Lrde; da alle Kamen mit soviel Lrde bedeekt sein müssen, wie 
ibr eigener Ourebmesser beträgt, so erreiebt man solebes am besten 
dureb ^.uksiebeu keiner Lrde, bis die Kamen niebt mebr siebbar sind; 
bierauk bedeekt man die Beete mit alten Liebtennadeln dureb ^.uk-
streuen derselben oder dureb ^uksieben von keinem ^orkmull und 
sebliesslieb klopkt man sie mit einem etwa zwei l^uss langen mit 
einem (-rikk versebenen Bretteben ziemlieb kest an. Das vielkaeb 
angewandte Bedecken der Beete mit Z^iebtenreisig ist sebr unzweek-
mässig, da sieb der Leuebtigkeitszustand niebt eontrolieren lässt und 
das doeb einmal notbwendige plötzliebe Entkernen der Bedeckung die 
sebwäeblieben Xeimpklanzen sebr gekäbrdet. Xiebt unerwäbnt bleibe, 
dass vor der Aussaat sämmtliebe Binussamen mit Nennige gekärbt 
werden müssen, da sie sonst von sinken und Gleisen naeb der Xei-
mung okt total verniebtet werden. Zu dem Zweeks rübrt man in den 
angekeuebteten Kamen (das notbwendige Nass der l^euebtigkeit lernt 
man bald kennen) troekene ^lennige binein so lange bis alle Körner 
rotb sind. 

Xaeb Beendigung der Aussaat versebe man ^jede ^,rt mit dem 
zugebörigen Xamen und dem Datum der Aussaat, letzteres ist des-
balb notbwendig weil manebe Kamen ein ^ja zwei und drei dabre über-
liegen und man bei soleben daber wissen muss, wie lange sie im 
Loden liegen, um beurtbeilen su können, ob ein ^ukgeben noeb er-
wartet werden dark. Nit ^.usnabme der (Gattungen ^bies, Llbamae-
L)'paris, l^buM, ^Isuga, ^.lnus, Letula, l^agus, duglans, ^uereus ist bei 
allen ein einMbriges Deberliegen möglieb; dunixerus und laxus liegen 
stets über, letzterer okt drei dabre. 

Ist die Kaat in oben gekennzeiebneter Weise beendigt, so bestebt 
die Bklege nurmebr in zwei Nassregeln, dem Legiessen und däten. 
Leides wird leider vielkaeb vernaeblässigt und sind bierauk wobl 90 
aller ^lisserkolge zukolge zurüekzukübren, w^enngleieb natürlieb die 
Lebuld stets der Kamenc^ualität zugewiesen wird. Was das däten be-
t r i k k t  s o  m u s s  v e r l a n g t  w e r d e n ,  d a s s  d i e  K a a t b e e t e  u n a u s g e s e t z t  
von Unkraut bekreit werden; selbst bei reebt unkrautkreiem Loden 
wird ^edenkalls einmal wöebentlieb, nnter gewöbnlieben Verbältnissen 
aber noeb ökter geMtet werden müssen, ^.bgeseben davon dass die 
kleinen Xeimpklanzen der Oebölze nur allzuleiebt im Unkraut erstieken, 
bat das seltene <läten den Xaebtbeil, dass dabei wegen der erstarkten 
Ilnkrautwurzeln die Oebolzsämlinge mit berausgerissen werden. 

^ Xiebt minder wiebtig ist das Legiessen. Das Kamenkorn muss bis zu 
der Zeit, wann die Xeimwurzel die Lklanze mit Wasser aus grösserer 
l^ieke versorgen kann, obne Enterbreebung keuebt gebalten werden. 
Die kreie Xatur bietet den Kamen kreilieb selten so günstige Lsdin-
gungen, dakür verziebtet sie aber aueb darauk von den ausgsstrsuten 
Kamen mebr als einen geringen, ^a okt nur den bunderttausendsten 
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"I'beil sur Xeimung su bringen! In feuebten Lerioden ist. natürlieb ein 
Legiessen überflüssig, in trockenen bingegen wird es täglieb, ^ja sogar 
Mutiger nötbig. Dabei vergesse man niebt, dass ein oberfläebliebes 
Lespritsen oft gans wirkungslos ist und überseuge sieb stets davon, 
dass der Loden aueb wirklieb friseb geworäen ist. Line alltagliebe 
Lrükung des Lodens unter der Xadel- oder ^orfmulldeeke mit dein 
Linger ist daber unuingänglieb. 

Ls erübrigt nun nur noeb einige Worte über das Versebulen su 
sagen, ^lle Xadelbölser sollen so gesäet werden dass sie iin Xei-
mungs^abr niebt versebult su werden braueben, also niebt alsudiebt 
stoben, da bei einMbrig d. b. iin ersten Herbst versebulten Xadel-
bölsern die Oetabr des ^.usbebens dureb den LrübMbrsfrost allsugross 
ist. Die Gattung Larix versebult inan iin ersten LrübMbr naeb der 
Xeimung, die übrigen Oonikeren iiu sweiten, Lieea oft besser erst im 
dritten. Ltarkwüebsige Laubbölser dagegen werden oft mit bestem 
Lrfolg wenige Woeben naeb der Keimung versebult. Dasu wäblt man 
dann natürlieb Legentage mit kalter ^emxeratur (Landregen), denn bei 
Lonnenbitse sebütst aueb starkes Legiessen und Lesebatten selten vor 
dem Verwelken und naebberigen Verdorren. Das Linsebneiden der 
Wurseln beim Versebulen ist für das (?edeiben der Lt'lansen natürlieb 
niebt gerade förderlieb, sur Lrleiebterung der Arbeit aber und sur 
Vermeidung des in ^eder Lesiebung naebtbeiligen Verbiegens der 
Wurseln wird es oft unumgänglieb. 

leb wende mieb nunmebr sur Lespreebung einiger in unserem 
Waldsaat-Lreisverseiebniss offerirter (Zebölsarten. Leginnen wir mit 
den Xadelbölsern so ist sunäebst bervorsubeben dass nur folgende der 
vorbandenen ^.rten als Lorstgebölse ausser unserer einbeimiseber Liebte 
und Xiefer in Letraebt kommen, nämlieb Larix sibiriea für alle kalk-
baltigen, grandigen oder besseren Landböden, Linus Lanksiana für 
Ortstein und sterilste Landböden, ^bies xeetinata als sebattenertra-
gendster Waldbaum für kleine Llössen im Liebtenbestanäe und allen-
falls Linus Ltrobus für keuebten bumosen Landboden. Die übrigen 
offerirten Koniferen — brauebbaren Kamen der forstlieb so bervorra-
genden Douglastanne besitsen wir leider noeb niebt — baben für uns 
nur dekorative Ledeutung. Von denselben sind vollkommen winter-
bart die allbekannten ^.bies balsamea und ^.bies sibiriea, ferner ^.bies 
subalpina, ein sebr «ebener im llabitus der balsamea nabestebender 
aber silbergraue Xadeln tragender Laum, ferner Larix europaea w^elebe 
aueb in dekorativer llinsiebt der sibiriea naebstebt, dann Lieea alba, 
welebe niebt gross und selten sebön wird, aber mit troekenem Lande 
vorlieb nimmt und namentlieb für NeeresdünenbeMansung sieb eignet> 
ferner die beliebte Lieea Lngelmanni mit silbergrauen Xadeln an den 
einMbrigen trieben, dann die gleiebfalls silbergraue meist noeb sebö-
nere Lieea pungens. ^.ueb die bier su Lande fast unbekannte Lieea 
aMnenis mit unterseits sebneew^eissen und oberseits glänsend dunkel-
grünen Xadeln ist gans winterbart. Von den Xiefern ist neben der 
bekannten Linus Oembra aueb die ibr sebr äbnliebe Linus koraiensis 
als gans bart su beseiebnen, ebenso Linus austriaea, welebe kreilieb 
su gutem (iedeiben durebaus troekenen Kalkboden und sonnige Lags 



verlangt und sied dader kür magere 6erö1lxartieen im estländiseden 
Lilur und livländiseden Dolomit sedr emxkiedlt, ^a aued kür groden 
(?randdoden geeignet sein dürkte. Ledliesslied ist neden IduM oeei-
dentalis aued ^duja Ltandisedi, 6er Mpanisede Bedensdaum, als gans 
winterdart su deseiednen; an Ledöndeit ist er der l^duM oeeidentalis 
weit überlegen, der Lamen pklegt ader leider sedleedt su keimen. 
Ausser allen diesen winterdarten (üonikeren kann man ader aued äie 
sarteren ^.rten sur ^.npklansung empkedlen, da dieselden nur eines 
desonderen Ltandortes dedürken um ^jeder Kälte su trotsen. ^.uk Klei-
nen Blossen (etwa Bokstelle) im üdrigens gesedlossenen Biedten-
walde üdersteden sie unsere därtesten Winter odne den geringsten 
Brostsedaden. Xamentlied verdienen wegen idrer dervorragenden 
Ledondeit in dieser Weise angexklanst su werden: ^.dies eoneolor, 
grandis, magnikiea, nodilis, Xordmanniana und Isuga eanaäensis, so-
w i e  l ' d u ^ o p s i s  d o l o d r a t a .  W e r  d i e s e  i m  n o r d l i e d e n  D i v l a n d  a u k  k r e i e m  
Ltandorte wodl allwinterlied dis sur Ledneedeeke erkrierenden Oonike-
ren auk kleinen Biedtenwalddlössen in üppigster Bntwiekelung geseden 
dat, wird gewiss so manede dured den Borkenkäker entstandene so-
wieso dis sum ^.dtried des llauxtdestandes niedt nutsdare Büeke 
alsdald in gleieder Weise ausküllen. 

Von den kremdlänäiseden Bauddölsern sind nur wenige als Borst-
däume vor unseren eindeimiseden ausgeseiednet, eigentlied dlos Oar) a 
alda und -luglans cinerea. Diese deiden ^.rten, die erste als uner-
reiedtes (^erätdedols, die sweite als sedonstes ^isedlerdols verdienen 
ader wodl üderall dort im Walde angepklanst su werden, wo die Bo-
den^ualität gutes Oedeiden erwarten lässt; Da sie liierin sedr an-
spruedsvoll sind — loekerer dumoser kriseder Bedmboden auk süd-
deder ^.bdaedung — so werden sie sowieso in unseren Wäldern nie 
sadlreied werden können. Da unser Verdand eden üder ein reedt de-
deutendes Ouantum livländiseder also suverlässig keimkädiger Laat 
von ^uglans einerea verkügt, so kann ied die ^.usnutsung derselden 
uur dringend anratden. Dieser sedone Baum dat üderdies die sedr 
vortdeildakte Bigensedakt von Red und Ilase vollständig versedmädt 
su werden, M aued der Beitsedenstiele, Xrumdölser und Ledlittensodlen 
suedende Holsdekrau6ant gedt an idm vorüder, da das llols kür alle 
diese Zweeke glüekliederweise vollständig undraueddar ist. 

Von den korstlied unseren eindeimiseden Walddäumen niedt üder-
legenen ader sum Ledmueke des Waldes und unserer Barkanlagen 
geeigneten Bauddölsern — die Zadl äerselden gedt in 6ie Mausende — 
eingedender su reden würde dier su weit küdren, ied desedränke mied 
dader darauk sum Ledluss dervorsudeden, dass wir eine der Haupt-
sierden des Woldes allsulange vernaedlässigt daden und swar die ge-
wödnliede Luede, Bagus s)dvatiea. Die ^jsdem Individuum dieser Hols-
art addärirenäe Bigensedakt idr präedtig golddraunes Herdstlaud cZen 
gansen Winter üder su bedalten, erdedt sie su einem Zierdaum ersten 
Banges. Im nordlieden l'deile unseres Bandes ist sie auk okkener 
Bläede allerdings niedt immer winterdart, ader im Ledutse eines lied-
ten Xadeldolsdestandes, ^ja seldst unter älterem Bauddols verträgt sie 
unsere Winter üderall. Lo dankdar sie kür guten BocZen ist, so ge-
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ä6idt sie äoed aued noed aut mittlerem Sanädoäon unä vermeidet 
dlo88 Xä886 vollstänäig. ^ls sedattenertragenäe llolsart 18t aued me 
öuede, edenso wie äie odenerwädnten sarteren (üonikersn. geeignet die 
in unseren Xaäelwäläern leiäer nur allsudäuligen l.üeken aussuiül en 
unä su sedmüeken. 

Einige KesicliiLpuneie füi' llie !iVsk> von LsMopn. 
^okAnnes Lonck. 

Solange eine Lanäwirtdsedatt extensiv detrieden wirä, spielt äie 
Wadl äer Saatkorngattungen eine geringe Rolle, äa man infolge eins8 
kleinen Vielid68tanäe8 wenig äüngen, unä mit veralteten ^.elcerdau-
gerätden nur eins odert'läelilieüe Loäeneultivierung erzielen kann. 
I^nter 8ololisn V6rdältniss6n können äie vereäelteren Xornvaritatsn 
niedt sur (Geltung kommen, unä ist e8 vielleiedt kür äen Lanäwirt 
am ratsamsten nur äie genügsameren lokalisierten „Lanäsorten" in 
guten, wolilgereinigtsn Qualitäten ansudauen, statt mit äen neuen 
vsrsäsltsn Oulturrayen su experimentieren. — Wenn man seinen 
Loäsn ader äureli vergrösserten Viedstanä unä gute Leaekerung su 
dölierer Lultur gedraelit unä seine kroäuetionslälugkeit deäeutenä 
vergrößert dat, 8tedt man äer Lrage gegenüber welede vereäelten 
Laatgattungen man mit äem grö8stmöglieden Vorteil andauen kann, 
um äie ^etst gegedenen dessersn Verdältnisss völlig ausnutssn su 
können. Da nun äie Lösung äieser Lrage niedt gans einkaed i8t unä 
68 anäerer8eit8 in ^eäer grö88ersn Wirtdsedalt einen wesentliedsn 
Lt'leet maedt, od man einige Lok medr pro Lokstelle erntet 80 äürkte 
68 vielleiedt angedraedt 8ein dier einige >Vorte üder äie (?68iedt8punete 
su 8ag6n, unt6r w^eleden äi6 Laatkornkrage d6danä6lt W6rä6n muss. 

Ledon soit 6in6r läng6i'6n Reide von äadren dat man 8^8temati8ed 

unä sieldew^isst äarang6ard6it6t äi6 Xorngattungen su V6r6ä6ln, unä 
i6tst N6d6ii ä6n, unt6r V6rsedi6ä6ii6n klimatiseden V6rdältni886n d6r-

vorg6gang6nen „Lanärayen", aued wirkliede „Oulturra^en" deran-
gesüedtet. Diese sinä edenso wie äie Oulturraeen äes I^ierreiedes 
im Lesitse größerer Lrgiedigkeit, loräern ader anä6r6r86its aued 
so wi6 ^j6N6 6in6 dssssrs unä vsrstänänissvollsrs ösdanälung, um 
niedt wisäsr allsusednssll su äsgsnsrisrsn. 

Ls ist sine rsedt V6rdr6it6t6 ^.nsiedt, äa88 man 86in Laatkorn 
von einer möglied8t nörälieden Lroveniens wädlen mu8s. O6mg6mäss 

ist man aued in ä6n di6sig6n ?rovinson g6N6igt g6wesen Laatkorn 
li6ispi6lsw6i86 aus Linnlanä su d6si6den; Line äerartige ^.nsiedt 
äürkte ader äuredaus kalsed 8ein, was sied aus kolgenäen (^rünäen 
ergiedt. Lin nöräliedes ungünstigere Xlima mit einer nur Kursen 
V sgsiationsperioäe vermag niedt auk äie Lrgi6digk6it ä6r Xorngat-
innren stiimidsrenä su wirken, unä Lanäraeen, äie sied unter einem 

n I limmelsstried diläen, sieden in äer kroäuetivität immer 
>>eäeuten<I «len aus günstigeren Oegenäen srammenäeu (Gattungen naed. 
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Loll Laatkorn aus einer norälieberen Oegenä eingekübrt weräen, so 
ge8ebebe äa8 nur iu 8oleben Bällen, wo man weiss, äass äer Züebter, 
trots äer vorbanäenen ungünstigen Xaturverbältni886, es verstanäen 
bat, etwas Vorsügliebe8 bervorsubringen. 

liegen äiese Entlassung wirä man okt äie Linwen6ung boren, 
äass Laatkrorn aus süälieber gelegenen känäern mit böberer Loäen-
Qualität unä unter besseren klimatiseben Verbältnissen sur Degene-
ration neigt. Dass eine solebe Degeneration unausbleiblieb, lässt sieb 
nun kreilieb niebt bestreiten, äie krkabrung bat ader geseigt^) äass 
äiese nur langsam eintritt, wober es äenn immer vorteilbakter ist mit 
einer wertvolleren Gattung ansukangen, selbst wenn äiese naeb äabren 
äegenerieren sollte, anstatt mit einer (Gattung su beginnen, äie sebon, 
was krtragergiebigksit betrillt, auk einer nieärigeren Ltuke stellt als 
unsere einbeimiseben kanäraeen. 

Den umgekehrten Weg su geben, unä eine vorbanäene kanä-
raee veredeln su wollen ist eins sebr mübsame Arbeit, viel mübsamer 
unä unsieberer als mit einer (?ulturrae6 su beginnen, w^eleber man 
Mbrlieb nur ein wenig kklege geben muss, um ibre kroäuetivität 
su erkalten. (?attungen, wie kestborn's, I^eberklussbaker, unä ^.näer-
beeker (Kessler's), äie liier -labre binäureb gebaut woräen sinä, ssigsn 
äass es mit äsr so viel besproebenen Degeneration garniebt 80 
»eblimm i8t, als viele glauben. Das in äer kraxis bestwirkenäe 
Nüttel gegen su sebnellen küekgang äer importierten Oilturraeen 
äürkte sein, äie eigene Aussät auk besonäers gut geäüngtem unä 
beackertem koäeu su bauen, unä wenn man äann gans rationell 
vorgeben will, so sammelt man sieb alle äabre äureb kklansenaus-
wabl eine klitesaat, äoeb wirä solebes M nur von besonäers inter-
essierten Lamensüebtern getan weräen. 

Was bier über äie kroveniens von Laatkorn gesagt woräen ist, 
besiebt sieb natürlieb in erster kinie auk Lommerkorm, äenn es 
kommt bei äer Wabl von Wintersaat 8e1b8tver8tänä1irb äarauk an, 
äa88 äie (Gattung äurebau8 wintertest ist, unä man kann äesbalb 
keine Wintersaat aus einem kanäe mit allsu miläem Klima besielien. 
^ls Ouelle kür Winterkorn äürkte in erster kinie Lebweäen ^genannt 
weräen, äas ^jetst sebr seböne Oattungen auksuweisen bat; in sweiter 
kinie — Xorä-Ost-Deutseblanä. Lommerkorn kann man 8ieber obne 
Xaebteil 8owobl au8 Xorä- unä ^litteläeutseblanä, al8 aueb Dänemark 
unä Lebweäen besieben. 

keebt okt wirä man äer krage gegenüber gestellt, welebe Laat-
gattungen sieb kür äiesen oäer ^enen öoäen eignen; 8olebe kragen 
8inä alleräing8 nie leiebt su beantworten, unä kommen äabei be8onäer8 
2 kaetoren in ketraebt. 1. Die kürsere oäer längere Vegetationsperioäe 
äer Oattung, unä 2. äie grossere oäer geringere Lteikstrobigksit. 

kür äen nörälieben l'eil äer biesigen krovinsen kann es sebon 
von keäeutung sein, äass äie Laatgattungen eine niebt allsulange 
Vegetationsseit erkoräern besonäei'8 wo e8 8ieb um einen kalten 

siebe uaebkolgeucleu Artikel: Zusammenbau^ ^^visebeu Klima uuä 
Xorugrosss. 
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Loden bändelt, aber iin Allgemeinen erlauben die Verbältnisse es 
dock, die etwss später reikenchva. 
Oulturraeen aus Seb^veden, väne-
mark uud Oeutsebland ansubauen. 
In Finnland, besonders in Nittel-
uud Xordkinnland baben sieb äie 
klimatiseben Verbältnisse sebon um 
so viel versebleebtert, dass man dort 
die minderwertigen, einbeimiseben 
Dandraeen niebt aufgeben kann, cla 
diese alle eine viel kürzere Vege-
tationsperiode baben, und selbst in 
besonders sebleebten dabren reiten 
können. lLine Dandraee aus einer 
nörcllieberen Oegend bat sieb näm-
lieb aueb darin den gegebenen Ver-

Lgguit^er-Iioggeu 
(länZers gsllräuAtk ^.ßbrenkorm). 

Oänisebsr L^uarsbead-Kogen 
(kürssrs ^.ebrenkorm). 

bülluii-^eu geiügt, das sie eiue nur viel kürzere Vegetationsperiode 
>>rauebt, um su reiten. (Gerade desbalb muss man sieb immer skep-
lisc li /u einer Laatggttung verbalien, die als besonders trübreitend 
emptoblen nird, denn es bandelt sieb meistens in diesen Bällen nur 
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um eins minderwertige, einer nördlichen (Zegenä enstammenäen 
I^anäraee. Im Allgemeinen kann man sagen, äas äie Ergiebigkeit, 
proportional der Vegetationsseit der (Gattung abnimmt, man sollte 

claber niebt (Gattungen wäblen denen eine 
wesentlieb kürzere Vegetationsperiode ge-
nügt als wie unsere ?rovinsen sie aukweiseu; 
Liu bübsebes öilä bot in diesem äabre 
ein Versuebstelä in Nustiala «Finnlands 

kuseküller ^Viutern'eixeu, 
(längere ^Vebrenkorin). 

Lciuarebsaä-^Vei^sn, 
(kürzere gedrängte ^sbreulorm). 

lauäwirtscbaktliebe Hoebsebule) swiseben ^.bo unä ^ammertors, mit 
ea. 50 Itakergattungen. Die keiteseit war eine sebr versebieäene. 
Die tinniseben Gattungen aber reitten alle trüber, unä uuter äiesen 
wieder in erster I.inie äie aus nörälieberen unä gans nörälieben 
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<?e^enäen stainmenäen. welebe sebon reit' waren, als äie ääniseben 
unä äeutsebeu (-attunZen noeb Zans Zrüu stanäen. 

Imperial-^erste, 
(l^üriiere geäräu^te ^ebrent'orm). 

Lbevallei-Werste, 
(längere ^.ebrsnkorm). 

Die grössere oäer AerinAere Steikstrobi^keit einer XornKattunK 
stobt okt nn umAekebrten Verbälwiss sur I.än^e unä I^nlle äes Strob s. 
.8«» «I<i88 (las steilere i-itrob aueb äas Ivürsere ist; besonäers äürkte 
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sied äie8es auk (Werste unä Weisen besieden. Von Leiten vieler 
Laatensüedter i8t 2-seiliKe (Zeigte in äen leisten äadren, de8onäer8 auk 
Orunä Zrö88erer XaedkraZe naed NalsZerste eiu (leZestanä äer Ver-
eäelunZ gewesen. unä existiert äader Mst eine grosse ^.nsadl von 
tz'piseden unä sedöuen (^attunKen. Diese kann inan wiederum iu 
2 HauptZruppen teilen. 1. Die^jeniZen äie sied äem I^vpus äer 
LdevalierZerste näderu unä 2. äie^eniZen, äie sied äem l^pus äer 
ImperialAerste ansedlie88eu. vis er8te äi68er Oruppe seieduet 8ied 
äured ein 1änZere8, külliKere8 unä weiedere8 Ltrod au8, suK'leied bat 
sie aued eine etwas längere unä unreAelmä88iKer Aedaute ^.edre. 
Die Zweite (Gruppe dat ein weniger 8tark entwiekede8, ader viel 
8teikere8 Ltrod, unä eine kürsere sedr reKelmässiZ unä düdsed Ke-
daute ^.edre. Diese swei Oruppen können einen 8edr ver8edieäenen 
Aedrauedswertd daden. Die OdevalierZruppe, su weleder in äiesem 
knalle au88er LdevalierK-erste aued OattunZen wie ?rentiee, ?riueesse, 
I^eredeudorK-Zerste u. a. in. Aereednet w^eräen, i8t weniger ansprueds-
voll. wa8 Klima unä öoäeu detrikkt Ziedt in äer ReZel einen größeren 
^rtraZ 8owodl in Ltrod, al8 in Xorn, unä wirkt 8eld8t dei I^eder-
reike ide ^edren niedt 80 leiedt ad. Die ImperialZruppe, su weleder 
eine ^nmen^e vou OattunZen Zedören, al8 Imperia1Zer8te, Oolätdorp. 
Ooläen-^Ielonen u. 8. w. seiednet 8ied er8ten8 äured ein 8edöne8 
?roäuet au8, wa8 de8onäers kür NalsZerste immer äa8 Wesentliedste 
ist, unä Zweitens äured eine ausKesproedene LteikstrodiZkeit, welede 
dewirkt, äa88 äie Werste 8ied 8eld8t bei äen üppigsten Loäenver-
dältni88en niemals lagert. ^.näerseits 8tellt äis86 (?ruppe Krö88ere 
.VnkoräerunKen an Klima unä Zoäen, unä Ziedt, wenn äie Verdältni8se 
niedt Zans ausZeseiednete 8inä, einen viel su kleiueu LrtraA. ^.usseräem 
dewirkt äie LteikstrodiKkeit ein leiedtes ^.dkallen äer ^edren, 80 äa88 
äie86 auk äem I^eläe liefen. Lden8o i8t e8 demerken8wertd, äa83 
äie 8teik8trodiAe lZattunZ deäeutenä empkinälieder ZeZen Dürre i8t, 
woder äie ^.edren wädrenä einer trockenen ?erioäe 8edr 8edwer 
suiu Dureddrued ZelanZen. De8dald dat äie8e (Gruppe eiASntlied 
nur in 8o1eden OeZenäen Wert, wc> äie (Zekadr kür DaZerkorn eine 
sedr Kr0886 i8t, unä wo kür kein8te NalsKerste ein deäeutenäer 
Ilederpreis ^esadlt wirä. ^rotsäem dat 8ie eine äen Verdältnissen 
niedt ent8preedenäe Verdreituu^ erlanZt, wa8 sum ^sil äem Ilmstanä 
susu8edreideu i8t, äa88 auk kast allen LaatkornausstellunZ-en äie su 
äie8er Oruppe AedöriZeu OattunKen mit äen eisten Dreisen prämiert 
weräen. In äen diesiZen ?rovinsen ist äer ^ndau äer OdevalierAruppe 
undeäintzt vorsusieden, unä swar de8onäer8 (^attuu^en: wie Dänisede 
?rentiee- uuä 8edweäi8edeRrineesse-Oerste, äie sedr vereäelte, ^eäoed 
niedt allsu ansprueds volle Oattun^en 8inä. 

Wädrenä al8v äie steikstrodi^en (rerstenZattunKen idre Arossen 
Xaedteile daden unä niedt uudeäiuAt su empkedlen 8inä. 80 kann 
man wodl saZen, äass es immer ein Krv88er Verteil i8t steikstrodiZe 
Weisen unä koMenvarietäten su dauen, äa äie Xaedteile äes I^aKerns 
dei Winterkorn sedr viel medr in öetraedt kommen. I^ine in LnZlanä, 
Dänemark, Ledweäen uuä Deutsedlauä 8edr verdreitete unä 8edr 
beliebte WeisenZattunZ i8t äer L^uaredeaäweisen. In äie8er (?attunZ 
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desitssn wir sowodl was Lau äes 8trods, als aued 'd l .V« drs 
dstrikkt eins vollkommen iäeale 8orte. Das 8trod ist ZenüKSuä ^teii 
mittel doed unä äasu von einer wunäervollen LZalität, 80 äa88 ta8t 
sämmtliede ^edren Asnau in äer Zleieden Weds 8teden, wa8 8elbst-
verstänälied dei äer LntwiekeluuA äsr Xornsr eins Kro8ss kolls 8pislt. 
Disss OattunZ i8t ursprünZded eins snAdsedis. Im äadrs 1882 naed 
Dänemark importiert unä äort von äem dekannten 3aatkornsüedtsr 
Lrdarä I^rsäsrikssn 8eit einer Leids von äadrsn rsinZssüedtst unä 
vereäelt woräen, so äass ^stst ääni8edsr 8guarsdsaäwsissu allKSmein 
als äsr ds8tsxi8ti6rsuä6 Weisen anerkannt wirä, Da Mst aued 
8valök in 8edwsäsu äiese OattunK andaut unä äort verdreitet, äürkts 
68 vielleiedt an äer Zeit 8ein su ver8uedsn od niedt sin Import von 
äort LrkolA daden würäs. Da88 es niedt unmoZIied ist Lc^uaredeaä 
di6r im Lanäs su aee1imatisi6r6n, dat Herr von Lss6n-0ast6r dew^68sn, 
inä6m 6r vor 12 äadrsn ääni8ed6n 8^uarsdsaäwsis6n importi6rt, unä 
kortA68stst Zsdaut dat. Im ^nkanK ssiZts 6r sied di6r niedt wisäsr-
8tanä8kädiZ, ad6r ^jstst dat 6r 8ied vo1l8änäiK aeelimati8i6rt. In 
äi686m lanZon Zeitraum dat sied ä6r Varietät8t^pu8 ad6r äoed 86dr 
d6ä6ut6nä V6ränäert unä äie ursprüuZliede Xoldenweisenkorm anZe-
nommen, was Kans 8e1d8tver8tänä1ied i8t, wenn man deäenkt, äa8s 
äie Varietät äamals eine siemded neu6 war unä naedd6r niedt äured 
Lklansenauswadl dekestiZt worä6u ist. 

Line, was 8teikstrodiAkeit unä Ltroddau anlangt, taäellose LoZZen-
varietät exi8tirt disd6r noed niedt. Die Lo^Kensuedt maedt di6r, wi6 
üd6rdaupt Arosso 8edwieriKkeiten auk «runä idr6r XreusbekruedtuuA, 
unä man kann wodl sa^sn, äass Zans r6in6 I^psnkormsn in LoZ^su 
üd6rdaupt sedw6r 6rdä1t1ied 8iuä. 

Lius NSNAS ä6r N6U6N HaksrZattunZsn d68its6n 6in in ^jsäsr 
LssisduuK dskrisäiZsuäss 8trod, sowodl was 8tsikdsit, llode unä 
Nen^e detrikkt, als äa sinä. ^.näerdeeker, Li^owo, Ilederklussdaker u. s. w^. 

Hier muss noed erwädnt weräen, äass sowodl von koZZen, als 
aued von Haker LrattunZen existieren, äie desonäers kür Zans Isiedtsn 
Lanädoäsn empkodlsn wsräsn. 8o1eds (?attunKsn sinä adsr niedt 
Oulturraeen, sonäer nur Lanäraeen, äie sied äured äadrsente oäer 
äadrdunäerte an einen leiedten 8anädoäen Zewodut daden. Nit 
8vleden kann man 8ied vielleiedt allMdrlied eine kleinere Nittelernte, 
8iedern; man äark ader niedt vergessen äass äiese seldst dei äen 
ZünstiZsten WitterunZsverdältnissen nie deäsutsnäs LrträZs Asdsn 
wsräsn, wssdald ss also immer kraZlied seiu äürkte „8auäkoru" su 
kauksu. Ldsnso wie äer Lau äes 8trods ein sedr versedieäener sein 
kann, verdält ss sied aued mit äsm Lau äsr ^.sdrsn; adsr ss 8edsint, 
als od swisedsn 8trod unä ^.sdrsnkorm sin Kswissss eonstantss, noed 
niedt Asklärtss Vsrdä1tnis8 ds8tsdt. 

^.u äa8 kürssrs unä stsiksrs 8trod knüpkt sied aued in äsr LsAsl 
eins kürssrs, rsAsImässiAsr Zsdauts ^Vsdrs, mit siusm susammsn-

«Ii.inAtsn lvorndsstauäs, su äsm läuAsrsn 8trod Zsdört aued sins 
l-inKsrs, loekorsrs, uursAelmässiAsr Ksbauts ^sdrs, mit einem ver-
sl reuten Xorndestande. Das Lestsdsn äieses Verdältnissss ist bereits 
m LssuZ auk «erste derüdrt woräen, aber aued kür LoZZen unä 
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Weisen maebt sieb äasselbe geltend. Die ^.ebrs des Lc^uarebead-
weisen« ist bedeuteuä kürser als äie äes gewöbuliebeu Xolbeuweiseus, 
giebt ader trotsäem ebenso Kresse, oäer grössere Erträge als äiese, 
ader aueb beim Koggen giebt es ^ebren mit einem sebr Kursen uuä 
stark susammengeärängten Xorubestanäe. Dass äer ^ebrenbau eiue 
beäeutenäe Rolle bei äer Wertsebätsung äer Xornvarietäten spielte 
ist sieber, aber einer absolut bestimmten I?orm äen Vorsug su geben 
ist unmöglieb, äa sieb aueb bier in äer Rraxis viele versebieäene 
l^aetoren geltenä maeben. Die Kurse, mebr susammengeärängte 
regelmässig gebaute ^ebrenkorm äürkts vielleiebt was Roggen unä 
Weisen betrikkt vorsusisbsu sein: beispielsw'eise wirä sieb Leblanät-
stäätsr Roggen mit seinen aukkallenä langen ^ebren im Allgemeinen 
weniger ertragsreieb erweisen, als äer etwas kürsers unä rsgslmässigs 
Roggsn, s. lZ. von äsm Rropsteiert^pus. In äsr Rraxis srwsist ss 
sieb, äass diejenige Roggsnvaristät, äis sinsn gsärängtsrsn unä rsgsl-
massigeren Lau bat. last nie Düeken im Xornbestanäs ssigt; bier 
gebt äie Rekruebtung also w^abrsebeiulieb leiebter vor sieb. ^Vueb 
neigen solebe ^.ebren weniger sur Rieseluug. Was äeu Roggen be-
trikkt, sebeint es aueb, als ob äie Lutwiekeluug äes Hülseubestanäes 
äie regelmässige Lekruebtuug beeiuklusst; unä swar so, äass äie 
^Vebren, welebe weniger bebülst sinä, aueb leiebter bekruebtet weräen 
können, ^.näererseits ist es ^a sieber, äass Roggenaebren mit einem 
kräftigeren Hülsenbestanä viel weniger äer kieselung ausgesetst sinä. 

öeistebenäe Lüiebes sollen äasu äienen äie bier besproebenen 
^.ebrent^pen su illustrieren. Nan siebt bier äis klaebe, rsgslmässigs 
^sbrs äsr lmpsrialgerste unä äen längeren etwas loeker gebauten 
Obevaliert^pus ; eine längere aber sebr regelmässig gebaute unä bübsebe 
^.ebre äes Lagnitser-Roggen, uuä eine gans Kurse susammengeärängte 
^ebre äes ääniseben L^uarebeaäroggens, äer insoweit als sine Abnormität 
su bstraebtsn ist, als äis gsärängts ^orm sine so ausgesprochene ist 
äass äis Körner um sieb Rlats su sebakken statt in 4 in 6 Reiebsn 
steben. Diese l^orm wirä man übrigens überall in boebvereäelten 
Roggenvaristäten äes Rropsteiert^pus kinäen, unä ist äiese aueb im 
Lagnitser Roggen vorbanden. lieber äen Wertb äieser ?orm äürkte 
man noeb niebt urteilen können. 

Unälieb baben wir aueb eiue LussküII'sebs Wiutsrwsissnasbrs, 
sins äsr bisr su Danäs wertvollsten Weiseugattuugen, äie äie ge-
wöbnliebe Xolbsnwsissnkorm seigt, sur Darstellung gebraebt, unä im 
(Zregensats äasu eine ^.ebre äes ääniseben Lc^uarsbeaäweisens. 

Ls würäs su weit kübrsn äarauk siusugsbsn, wslebsn IZiukluss äis 
I^orm, äie I^arbe unä äer Inbalt äer Körner auk äen ^nbauwert äer vsrsebis-
äenen (Gattungen ausübt, aber aueb obns äisssn wiebtigsn Ruukt mit 
in östraebt su sisbsn, sisbt man wis visls Kastoren sieb gsltsnä 
maeben, wenn man über äen ^nbauwert äer vesebieäeueu Gattungen 
urteilen will. Dass äie Laatkornkrags kür keinen Outsbssitssr äaäureb 
erleäigt ist, äass er eine gut gereinigte unä gut sortierte Laat ver-
wenäet, obns sieb um äis Rrovsnisns unä Varistätskrags seiner 8aat 
su kümmern, äürkte ^säsnkalls Lieber sein, ^.näersrssits ist aller 
<Zrunä vorbanäen, vor soleben Laatenkirmen su w^aruen, äie alle -labrs 



auk marktsekreieriseke Weiss mit neuen, noeb nie dagewesenen (ia<> 
tungen su koken Dreisen Reelame maeken. Xiekts bat der Saatkmn-
pklege mekr gesekaäet als geraäe äie Lnttäusekungen, äie viele Xäu-
ter erlitten Kaden, wenn sie soleken Reelamen Leaektung sekenkten. 
voek sei bier erwäknt, äass in äer neuesten Zeit s. L. äie besseren 
berliner Girmen Nets) in ikrem x^ngedot von Saatgattungen einen 
deäeutenä riedtigeren unä suverlässigeren Weg eingesedlagen Kaden. 
Dederdaupt muss man sied neuen Xornvarietäten gegenüder immer 
skeptised verdalten unä sied lieder an äie älteren unä veredelten (Xü-
turraeen kalten. Leseiednenä genug ist es aued, äass äie ersten 
sedweäiseden unä ääniseden Samensüedter es in neueren Zeiten Last 
gans aukgegeden daden neue öastarägattungen su proäueieren unä 
somit idre ganse Xrakt auk Vereäelung unä Reinsuedt älterer Varietä-
teu verwenäen. 

ZuzWmenIisng Wiseken lilims unil Koi'ngi'özse. 
Oer dekannte äänisede Versuedsleiter Herr Oireetor ä. l.. äensen 

referiert in „^iässkrikt kor Danädrugets Rlanteavl" üder einen von idm 
im äadre 1892 ausgeküdrten interessanten Versued. 

Im äadre 1891 liess Herr äensen sied 788 Xornproden aus Ita-
lien, Spanien, Lnglanä, Dänemark, ?rankreiek, HoIIanä, Belgien, 
Sekweäen, veutseklanä, Rreussen, Xorwegen, Xoräamerika unä Russ-
lauä kommen, äeäe einselne Rrode ^iiräe äured äas 1000 Kornge-
wiedt destimmt, unä swar mit kolgenäem Resultat: 

DmeksekuittsKL^viedt 
in (-ramm pr. 1000 Xoru. 

Italien 418 
Spanien 392 
Lnglanä 365 
Dänemark 362 
I^rankreiek 358 
Hollanä 354 
Belgien 347 

vurekselmittsAe^viedt 
in (-ranun pr. 1000 Xoru. 

Sekweäen 329 
Oeutseklanä 325 
Rreussen 317 
Xorwegen 306 
Xoräamerika 285 
Russlanä 250 

Wenn man äie oden in äer ^adelle genannten I^änäer naek 
idrem klimatiseden vuredsednittsverdältniss in 6 Gruppen teilt, er-
dält man: 

1. Gruppe I^estlanäsklima mit ausgesproeden deissem s 
Sommer ^ Russlanä. 

l"e^llanäsklima mit deissem Sommer Xoräamerika. 
„ Kein ausgesproodenes I^sstlanäsklima, mit- / k'reussen 

telkeisser Sommer Oeutseklanä. 
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4. «ruppe Insel unä Xüstenkliina knapp inittelbeisser > 
Loininer / >7 ^ Xorwegen. 

i Unglanä, 
„ Insel unä Xüstenklinia inittelbeisser Loininer ? Hollanä, 

^ Belgien. 

i Italien, 
„ Insel unä Xüstenkliina beisser Loininer < Spanien, 

^ ^rankreieb. 

5. 

6. 

Ourobsobuittstzs^viebt Vsi-bältulss-
pr. 1000Xoru in (?rannn. ^ablsu. 

1. (Gruppe Russlanä 250 100 
2. „ Xoräamerika 285 114 
3. „ Deutsebl. u. Breussen 321 128 
4. „ Dänemark, Lebweäen, Xorwegen 332 133 
5. „ Lnglanä, Ilollanä, Belgien 355 142 
6. „ Italien, Lpanien, ?rankrsieb 389 456 

Herr äensen maebt äaraut aukmsrksam, äass seine RrobsnansabI 
eine su geringe ist, uin enägültige absolut siebsrs Resultate feststellen 
su können. ^.ber er bat Lieber reebt, wenn er glaubt eonstatiert su 
baben, äass äie Xorngrösse äer Xorngattungen abnimmt, unä swar, 
wenn alle anäeren Verhältnisse äie glsiebsn sinä, in äsmsslbsn «raäs 
als ibrs Usimatb sin ausgesprochener eontinsntalss Xlima babsn. In 
^e böbsrsm «raäs äis Dänäsr Inssl- oäsr Xüstsnklima babsn, um so 
msbr steigt äis Xorngrösss, unä in Vsrbinäung äss srstsrsn init stsi-
gsnäsr Wärms steigt aueb äie letstere wisäsrum. 

?ast inan seblissslieb äie 6 Gruppen in 2 Hauptgruppen susam-
inen, so bekommt inan kür ^jeäe Xorngattung als Resultat: 

Werste Hakei- koZZen Weisen Veibältuiss^sblsu. 
k'sstlanäskorn 360 267 201 314 100 
Insel- unä Xüstsnkorn 438 321 268 409 130 

Herr äensen liat sämmtliebs Rrobsn von Haler unä «erste auk 
seinsin Versuebskslä in «opsnbagsn ausgesät, unä äann wieder von 
äer Lrnts äas 1000 Xorngswiebt bestimmt. 

^.Is Rssultat konnte er eonstatieren, äass äie besseren klimati-
seben ^nbauverbältnisse äas 1000 Xorngewiebt von I^estlanäskorn uin 
8—11 p. «t. suin Steigen gebraebt baben, wäbrenä äas Xorn aus 
Dänemark oäer anäeren Xüstenlänäern kast keinen Lebwankungen 
unterworksn war. 

Nsn äark ^eäoeb niebt glauben, äass äas I^sstlanäskorn bei kort-
gesetstem ^.nbau iin Insslkliina aueb in äen kolgsnäsn äabrsn sine 
ebenso starke Lteigerung iin 1000 Xorngewiebt erreiebt wie iin ersten 
^.nbaujabr. Dagegen spriebt näinlieb ein von äer königl. ääniseb. 
lanäw. «esellsebakt iin ^abre 82—86 ausgekübrter ^.nbauversueb mit. 
Weisen. 
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3 versebiedenen «ütern wurden poluiseber Weisen uuä dä-

niseb-enZliseber Weisen nebeneinander gebaut. vas vurebsebuittsKe-

>viebt pr. 1000 Xorn stellte sieb wie kolZt: 

Nan siebt also bier, äass äas ^estwndskorn Aeieb im ersten 
dabre äsm Inselkorn bedeutend näber kommt, inäem äer llntersebied 
von 45 x. <üt auk 32 p. «t. berunterZebt aber äass es später 3 dabre 
brauebt um 2 p. «t. su steiKen. 

Nan bat naeb diesem Resultat wobl «rund mit Herrn densen 
ansunebmen, dass im umZekebrten ^all, Inselkorn in I^estlandsklima 
ausK-esät ein äbnliebes Verbältniss baben, uud also nur im ersten 
dabre einen bedeutenden RüekZanZ seilen, in den kolZenden dabren 
aber auk uuZekäbr äerselben 3tuke bleiben wirä, so äass eine reebt 
lanZe Zeit vergeben muss, bevor äas Inselkorn äie Kleiebe niedrige 
8tuke wie äas l^estlanäskorn erreieben wirä. 

Im ^.nsebluss an äas Obenerwäbnte, welebes äie Arosse öe-
äeutunZ äer RroveuieuskraZe keststellt, speeiell was äie XornZrosse 
betrikkt, moobten wir einen sebr verbreiteten Irrtum wieäerleZeu. 

Oer «laube, äass man sein 8aatkorn bei ^.uswabl vou grossen 
Körnern sebr vereäeln kann ist ein äurebaus kalseber. Oureb eine 
Aut sortierte unä ZereiniZte 8aat kann man wobl äie Xeimkrakt uuä 
XeimenerZie verZrössern, unä so einen besseren unä kräktiZ-eren 
Rklansenbestand biläen, äer aueb im 8tanäe ist etw^as grössere l^r-
träKe su Zeben, aber äer Zanse Rlansent^pus unä äie «rösse äes su 
erntenäen Xorns lassen sieb äureb 8ortierunA unä ReiuiZunZ nur 
weniZ beeinklussen, äie Lrbliebkeit äer Varietäten unä Banäraeen 
spielt bier eine viel grössere Rolle, was kolZenäer Versueb, ausZe-
kübrt von R. Xielsen-^stokte in äen dabren 82—87 beweist. 

Diese Versuebe wuräen 6 dabre naeb einander in der ^.rt aus-
Zekübrt, das aus einer und derselben 8aat die Zroben und keinen 
Körner ausZesuebt und das «ewiebt einer Zleieben ^.nsabl der Zroben und 
der keinen Körner bestimmt wurde; die «ewiebtsuntersebiede betrugen 
durebsebuittlieb 37 ^.Is lernte Resultat stellte sieb aber beraus, 
dass aus den um 37 mebr wiegenden groben Körner ein Xorn 
Zeerntet wurde, dessen mittleres XornZewiebt nur um 3 böber 
war als äas äer lernte von äen keinen Xörnern. Die Resultate sinä 
u«>eb insoteru besonäers interessant als 6 dabre hintereinander aus der 
lernte von den groben Xörnern immer wieder die Zroben Xörner sur 
Aussaat ausZesuebt wurden und aus der Lrnte ä^r 

?oluisob. Oäuiseb-snMseb Untersebisä in p. et. 

Lesos'ene OriZinalssat 1882 322 
Lrnte 1883 344 

1884 353 

1885 340 
1886 397 

467 

455 

465 

446 

515 

45 

32 
32 
31 
30 

^ " >var wie ZesaKt ctas mittlere Xorn^ewiebt bei 
<ler lernte von äen groben Körnern nur 3 °/^ böber, wärenä das Über-
Aewiebt äer Aussaat durebsebuittlieb 37 betrug. 
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Ltellt man M^t die er^väbnten Vsr8uebsre8u1tat6 mit Xorn ver-
sebiedener Lrovenien^ und Xorn gleieber Lrovenien?!, aber ver-

sebiedener Xorngrosse Zusammen, so bekommt man ^o1gend68: 

XornKi'össsuntersebieü XornAi-üsseuntsi-sebied 
in dsr ^.ussat in p. Ot.. in äsr Lrntk in p. Ot. 

Korn gleieber Lrovenien^ 

aber versebiedener Xorn-

grosse 37 3 
Lrovinien^-Xorn (6 Gruppen 

gegen 1) 37 23 
Lrovinien^-Xorn sLolniseber 

^Vei^en gegen väniseb 
Lngliseb) 34 20 

Nan siebt äasL die Individualität und die Lrbliebl^eit im 
Llan^enreiebe sine ebenso au8g68proeben6 ^vie im ^ierreieb i8t, und 
>venn man gute Resultats erzielen ^ill, 68 aueb liier nötig i8t mit 
guten Individuen und Varietäten ?u arbeiten. 

Einige lZi'üMtei'pf>sn!en. 

ve»' ^nbau ciei' ttopetewn Wieke. 
Von 0. 8taekelberg, Xivvidepüb. 

Indern ieb die ^nsiebt vertrete, da88 die 80 >viebtige Laatkorn-
I^rage, und das Verständnis lür „ Oulturraeen " bei uns nur gefördert 
werden l^ann, ^venn der I^andv^rtb aus der Lraxis diesbeisügliebe 
Lrlabrnngen seinen Leru^genossen mittbeilt, erlaube ieb mir in aller 
Xür^e einige Angaben über den Lau der Hopeto^vn-^Vieke in Xi^vi-
depäb isu maeben. 

Oer erste ^.nbau der Hopeto^vn-V^ielce (vieia sativa serotina 
^leleld) erkolgte iin ^labre 1896 ; in der Rotation ist das ^Viekbaker-
leid das letzte vor der Lraebe, der abtragende Leblag; Kunstdünger 
babe ieb niebt angewandt. Oie Hopeto>vn ^Viel^e ^vill guten Loden. 
Hier milder resp. seligerer I^ebin in alter bober Kultur, ^.ut Land­
boden ^iebe ieb die Lelusebl^e vor. Die ^veissblübende Ilopetoxvn-
^Viel^e ist ^jedoeb aul seb^verem Loden ein gan^ bervorragendes 
Oulturge^väebs; sie bereiebert den Loden — sie loekert ibn dureb 
ibr vieles ^Vurxels^stem. (?ute reine — graugrüne — Laat ist Haupt-
bedingung um ein rein ^veissblübendes ?u erzielen. leb lasse 
meine Aussät, trot^ Lutzens mit Nasebinen, stet8 mit der Hand 8vr-
tieren; kür sorgfältiges ^uspklüeken der seb>var?en Körner ^able ieb 
pro ^sebet^vert 1 Rbl. I^ur auk diese 'Weise erbalte ieb das l^eld 
rein von vioett-bunt blübender Leimisebung 8eb^var^er Kamen. 

Die Laat ^rd als Nengkorn 3 I^ook Haler p. 2 I^ool^ieke pro Vier-
lootstelle möglieb8t krüb g68äet, mit dem Vier8ebaar untergebraebt und 

2» 



20 

angewalzt. Oer Ledwertdaler wird dured die Wieke ineist unterdrückt, 
doed verleibt er derselben den nötigen Halt und guten Ltand. 

In diesem dadr Ovaren W ieken sowodl als Haler gleiedmässig 
selion entwickelt, und Wiekendalme von üder 8' Ifangs niedt selten 
2U linden. Die viellaede Xlage, dass die Hopetown-Wieke bei uns 
niedt reile, kann ied disder niedt destätigen. Die öderen Ledoten 
sind deim Lednitt allerdings noed unreil, doed geden die unteren 
gut entwickelten immerdin einen doden Lrtrag an Körnern. Ieli dade 
in diesen dadren niedt unter dein 10-ten und nielit üder dein 18-ten 
Kern geerntet, Redende! sei demerkt, dass die Llütde der Hopetown-
Wieke eins vor^ügliede Lienentraedt adgiedt. ^laeli dein Lednitt ist 
das gründlielie Trocknen aul Leitern undedigt erlorderlied. 

Das Hopetown-W^ieken Heu, lrüli geniädt, wird von allen Edieren 
üderaus gern gelressen, das Ltrod gleielilalls von Xüden gern 
genommen. 

Ieli verkaiile seit dadren ea. 600—800 Lud Laatwaare aued ins 
Innere des Leieds. Das ausgeputzte Korn wird lür das Mledvied 
vermadlen (4—6 S pro Kopl). led dade keine sedädliede Wirkung 
des W^iekenmedls deodaedten können. 

Im allgemeinen gilt noed eden dieses Netil lür Niledproduetion 
als niedt geeignet; meine Idiere delinden sied wodl dadei, von Le-
einträedtigung der Mied und ditteren Leigesedmaek (dieselde wird 
lrised verkault), ist niedts ^u merken, nur nimmt der Ertrag derselden 
2U. led glaude, dass wir das alte Vorurtdeil gegen ^iekenlütterung 
des Niledvieds ein lür allemal üderwunden daden dürlten. 

Ilm noed einen ^ndauversued deran^u^ieden, eitiere ied die 
Mttdeilung des Herrn W^. I.ippinger-I'dedla (el. Lalt. W'oedensdr. 
1899 pag. 10). 

„ Ied desäete 40 I^oolstellen derart, dass ied pro I^oolstelle 
1 I^ool Haler und 1'/, Lud Wieke gad. Oer Ertrag an Haler war 
verdältnismässig gering, da die W^ieke den Haler üderwuederte, 8 
Lool pro l^oolstelle; dagegen ergad die Wieke mir von dieser ^.eker-
lläede das deaedtenswertde Quantum von 2400 Lud. Oie Vegetations­
periode lür die Wieke ersedien mir ungünstig da der Lommer küdl 
und leuedt war, und das Llüden dis ^um Lednitt niedt auldörte, das Butter 
wurde allerdings vor^üglied, da der dalde Ltengel noed grün war. 
l^immt man din^u, das die Hopetown-Wieke im ^egensat^ ^ur 
sedwar^en 'Wieke, keinen Litterstoll entdält, Von den Edieren gern 
gelressen wird und einen sedr doden I^ädrstollgedalt dexit^t, aued 
(^rünlutter den grössten Ertrag lielern kann, da die I^änge eine 
enorme wird, — ied dade Halme von 8^ Länge gemessen, — so 
ersedeint mir von allen Ledmetterlingsdlütdlern die Hopetown-Wieke 
die geeignetste !2u sein, um uns einen reieden Ertrag lür Ledeune 
und Xleete !Zu siedern. 

U li kann mied dieser ^uslüdrung nur ansedliessen, und dalte die 
^opetown-W leke aul sedwerem Loden lür die ergiedigste Lutterpllan^e; 
mit idr eoneurriert aul Landboden die Landwieke oder Lelusedke. 

November 1900. 
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vis ?elu8elil<e 

Von Lögsr Xulbsck Agronom, l'adbifer. 

Nit dem Kamen ?elusebke oder ?alusebke wird, wie ?rok. ?ott-
Nüneben erst in den letzten Satiren kestgestellt bat, sowobl die Land-
wieks, Vieia villosa, als aueb eins Lrbsenvarietät, ?isum arvense, Ks-
nannt. Die riebtige aus Westpreussen stammende?e1usebke ist aber 
eine Lrbsenvarietät, die sogenannte Landerbse, ?isum arvense unä 
„soll" ibr Käme von dem westpreussiseben Ltädteben ?alusebken ber 
rübren, von dessen Hingebung aus diese I^orm Verbreitung Land. 
?rok. VVittmaek-öerlin glaubt der Käme Relusebke sei polniseber 
Herkunft. 

Heber die (-esebiebte und Abstammung ist niebts bekannt. Nan 
will die (Grundform, ?isum arvense, aueb wild in Kleinasien und Lud-
europa gefunden baben, und kübrt auk diese I^orm alle Oulturerbsen 
^urüek. Die Lamen sind seit etwa 1880 unter dem Kamen Landerb-
sen, ?elusebksn oder ?alusebksn in den Handel gekommen. Kaeb 
^litteilung der Herren Werner und Oie, Lamenbandlung, Lsrlin, 
(^baussssstrasss 3, bat diese I^irma die ?slusebks seit 1882 in ibrem 
Kataloge gskübrt. 

Die Rslusebks ^eiebnet sieb dureb die graugelben, diebt sebwar^ 
punktierten Kamen aus, welebe entweder kegelig oder etwas abge-
plattet sind. Wie alle I^elderbsen besitzt aueb die Relusebke an den 
Xnsat/stellen der Nebenblätter und der Llätteben einen roten ^leek. 
Die l^abne der ölütbe ist blassviolett, die Flügel sind purpurfarbig. 

Oer Wert der ?elusebke liegt obne I^rage darin, dass sie noeb 
auk Landboden vor^üglieb gedeibt, sobald es nur an I^euebtigkeit niebt 
leblt, und dass sie unter diesen Verbältnissen ein näbrstot'Ireiebes, 
bekömmliebes 6rünkutter resp. Heu liekert. Lie stellt an den Loden 
ungleieb geringere ^.nsprüebe als die übrigen Leguminosen und er-
weist sieb gegen bessere Ltandorte sebr dankbar. 

Besonders geeignet kür sie sind Kalk- und Nergelböden, sandige 
I^ebm und lebmige Landboden, weniger geeignet reine ^lugsandböden, 
l^kon- und Humusböden. Zweifellos dürfte sein, dass sie besonders 
als Körnert'ruebt in Landgegenden mit denselben Klimaverbältnissen 
wie West- und Ostpreussen am besten gedeibt. Die Ltellung in der 
I^ruebtlolge ist ^iemlieb gleiebgiltig. k'risebe Ltallmistdüngung ist bei 
^.nbau bebvrks Laatgewinnung niebt erkorderlieb. ^m besten stellt 
man sie in die Zweite Iraebt naeb einer Ltallmistdüngung. Von 
Düngemitteln wirken Kalisalze besonders auk Landboden oder anmoo-
rigen Löden gewöbnlieb sebr gut. 

Da die ?e1usebk6 ebenso wie Lrbse und Wieks ^um Keimen viel 
I^euebtigkeit verlangt und ibre Vegetationsdauer 2ur Lamengewinnung 
eine sebr lange ist, muss ibre Aussaat mögliebst krüb erkolgen. Die 
Bearbeitung des Geldes und aueb die Laatbestellung ist die gleiebe 
v^e die der Lrbsen. ^.m beliebtesten ist eine ^lengsaat. ^u 6rün-
kutterisweeken oder Heu wird die Relusebke bäukig mit Lommerroggen. 
Iraker und Oerste angebaut. Im Auslands nimmt man mit Vorliebe 
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aued eins Nisedung mit Lianer Lupine ('/; Lelusedke /Lupine) 
0d äie Liane Lupine (Lupinus angustilolius) noed m Livlanä seaeiüt 
wäre 2n erproden, ^eäenlalls äie Laede eines Versnedes wert. Liedter 
(Sedlesien) 5) empliedlt ein Oemenge von 12 leilen Lelusedken, 4 Lei-
isn (-erste unä 7 seilen Haler. Ied dade. nm eine mogiiedst grosse 
Lnttermasse 2u erzielen, immer ein reedt grosses ^.ussaat^uantum ge-
nommen, unä 2war i Vz Lot Leinsedken, 1 Lot Haler unä Lol 
(-erste, im Oan^en also ärei Lok pro dviänäisede Lötstelle, und kann 
ied äann aul wenigstens 100 Lnä gnten, nadrdalten Lroekenlutters 
reednen. 

^.ued /ur Laatgewinnnng dant man die Lelnsedke am desten mit 
einer Ltüt^plian^e an, ader aned als Leinsaat, gan? wie äie Lrdse. 
^.ls Ltüt^plian^e äient meist Sommerroggen und Haler. Ledr emplodien 
wirä in Deutsedianä äas Drillen äer Lelnsedke mit Haler im Verdält-
niss 1 isn 1. — Ied dade äie Lelnsedke im (Gemenge mit Ledwertdaler 
angedant nnä din äadei lolgenäerart verladren. Zuerst wirä, naedäem 
äie rande Lurede adgeeggt, äer Ledwertdaler in einer Ltärke von l'/z 
Lol pro livl. Lolstelle ansgesäet nnä eingeeggt, äann erst, naedäem 
äer Haler ea. ein dald ^oll lange Xeime xeigt, äie Lelnsedke, Lol, 
naedgesäet nnä mit äer Leäeregge nntergedraedt. Ied tdne äieses aus 
äem (-runäe, weil äer Ledwertdaler dei gleied^eitiger Aussaat, in äer 
Leile gegenüder äer Lelusedke meist um einige Lage verspätet. Line 
lrüde Aussaat, kann um so medr emplodlen weräen, äa äie Hungen 
Leiusedkenplian^en äured Lpätlröste wol nur in ^usnadmelällen Leda-
äen nedmen. Der Domänenpäedter Oüntder^) deriedtet, äass 2" lange 
Lelusedkenpllän^eden in sedr ausgesetzter Lage, odne Lednesäeeke 
unä dei sedarlem Winäe eine Xälte von 5° Leaumur ausgedalten da-
den. Lei uns in Korä Livlanä lällt äie Llütde^eit aul ^.nlang ^uii, 
wädrenä äie Lamenreile etwa Lnäe August unä ^.nlang Leptemder 
stattlinäet. 

Die Leinäe äer Lelnsedke sinä äieselden wie äie äer Lrdse üder-
daupt, also unter äen Lliairsenparasiten desonäers äer Lrdsenrost 
Llrom^ees Lisi, äer äas Ltrod in leuedten dadren 2U (Zrunäe riedtet; 
lerner äie Llattlleekenkrankdeit ^.seoed^ta Lisi, weiede aued 
aul äie Hülsen unä Lamen üdergedt. Von äen tieriseden Leinäen 
sinä äie Lrdsenkäler Lruedus Lisi ?u nennen, äie sied dei inten-
siverem Lrdsendau olt so vermedren, äass äie Lrdse sedr unsieder 
wirä; naed Lrol. Lott sollen sie ader äie Lelusedke wenig oäer gar-
nied^ delallen. Lerner treten äie däuligen Lrdsen wiekler <^ra-
pdolitda sedääigenä aul, äeren Larven äie Hungen Lamen äusserlied 
annagen, wädrenä dekanntlied äie Lrdsenkälerlarven runäe Löeder in 
äiese dodren. 

I»ie Lelusedke ist ader niedt nur eine dervorragenäe Orünlutter-
t sondern sie wirä aued viel idrer doedwertigen Lamen wegen 

Feite 385. 
' 1888 40. 
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Belusedkensedrot, allmälied dis ^u 6er sonstigen Xornerration 
ansteigend, dat sied gut kür ^ugpkerde dewädrt; grossere (?aden 
erzeugen aber leiedt Xoliken. 

^ l i l e d k ü d e n  k a n n  m a n  r u d i g  d i s  4  A  p r o  H a u p t  u n ä  l a g  
geden unä wirä äer gute Linkluss äes Belusedkensedrots a^rk äie ^liled-
seeretion sedr gelodt. Weder Lamen noed Ltrod äer Belusedke ge-
den deini Verfüttern äer Niled irgenä weleden Beigesedmaek. 

^.ued als Xraktkutter kür Aug- unä Ainge Nastoedsen, so-
^ v ie kür Ledake ist äas Ledrot gut geeignet, wädrenä Xälder nur 
geringe (?aden gut vertragen. 

^/z Belusedken- unä (-erstensedrot tdun aued sedr gute Dienste 
dei äer ^leisedmast äer Ledweine. Nuttersedweinen unä werkeln 
ist äas Belusedkensedrot ader weniger ^uträglied; es soll dei diesen 
mitunter (-eldsuedt erzeugt daden. 

^nälied gelten äie Belusedken aued als gutes I^egkutter küi' 
Hüdner, wie vortrekkliedes Nastkutter kür Inäians unä Kapaunen; 
man giedt sie äen letzteren mit Reis gekoedt. 

Belusedkenstrod gilt als äas deste Lrdsenstrod, desonäers 2ur 
Fütterung äer Ledake, ader aued äer Bkerde unä äes Rinävieds. 
dünge Bkerde kressen Belusedkenstrod mit Vorliede. 

^.us allem (besagten gedt dervor, äass äie Belusedke äured idre 
geringen ^.nsprüede, äie sie an äen Boden stellt, unä äured idre lod-
nenäen Erträge an (irünkutter resp. Heu, doedwertigen Lamen unä 
Ltrod eine niedt 2u untersedät^enäe Xulturpklan^e ist unä dietet idr 
.^ndau geraäe äen Landwirten unserer Brovin^en, welede üder leiedten 
Boden verkügen, äie grossten Vorteile. 

Wurden auk einem Boden üderdaupt noed keine Lrdsen oäer 
nade verwanäte Leguminosen gedaut, so geäeidt äie Belusedke okt 
äesdald niedt reedt, weil äie idr Zusagenden, in äen Wur/elknolleden 
ledenäen Bakterien niedt oäer in un^ulänglieder Nenge vordanäen sinä; 
in äiesem I^alle kann Iledertragung von Lräe („Impkung") von einem 
Lrdsenaeker delken. 

Italienisekes kaygi-as (l.olium italieum) als 

Krünfutterptlanie. 

ltalienisedes ka^gras iseiednet sied desonäers äured sednelles 
Waedstum aus. unä üdertrikkt in dieser Beisiedung alle anäeren (-räser. 
.-Vued ist es ein saktiges und nadrdaktes (?ras, weledes gern vom Vied 
und von Bkerden gekressen wird. Diesen Ligensedakten ist es ?u-
xusedreiden, dass die Dandwirte ^jet^t idre ^.ukmerksamkeit auk Ital. 
lia^gras geriedtet daden. 

Kaedstedende ^litteilung sind Narkkrokontorets 26. dadresderiedt 
entnommen worden, wo Herr Biekel teils üder den ^ndau dieser 
(-rasgattung in England deriedtet, teils üder seine, später in Dänemark 
gemaedten Lrkadrungen. 
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Lei den engliseden «rossstädten, 2. L. Ldindurg, werden Wiesen, 
desonders solede. die mit cioakenwasser berieselt werden können mit 
Italienisedem La^gras dedaut nnä an Ludrleute unä andere Ltadter 
in irrende gegeden, welede Butter kür Vied und Lkerde nötig Kaden. 
Lür solede Wiesen wird dis 150 Ldl. Mdrlied pro livl. Lokst. de^adlt. 
Line so ungedeure Laedtsumme dedingt eine sedr grosse Lrnte, ader 
eine solede wird aued in der ldat erhielt, und wo mit Oloakenwasser 
derieselt werden kann giedt keine andere Lutterpklan^e so kossale 
Erträge. 

vie Kultur wird wie kolgt desedrieden. Kaeddem dem Loden 
soviel Stalldünger gegeden ist, wie ein Lklug dewältigen kann, wird 
derselde tiek gepklügt und 80—100 S Saat pro livl. Lokst. aus­
gesät, die mit einer leiedten Lgge gedeekt wird. Ital. La^gras 
gedeidt am Kesten auk einem sedr porösen und wodldrainierten Loden^ 
(-leied naeddem ausgesäet ist wird dauede gegeden, und kalls diese 
niedt vordanden ist Odilisalpeter oder Leruguana. 6 Woeden naed 
der Aussaat erntet man den ersten Lednitt, mit einem (-rüngewiedt 
von ea. 900 Lud. pro livl. Lokst, (-ewödnlied kann man 4—5 Lednitt 
ä ea. 700 Lud pro Lednitt ernten, was also Zusammen ea. 3000 Lud 
(-rüngewiedt ausmaedt, und etwa ea. 750 Lud Heu entspriedt. Wenn 
ader naed ^edem Lednitt mit dauede degossen wird, so kann man 
8—10 Lednitt daden, mit einem (-rüngewiedt von ea. 9000 Lud, wss 
ea. 2000 Lud Heu entspriedt. Das (-ras muss immer sedon gleied 
deim vureddrued der ^edren gesednitten werden, denn lässt man 
das (-ras ?u lange Steden, so wird der Xaedwueds immer ein spar-
lieder sein. Line Lud krisst täglied ea. 3 Lud (-ras, und darnaed 
giedt also eine Lokst. im Lommer im günstigsten Lalle 3000 Lutter-
tage, und im weniger günstigen Lalle ea. 1000 läge. 

Wie Herr Liekel riedtig demerkt, sind die engliseden Resultate 
so günstig dass diese dedeutend redueiert werden können, odne dass 
man (-rund ?ur Ln^ukriedendeit ?!u daden drauedt. — Herr Liekel 
deriedtet darauk üder einen von idm in Xord^ütland ausgeküdrten Ver-
s u e d  m i t  I t a l .  L a )  g r a s  a u k  2  L o k s t .  D i e  L o d e n d e a r d e i t u n g  
wurde erst im Lrülrjadr, vorgenommen, und kiel die Aussaat desdalb 
erst auk den 29. Nai. Ls wurden dort 5 Lednitt geerntet — 2000 
Lud, (-rüngewiedt — 500 Lud Heu, also ein dedeutend geringerer 
Lrtrag als in Lngland. ader doed immerdin gan? lodnend. Wo man 
diese Kultur auk einer Lieselwiese ausküdren, naed ^edem Lednitt de-
rieseln, aued ^ugleied dauede geden kann, werden die Lrträge kolossal 
vergrössert. 

In Lngland ist diese (Kultur teils 1-Mdrig, teils 2-Mdrig. In den 
diesigen Lrovin^en wird man nur mit 1-^ädriger Oultur reednen 
Können, und muss in Gedern Herdst gedüngt, und umgepklügt werden. 

Im ?rut^adr so krüd als möglied mit der Aussaat degonnen 
werden kann. Das (-edeimniss dieser Kultur destedt also in der 
grostmogdeden I^oreierung der Llattentwiekelung, vermittelst einer 

^^ekstokk, der in dilligster Lorm in dauede 
^ ^ 1 Versued maeden so dark man also in 

dieser Le^edung niedt sparen. Nan nimmt lieder nur ein kleines 
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Ltüek vor, ader maedt alles gan? rationell. Im letzten -ladre wurde 
liier in l^ivland ein gan2 kleiner Versued init Reineultur von Ital. 
Ra) gras gemaedt: es >^rde l^okst. ungedüngtes ?s1d iin ^rüd^adre 
desäet, keine äauede und nur einmal etwas Odilisalpeter gegeden. 
3 Lednit ergaden 560 Bud (-rüngewiedt — 140 Rud Heu, was auk 
einer ganzen l^okst. 235 Bud Heu ausmaeden würde. Dieser kleine 
Versued ^eigt, dass Ital. Ra^ gras seldst unter ungünstigen Ilmständen 
doed eine dedeutende I^uttermenge ergiedt. 

8pörgel — 8pe»-gula arven8i8. 

In Xorddeutsedland unä WestMtland auk Landdoden von 
sedleedter Qualität spielt Lpörgel keine geringe Rolle dei äer Lommer-
ernädrung des Vieds. Lpörgel ist sedr genügsain und gedeidt auk 
leiedtem Landdoden dei niedriger Oultur sedr gut. Lpörgel ent-
wiekelt sied sednell, unä kann 8—9 Woeden naed der Aussät gemädt 
und adgeweidet werden. Lr ist eine gute, nadrdakte I^utterpklan^e, 
und stark niiledtreidend. Besonders ist es gedräuedlied die Braed-
kelder init Lpörgel ^u dssäen, wodured man gerade in der gekädr-
liedsten Lommer^eit eine willkommene l^uttermenge erhielt. 

Ls liegen ader aued Beispiele vor, dass wo die Gelder so 
sedleedt sind dass niedt eininal (-ras gedeiden will, 3—4 Gelder 
niit Lpörgel gedaut werden. Die Laat ist dillig, pro livl. Dokst. 
drauedt inan ea. 20 Ls existieren 2 Gattungen eine dödere und 
eine niedrigere. ^lan wädlt ader init Vorteil „doden Lporgel". 

l.uivk'ne — lVieclicago sativa. 

Ls ist eine dekannte saede, dass diese I^utterpklan^e in den 
letzten -ladren in vielen Ländern in grosser Nenge angedaut wird, 
^a in einigen (-egenden, ?. B. in Rreussised-Laedsen spielt sie sogar 
eine grössere Rolle als Xlee. Ls sedeint als od sie in den diesigen 
Rrovin^en wiederstandskädig ist, wenn die Aussaat aus der riedtigen 
Rrovenien?! versedakkt wird. Lo siedt inan in Luseküll ein sedr sedönes 
I^u^ernekeld, das, wie es sedeint, den deutseden Geldern in Ileppigkeit 
niedt naedstedt. 

Wir dedaltsn uns vor auk diese Bklanxe und idre Oultur später 
^urüek^ukommen, wenn die Versuede, die ^et?!t augendlieklied auk 
versediedenen, (-ütern ausgeküdrt werden, deendigt sind. Will inan 
einen Versued init k,u?erne inaeden so wädlt inan einen kalkreieden, 
niedt all?iu dindigen Boden. Iin l^rüliMdr wird 30—35 S pro livl. 
I,ok8t. odne Deekk'ruedt ausgesäet. 

(-lüekt es einen guten Rklan^endestand iin ersten äadre ^u 
üderwintern, so ist die Oultur gesiedert. Lin I^ernekeld kann 
sedr lange liegen, im Allgemeinen wird 10—15 «ladr gereednet. 
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I.u?erne giedt dier im I.anäe 3 oäer 4 Lednitt Mdrlied. Lie ist eine 
Rlan^e äie in unseren kalkreieden Rrovin^en, unbedingt unser 
Interesse verlsngt. 

kelbe»- 8enf — 8inapi8 alba. 

Wirä in äen letzten äadren sedr viel als (-rünkutterpklanse an-
gedaut, unä spielt in einigen (-egenäen speeiell als Ledweinekutter 
sine grosse Rolle. Lenk entwiekelt sied sedr sednell, unä ist in 6—7 
Woeden naed äsr Aussaat sednittreik. Lr inuss als (-rünkutter ver-
drauedt weräen, unä ist als Heu wertlos. Wo Lenk viel gedaut wirä, 
saet inan ^e naed Leäürkniss äes täglieden (-rünkutter^uantums äen-
seiden in einer Rerioäe von einigen lagen. 

Hin eine grossere Lntwiekelung xu erlangen, inuss Lenk einen 
krised- unä stark gedüngten, einen niedt all^u leiedten unä niedt 
allöu dindigen Loden daden. ^.uk sedleedteni Land- und dindigein 
Dedindoden, der ^ugleied eine geringe Kultur dat, dat Lenk nur ein 
spärliedes ^Vaedstum, dlüdt viel ?u krüd, und giedt last gar keinen 
Ertrag. 

Lenk ist gegen lroekendeit sedr empkinälied, und koinint in einer 
troekenen Rerioäe sedon !2ur Llütde wenn er nur einige ^oll doed ist. 
Oader gelingt aued die iin ersten I^rüd^jadre und Lpätsommer vorge-
noniinene Aussaat desser, als die iin troekenen Hoedsommer ausge-
küdrte. ^s wird 20—24 O pro I^okst. ausgesäet. 

8enaclella. lZi'nitkopus 8ativu8. 

Leradellasaat ist in diesem äadre aiik unserem Rreisver/eiednisse 
gestrieden worden, da sie aul' (-rund der von uns gemaedten 
Versuede dier niedt gedeiden ?u können sedeint. 

Leradella wird in veutsedlanä viel auk Landdoden angedaut. 
Lie wird im I^rüdMdre in das Roggenkelä ausgesaet, entwiekelt sied 
sedr langsam, ader giedt, naeddem der Roggen adgemädt ist einen 
dedeutenden Kaedwueds, der entweder als Butter Verwendung kinden 
kann, oder als Gründüngung umgepklügt wird. Unser Leptemder ist 
so kalt dass das W aedstum der Leradella dadured 2U sedr gedemmt 
wird. In Reineultur erlangt sie wodl eine dedeutende Lntwiekelung, 
ader da Leradella eine sedr lange Vegetationsperiode kordert, muss 
mau glauden, dass andere ^utterpklan^en, 2. L. die Landerdse vor-
ieildiitter an^udauen sein wirä. Leraäella ist, was ä. Loäenverdält-
msse detrikkt sedr genügsam unä geäeidt sogar auk sedr sedleedtem 
danädoäen Lie giedt dier im I.anäe sedr reiedlied unä gute Saat. 

>8t so Ä pro livl^ nötix, - vis S->-.t j8t bim^ 
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Von ilen kübenfelllel'n Uvlsmlz MV. 
Lorek. 

Oer letzte Sommer ist ein kür den Rübenbau reebt günstiger 
gewesen, nnä wo äie Rübeneultur rationell durebgekübrt worden ist, 
sinä äie Lrträge aueb zukriedenstellend gewesen. Iin Allgemeinen 
klagt inan darüber, äass äie Rüben äureb äie starke Dürre iin Lrüb-
sommer sebr gelitten baben, was aueb wabr sein dürkte. Da aber 
bier init einer alljäbrlieben troekenen Leriode gereebnet werden inuss. 
ist es notwendig die riebtigen Naassregeln zu trekken, uin dieses Hebel 
zu überwinden. Das Rübenland inuss sebr tiek bearbeitet, die ^.us-
saat so krüb wie inoglieb vorgenommen und alle Unkräuter reebtzeitig 
verniebtet werden. Dann wird es sieb erweisen, dass die Rüben, so-
wobl Lurkanen, Runkelrüben, als lurnips sebr viel Dürre vertragen 
können und doeb gute Erträge geben. Wie bereits in unseren vor-
Mbrigen Mitteilungen gesagt, ist Rübenbau nur dann lobnend, wenn 
er ganz rationell betrieben wird. Diese Kultur dark in keinein Lunkt 
vernaeblässigt werden, obne dass die Rentabilität zu sebr darunter leidet. 

Wir resüinieren bier ganz Kur/ die Hauptxunete der Rübeneultur, 
wobei wir übrigens auk den ^rtiekel über Rübenbau in unseren vorig-
Mbrigen Mitteilungen binweisen, (a^rk Wunseb steben noeb einige 
Lxemplare zur Verkügung). Das Land wird sebon iin Herbst init 
Stalldünger gut gedüngt, tiek gepklügt, und init einein Untergrunds-
xklug gerodet. Iin Lrükjabr wird so krüb wie inöglieb leiebt gepklügt 
oder sebark geeggt, ein niedriger Xainin gezogen, gleieb danaeb aus-
gesät und init einer gewöbnlieben Holzwalze gewalzt, so dass die 
Saat eine teste Lage erbält und sebnell, solange noeb die genügende 
Winterkeuebtigkeit vorbanden ist, keiinen kann, ^lan spart niebt bei 
der Aussaat, besonders was Runkelrüben und lurnips betrikkt. Von 
ersteren brauebt inan 15—20 T pro livl. Lokst., von letzterer 8—12 A 
pro Lokst. Von Nöbren ist ungekäbr 4 ^ gut keiinende und gut ab-
geputzte Saat zu empkeblen. 

Line Hauptbedingung ist die Lenutzung einer guten Saatina-
sebine, unä /war nur eine init Lökkels^stem. Die kleinen anierikani-
seben sinä niebt zu empkeblen. Das Unkraut wirä iininer verniebtet, 
bevor es äie Lklanzen überwuebert. Lei äieser Arbeit bedient msn 
sieb so viel als inöglieb der Handbaeke und des Lauerpkluges, und 
.jätet nur was mit der Haeke niebt zu entkernen ist. lurnips und 
Runkelrüben werden auk 7—9 ^oll vereinzelt, Lurkanen bis auk 3 Avil. 
Da es von Wiebtigkeit ist immer einen loekeren Loden zu baben, 
muss man mebrere Nal mit dem Lauerpklug durebkabren, und mit der 
Handbaeke naebbelken. 

Die Lrage ob man die Rüben direekt auk das Leid aussäen, oder 
dieselben vom (Gartenland auk das Leid auspklanzen soll, wird vielkaeb 
besproeben. Darauk ist zu antworten, dass, wo man ein kür Rübenbau 
wirklieb geeignetes Land bat, es unbedingt ratsam ist direekt auk das 
Leld auszusäen, da eine ^.uspklanzung unter soleben Dmständen nie 
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80 grosse Erträge geben Kami. Ist äer Loäen Selm kalt unä >0N 
Oueeke oäer anderen Unkräutern 2U sebr äurebset^t, so ist vislisiebt 
ein Bepflanzen äes l^eläes vor^u^ieben. Kur Runkelruben, aber nie 
lurnips (engl. Futterrüben) oäer Nöbren können umgepflanzt weiäen. 

Die von äsm Balt. samenb. verb. im letzten Lommer gemaebten 
Beobaebtungen unä Versuebe ergaben, äass eine grosse ^n^abl von 
Rübengattungen liier im k,anäe geäeiben können, ver 2. ö. in vielen 
Legenden verbreitete (Aaube ^ekenäorfer wäre äie einigte Runkelrü-
ben^attung, weleb bier angebaut weräen könne, ist äurebaus /u ver­
werten. Vielmebr äürkte Barres äie Runkelrübe äer Zukunft sein, 
ebenso wie es aueb sebr möglieb ist, äass äie gelbe Nöbrengattung 
Lbampion teilweise äie weisse Wbite Lelgian verärängen ^virä. 

Die mit lurnips gemaebten I^rfabrungen bestätigen äie von uns 
sebon im vorigen äabre ausgesproebene Vermutung, äass sie beson-
äers in (-egenäen mit leiebtem oäer sanäigem Loäen eine bedeutende 
Zukunft baben werden. 

Bekanntlieb baben die lurnips eine viel kürzere Vegetations-
xeriode als Runkelrüben und Nöbren, — ein Vorteil der bier im 
I^anäe niebt genug ?u sebät^en ist. 

Leblimme Leinde der lurnips sind die Lrdtlöbe, die 
wäbrend die Rflan^en noeb Mng sind, sogar den ganzen Bestand ver-
niebten können, ^ueb mebrere unserer Vesuebsl'eläer baben im 
letzten Lommer unter diesen lieren ^u leiden gebabt. Das beste 
Nüttel gegen Lräklöbe ist eins reiebliebe Aussaat 10—12 A. In diesem 
l?alle können die Lrdllöbe sebr sebwer die Blanden verniebten. In 
Finnland wird sogar später, naebdem die lurnips reibenweise aus-
gesäst sind, mit dsr Hand eins Kleine Kaebsaat breitgestreut, wo-
äureb den gelrässigen lieren ein noeb grösseres I^utter^antum be-
sebafft wird, so dass die einzelnen Blanden weniger darunter leiden. 

Im näebsten Lommer wird der Verband eine Reibe von Ver-
sueben ?weeks Bekämpfung dieser (?ekabr, austübren, und später über 
die Resultate beriebten. 

Von den lurnips-(?attungen bat lankarä Vellow in diesem -labre 
grössere Erträge als die runden (Gattungen ergeben. Dieser wie der 1^) nsk 
Bortfeläer und einer finnisebe lurnipssorte „Oester Lunäum" wird in der 
Zukunft besondere ^irkmerksamkeit ^u sebenken sein. Die baltbarste aller 
lurnipsgattungen ist I^nsk Bortfeläer, welebe ea. 24 Zoll lang ist, 
und 2war mit ea. 12 Zoll über, und 12 Zoll in der Lräe. Einige 
Versuebsreiben in I^ran^ensbütte mit dieser (Gattung batten so stark 
unter l^i'dt'löbsn gelitten dass nur einige Lxemplare übrig geblieben 
waren. Diese waren aber aueb von kolossaler Lntwiekelung. Xobl-
i a>)i rüeken) sind in diesem äabre so wenig aul unseren Ver-
suebskeläern representiert gewesen, dass wir über dieselben kein 
n.lboi'ss 1 iteil fällen können, nur eine (Gattung, Bangbolm, ist ver-
»uelü xvordsn, im näebstsn dabrs aber werden wir aueb einen Iin-
mselmn I^eläkoblrabi aus Nustiala anbauen. In Finnland findet man 
ausser sebr »ebönen lurnipskeläern aueb sebr gute Xoblrabifeläer. 
VVabrsebsmbeb weräen wir wobl aueb bier gute Resultate erholen. In äen 
li.esigen ?rovin^sn baben von äen 3 Rüben-^amilien äie Lurkanen 
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(^lödren) dis M?t adsolut die grösste Verdreitung erlangt, unä ist 
es sedr inöglied, äass aued in äer näedsten Zukunkt seldst dei einem 
deäeutenä vergrösserten Lüdendau äie Lurkanen äen Vorrang de-
dalten weräen. 

^lit äem Lurkanendau dat inan sied sedon vertrauter geinaedt, 
aued sinä sie ^a ^weikellos weniger anspruedsvoll als Lunkelrüden, 
ader wieäeruni anäererseits deäeutenä teurer an?udauen als äiese, 
inäein äas Vereinzeln unä ääten eine grossere ^.rdeit erkoräert. Dass 
äie Uodren dis ^jetxt grossere Erträge gegeden Kaden als äie Lun-
kelrüden, äürkte in vielen Bällen seinen (-runä äarin daden, äass äer 
Lunkelrüdendau init weniger Verstänäniss ausgeküdrt wirä. Linen 
Vorzug daden äie Lurkanen ^eäoed iniiner, insofern, als idre Llätter 
deäeutenä grösser unä wertvoller sinä. Die Llätter äer Lurkanen 
reprensentieren iin Wert ungekädr '/^ äes geernteten Wur^elc^uantums. 

Kur Versuede äer einzelnen (?üter weräen Zeigen können, welede 
Lüdenarten inan init äein grösten Vorteil andauen kann. Von äen 
Lunkelrüdengattungen koininen desonäers 3 in Letraedt: 

Larres-geld, Lekenäorker-geld u. rotd, unä Llvetdam-rotd. Larres, 
äie sedon in äen nörälieden Lüden^üedtenäen Länäern dekannt gewor-
äen ist, dat sied aued dier als sedr vorteildakt erwiesen, ^.uk unserem 
grössten Lüdenkeläe dier in Lievlanä — ^leeksdok — wirä äiese Rüde 
init desonäerer Vorliede gedaut, unä aued dei unseren äiesAdrigen 
Versueden dat sie sied sedr gut dewädrt. 

Die Larres ist eine daldlange, klasedenkörmige Lüde, von dodeni 
Kädrstokkgedalt, unä von eineni glatten l^pus, odne Zweigwur^eln. 
Lie sit^t wodl etwas tieker in äer Lräe, als äie Lekenäorker, ader ist trot?-
äein sedr leiedt auk^unedmen, unä geraäe weil sie init idren Wurzeln 
etwas tieker gedt, ist sie wieäerstanäskädiger als ^jene gegen Dürre. 

Die Lekenäorker entdält iniiner deäeutenä weniger Kädrstokk als 
äie Larres, was sie init allen üder äer Lräe waedsenäen Lüden ge-
mein dat. Die Lekenäorker geäeidt seldst auk sedr sedwerein Ledm-
doäen sedr gut, unä ist sedr deliedt weil sie äusserst leiedt auk^u-
nedinen ist. 

Llwetdam ist eine lange, rotde (Gattung init tiekgedenäen Wurzeln, 
unä eignet sied äader desonäers kür einen leiedten unä tiekeultivierten 
Loäen, arrk weledein sie sedr grosse Erträge giedt. Katürlied ist sie 
etwas sedwerer auk^unedmen, als äie deiäen erstgenannten. Lekannt-
lied entdalten äie Lüden 9—13 ^ Kädrstokk, desonäers in Lorm von 
Xodlend^ärat. Da es ader sedr auk äie Lentadilität ankommt, od 
inan eine Lüde init 9 oäer 13 ^ Kädrstokk dat, so ist es iininer 
empkedlenswert niedt äie paar Kopeken 2U sparen, äie kür äie dessere 
8aat ausgegeden weräen müssen, ^ued ist es von grösster Leäeutung 
Laat einer nöräliederen Lrovenien? ^u daden, äenn äiese Lüden daden 
sied sedon äaran gewödnt idr Waedstum ea. 14 läge krüder 
ad^usedliessen. 

Der unter äen Lüdenstäininen existierenäe grosse Ilntersedieä 
unä äie gan?e Lrovenien^krage äer Lüde dokken wir sedon iin näedsten 
«ladre äured ^adlenangaden, gewonnen aus äen vergleiedenäen ^.ndau-
versueden dier /u Lanäe, erklären ^u können. 
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Lrkreuliederweise dat sin Versued dieses -ladres die ^lögliedksn 
gezeigt dier su Lande Ssat von Lunkelrüden in sedr sedöner ^ualitat 
?u gewinnen. Ls sind dereits in diesem dadre Kaden von Llitesaat 
gedaut worden, und dokken wir mit Hüte der diesigen Versuedsstation 
diese Kultur in der Zukunkt rationell duredküdren 2U können. 

Was die Düngungstrage detrikkt, so ist der Stalldünger sweikel-
los die deste (Grundlage kür den Lüdendau, und wird 2. L. Kunkel-
rüdendau nie rentadel sein, wenn niedt mit Stalldünger gedüngt wird. 
Nödren unä desonders lurnips, die dedeutend anspruedsloser sind, 
kann man aued unter Umständen auk niedt krised gedüngtem Land 
andauen, ader in dem Lalle wird Kunstdünger — Kali und Ldospdor 
gegeden. Da kunkelrüden sedr viel Stiekstokk erfordern, ist es em-
pkedlenswert dieselden dei keuedtem Wetter mit dauede ?u degiessen, 
was im Auslände vielkaed getan wird. Die dauede wird einkaed mit 
Ludren aukgeküdrt; die Llätter der Lklansen dängen danaed wodl 1 
oder 2 läge, ader erdolen sied sednell und erdalten sedr dald eine 
krsktige dunkelgrüne Larde. 

Kann man keine dauede geden, so ist eine Kopfdüngung von 
Odilisalpeter empkedlenswert, was dei den Lunkelrüden immer gute 
Resultate giedt, wädrend dei den Nödren und lurnips kast keine 
Wirkung su spüren ist. 

In diesem-ladre war inlilsit dem Verdande kreundliedst sin Versueds-
keld üdsrlasssn worden, und wurden dort alle Hauptgattungen in lur-
nips und Lunkelrüden ausgesäet. Das Versuedskeld destand aus du-
mosem Sanddoden. Die Aussaat wurde etwas su spät vollzogen — 
den 13. Nai, und daden desonders die Lunkelrüden darunter ?u lei-
den gedadt, indem sie erst naed 5—6 Woeden naed einem Kieder-
sedlag 2u keimen anfingen; aued wurden die Lunkelrüden desdald 
2u klein, um in Letraedt gesogen su werden. 

Die lurnips dewädrte sied gan? gut, desonders lankard dellow, 
die 300 Look per Lokst. aukwies — Lokst. wurde gewogen. Wodl 
datten die Lrdklöde einigen Sedaden angeriedtet, desonders dei den 
weniger dlätterreieden, runden (Gattungen, ader der Lestand war doed 
ein dekriedigender. Das an das Versuedskeld angrenzende Nödrenkeld 
mit Wdite Lelgian dedaut, stand sedr gut. Lin kleiner Versued in 
Lüdendau auk loekerem Noor wurde edenkalls in lilsit gemaedt unä 
ergad als Lssultat, dass die lurnips gut keimten und sied späterdin 
soweit entwiekelt daden, dass man aued im näedsten dadre den Ver-
sued wiederdolen will. Wegen der Dürre keimten die Lurkanen und 
Lunkelrüden auk dem loeksren Noor niedt. Doed ist es ^a ldatsaede 
dass alle 3 Lüdengattungen auk Noor gedeiden können und allein mit 
einem /usat/ von Kali und Ldospdor edenso gute und grosse Lrträge 
gelxn, wie Lüden a^ik mineraldaltigem Loden. Lin Zweiter grosser 
Versued mit lurnips auk leiedtem Sanddoden in der Walk'seden (-e-
gend, ^vurde vollständig dured Lrdklöde verniedtet. 

^ l ansensdütte dei Dorpat datten die Lerren Laure uns ein 
^ srsuedskelcl snr Verkügung gestellt, worüder im Lolgenden Käderes 
veriedtet werden soll. 

I >!^s lii^denkeld, genau 6 Lokst. gross, destand aus dumosem 
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Ledm in doder Lultur. Ls wurde im Herdst mit Stalldünger geäüngt 
unä tiek gepklügt. In äen ersten lagen äes Nai wuräe noedmals ge-
pklügt, geeggt unä Zureden gesogen. Die Aussaat erkolgte mit einer 
ääniseden Rüdensäemasedine (Lökkels^stem). Ls wuräen 15—18 S 
Runkelrüden per Lokst. gesäet u. äie Saat Keimte gut, so äass ein 
gesodlossener Lestanä vordanäen war. Leim Vereinsein unä Reinigen 
wuräe äie Hanädaeke viel gedrauedt. Die 5'/^ Lokst. waren mit Run-
kelrüden Larres desäet, unä äie dalde Lokst. mit versedieäenen doed-
vereäelten Runkelrüdengattungen ääniseder Lroveniens, unä swar mit 
Lekenäorker, Larres, Llvetdam, ^.äam, Rosa Luttersueker, Leide 
Llasede, Rotde Llasede, Hellrotde Llasede, -lellow Llode unä Loläen 
lankarä. 

Die Sommerpklege war eine sedr gute, trots, äem nur mit un-
geüdten Deuten geardeitet wuräe. Kur dei äer Vereinzelung dlied 
etwas su wünseden üdrig, inäem äie Leute däukig anstatt einer, 
medrere Rklansen auk einer Stelle Steden dleiden dessen. Die Rüden 
wuedsen kräktig mit einer sedr starken Krautentwiekslung. Lins 
intensive Sommeräürre dinäsrts eins Zeitlang äas Waedstum, unä 
war so gross äass äie Llätter gans sedlakk dingen. Die Letrieds 
ausgaden giedt Herr Laure,, wie kolgt an: 

1. Lür Aussaat, Ledäukein unä ^äten: 
10 Lkeräetage ä 1 Rdi — 10 Rdd — Lop. 
10 Nännertage ä 60 Lop 6 „ — „ 

115 Weidertag ä 40 Lop — 46 „ — „ 

2. Lür ^.uknadme: 
39 Lkeräetage ä 1 Rdi — 39 „ — „ 
68 Nännertage ä 60 Lop — 40 „ 80 „ 
79 Weidertage ä 30 Lop — 23 „ 70 „ 

3. ^näere Ausgaden: 
36 Luä Superpdospdat, geged. am 2 ?äai ^ 
30 „ Ldilisalpeter, geged. am 22 ^uni / ' " " 
Saat 31,, ,, 

Lesammtausgaden . .292 Rdi. 14 Lop. 

Die Lrnte detrug 5,400 Luä Rüden unä ea. 3000 Luä Kraut, 
weled' ietsteres im Hsrdst su Lutter verdrauedt wuräe. Wenn man 
^jetst äis 3000 Luä Kraut ais rsiediiedss ^.ec^uivalent kür gegedenen 
Stalläünger reednet, so kosten 5,400 Luä Rüden 292 Rdi. 14 Lop. 
was kür 1 Luä 5^ Lop. ausmaedt. Koed ist su demerken, äass 
aller gegedener Kunstäünger äen Rüden sur Last gesedrieden ist unä 
edenso äas ganse Quantum Stalläünger, so äass äas Resultat sied 
eigentlied etwas desser stellt, als dereednet woräen. Ls ist ^a eine 
Lrkadrungssaede, äass man mit Rüden als Vorkruedt immer äie 
grössten Kornerträge dat. 

Weiter ist su demerken, äass kein grosserer Lntersedieä in Lrnte-
erträgen swiseden äen einseinen Lattungen su notieren war. Seidstver-



stanälied srgadsn äie Kreuzungen swiseden ^ueker- unä Lutterruden 
kleinere Lruttoerträge, ader idr grösserer (-edalt an Kädrstott glieU 
äiese Ilntersedisäe wieäer aus. Larres stanä als Kr. 1. wädrenä 
Lekenäorker su äen sedwäederen gedörte. vis Llvetdam kam äer 
Larres sedr nade, trotsäem äie Loäenverdältnisse küi äiese Gattung 
keine sedr günstige waren, vass inan dier iin Lanäe keine geüdte 
^rdeitskrakt dat, verteuert natürlied vorläukig äie Lüdeneultur sedr. 
vis ^rdeitsunkosten, dssonäsrs dsiin ^il'nedinsn müssen init äer 
Zeit deäeutenä reäueiert weräen können. 

Interessant ist es su seden, äass äie ^rdeitsunkosten Lei-rn 
saures — 27—28 Ldl. per Lotst., — last genau mit äen von Herrn 
H.. L. in naedkolgenäem Leriedt angegeden susammenkallen. 

Lolede genaue Leriedte wie äie^enigen äer Herren Laure unä 
L. sinä sedr äankenswert unä deledrenä, unä geden wir im Kaed-

stedenäen äen Leriedt äes letsteren wieäer. 

fMerrüben iinil Lliilisslpetei'. 
Von L—t. 

Einerseits um versedieäene Lutterrüdengattungen in Lesug auk 
Waedstum, Lrtrag unä Laltdarkeit vergleieden su können unä anderer-
seits um äie Wirksamkeit äer (^dilisalpeteräünguug auk Lutterrüden 
su prüken, dade ied im verflossenen Lommer kolgenäen Versued aus-
geküdrt: 

Line Larselle von genau 2 Lookstellen, äie einige äadre unter 
Klee gelegen datte, wuräe — alleräings sedr spät — im Oetoder 1899 
gesedält, mit vünger dekadren (20 Linspänner pro Lst.) unä mit 
2 Lklügen dintereinanäer gepklügt, woäured äer Loäen auk ea 12 dis 
13 Zoll geloekert wuräe. ver Loäen seldst war ein keinkörniger Lanä-
doäen von klaeder (5—6 Zoll) Kultur. lieder Winter lag äie Larsells 
in raudsr Lureds. Im Lrüddng srdislt äas ganss Vsrsuedskslä naed 
abgegangenem Lednee pro Lst. 6 Luä Kainit unä 6 Luä ldomas-
pdospdat. Kaedäem äer Loäen einigermaassen troeken war, ^^uräe 
mit äem Laekenpklug gekoräet, äarauk geeggt unä gekuredt. Kun 
wuräe äas ganse Versuedskelä mit 6 Luä superpdospdat pro Lst. de-
streut unä in 8 gleied grosse Larsellen su ^e '/. Lookstelle eingeteilt. 
Vis Larsellen I, III. V unä VII erdielten ^e 1 Luä (4 Luä pro Lst.) 
^didsalpeter. ästst wuräen äie Lureden gespalten unä äie Lüden 
eingesäet. ^.m 21. ^pril >vuräen äie Larsellen I—IV mit Lurkanen 
desäet unä swar I unä II mit Wdide Lelgian unä III unä IV mit 
< d.un^um. ^.m 24. ^pril erkolgte äie Aussaat äer Lunkelrüden unä 
/xv!>> I'ni/ells ^ unä X l mit roten ään. Lekenäorkern unä Larselle 
^>1 un<l > >11 mit gelden ään. Larrss. vis Aussaat srkolgts — dei-
msikt mit äer Lanä aiä Luredsnkamm. 
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folgendes Lebema wird die Laebe ein wenig ansebaulieber 
maeben: 

Lurkanen. kunkeln 

Wlüts Lelg. Lbampion Leksnclorler Larres 

I. ! > III. 
IV. ! VII. ! 

II. Okili- IV. Vdili- VI. VIII. 
galpetsr.j ^Ipetei. Hipster. 

Stalldünger 20 Lmspännsr pro I^Ist. 
Xsinit 6 ?uä pro I,kst. 
l b o i n a s p b o s p b a t . . . .  6  „  „  »  
L u p e r p b o s p b a t  . . . .  6  „  „  „  
I, III, V und VII. 4 ?ud Lkilisalp. vor äer Aussaat 

und 4 ?ud als XopkdüuKung pr. kikst. 

<Iede kübengattung batte also 2 neben einander stebende, gleieb 
grosse, gleieb bearbeitete nnä sonst gleiebgedüngte Kartellen, nur 
dass der einen die Obilisalpeterdüngung abging; ^et^t war es ab?u-
warten, um wie viel der (übilisalpeter den Lrtrag der ersten Kartellen 
^eder kübengattung erböben wird. 

Im k>aut'e des I^rübMbrs und Kommers wnrde das I^eld tleissig 
debaekt, wodureb das Unkraut sebon im Kntsteben vertilgt und dabei 
die Oberfläebe der Lrde stets loeker erbalten wurde. Die küben 
gingen gut aul und gedieben vor^üglieb. ^wiseben dem 3. und 8. 
-luni wurden die kübenpflan^en vereinzelt und ^war die Lurkanen 
aul 4 Zoll Abstand und die kunkeln a^rk 10 Zoll, ^.m 17. duni er-
bielten die mit (Übilisalpeter gedügten Kartellen I, III, V und VII 
noeb eine (-abe Obilisalpeter von ^e 1 ?ud pro Kartelle als Kopfdüngung. 

^.n äusserem >Vaebstum liess sieb die (übilisalpeterdüngung bei 
der Wbite Lelgian im Vaule der ganzen Vegetationsperiode über-
baupt niebt erkennen; bei Obampion trat erst ein sebarker Kontrast 
^u läge, indem die mit (^bilisalpeter gedüngte Kartelle eine sebr 
stark dunklere Llattfarbe erbielt. Lei den kunkeln und besonders 
dei der Kekendorker kennt^eiebnete sieb die Obilisalpeterdüngung 
sebon als die Lflan^en noeb gan^ klein waren dureb freudigeres 
XVaebstum. In der Zweiten Hälkts des duni und Anfang duli wurden 
die kunkeln von einem Wnrme beimgesuebt, der die Llätter anlrass. 
XVar es inl'olge dieses Wurmes, oder war der von Katur arme Loden 
ersebopft, aber Anfang ^uli Zeigten die kunkeln ein müdes ^.usseben 
und borten ^u waebsen auf; daxu kam bald die grosse Dürre, und 
so standen die kunkeln woebenlang mit welken Llättern da, obne, 
dass sie augensebeinlieb gewaebsen wären. Oa der Wurm sebon 
versebwunden war, als die küden ?u kränkeln anfingen, der Loden 
aber noeb genügende I^euebtigkeit besass, so bin ieb geneigt diese 
krankbat'te Lrsebeinung lediglieb der Vüngerarmut des Lodens 2U2U-
sekreiben und ?war dürfte es bauptsäeblieb Kaliarmut gewesen sein, 
l^bospborsäuredünger erbielt das I^eld doeb noeb 2 Kaek pro I^oofstelle, 
wäbrend 1 Laek Kainit wobl ^u wenig war. Den Kalibunger be-
fürebtete ieb wobl sebon im I^rübling, wagte es aber niebt über 

3 
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1 Saek Kaimt binan8Zngeben, da es kurze Zeit vor äer Aussaat war 
unä ieb eine 8ebädigende Wirkung auk äie Keimung bekürebtete. 
Lr8t Glitte ^.ngu8t kam wieder Legen, worauk äie kunkeln grüne 
Blätter bekamen nnä aueb äie Wurzein an (-rosse znnabmen. — 
Die Lurkanen dagegen wneb8en aueb wäbrend äer Dürre klott weitei. 

^m 3. nnä 4, Oetober kand äie Lrnte statt nnä ergab kolgende.8 
Resultat: 

Larz. I. Wbite Lelgian mit Obilisalpeter 144 Look. 
II. „ „ ebne 150 

III. (^bampion mit „ 140 
IV. „ obne „ 125 
V. Lekendorker rot ään. mit „ 94 

VI. „ „ obne „ 60 
VII. Larres gelb mit „ 93 

VIII. obne „ 67 

Welebe Leblüsse können wir nun aus Vorbergebendem rieben ? 

1 .  D a s s  L u r k a n e n  a n k  a r m e m  L a n d b o d e n  b e s s e r  
kortkommen als Runkelrüben. Das konnte man im Danke 
äes ganzen Lommers, nur äie erste Zeit ausgenommen, beobaebten. 
Die Lurkanen saben beständig kri8eb nnä kräktig au8, wäbrend äie 
Runkeln äie zweite Hälkte äe8 Lommers änreb kränkelten, ^.m äent-
liebsten aber sxriebt bierkür äie Lrnte. Die Lnrkanen ergaben 562 
Look pro Lkst. wäbrenä äie Runkelernte nur 314 Look pro Lkst. betrug. 
Lomit baben äie Lurkanen 248 Look pro Lookstelle mebr ergeben als 
äie Runkeln, was wol reebt beaebtenswert sein äürkte. Die beiden 
angebauten Lurkanen nnä Runkelgattungen unter sieb verblieben 
weisen keine allzu beäeutenäen Dikkerenzen auk, so äass, was Lr-
tragsmasse anbetrikkt, sowol beide Lurkanen — wie aueb beiäe 
Runkelgattungen ungekäbr gleiebe ^.nbaubereebtigung baben äürkten. 

2 .  D a s s  ä i e  O b i l i s a l p e t e r d ü n g u n g  a u k  L u r k a n e n  
,  n u r  e i n e  m ä s s i g e  W i r k u n g  b a t ,  w e n n  ä e r  L o ä e n  

s e b o n  e i n i g e n  L t i e k s t o k k g e b a l t  b e s i t z t .  W i e  e s  M  i m  
gegebenen Lalle äer Lall war; äenn er8ten8 batte M äa8 Lelä unter 
Klee gelegen, woäureb 68 an Ltiekstokk bereiebert wuräe unä Zweitens 
wuräe M aueb im Stalldünger ä6m Loden Ltiekstokk zugekübrt. 
Lei Wbite Lelgian war zwiseben gedüngt unä ungeäüngt kein Dnter-
sebieä wäbrenä äes Waebstnm8 zu eonstatiren. Die Lrnte ergab 
von äer gedüngten Larzelle 3 Look weniger als von äer nnge-
düngten. Dieses negative Resultat ist wobl niebt dem Obilisalpeter 
zuzusebreiben, 8vndern es muss einen andern, znkälligen (-rnnd baben. 
lm LrübMbr und Lrübsommer kränkelte auk der gedüngten Rarzelle 
aus unaukgeklärten (-ründen eine Stelle von etwa 20 Lnss Länge 
und 8—10 Lnss Lreite. Lpäter glieb 8ieb alle8 wieder aus, aber 
es i8t 8ebon möglieb, da88 dadnreb die Lrnte ein wenig berabge-
«lrüekt worden i8t. Die ^.nnabme, das8 man 68 mit keiner sebädlieben 
^ irkung d68 ('bilisalpeters zu tbnn bat, wird nnt6r anderem aueb 
dadureb be8tätigt, da8s bei der anderen Lurkane — der Obampion — 
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äie mit LIdilisalpeter gedüngte Kartelle 15 kook medr ergad, als äie 
ungedüngte. Immerdin ist ader ein Klus von 15 kook pro '/» 
dei einer Düngung von 2 kud (Mlisalpeter ank äiese kläede wenig 
genng. 1 kud (üdilisalpeter kostete 190 Oox. ; ein kook äured äie 
Düngung inedr dervorgedraedten Lurkanen kostet demnaed 25 '/. (üop. 

3 .  D a s s  ä i e  O d i l i s a l p e t e r d ü n g n n g  ä a s  W a e d s -
t u  i n  ä e r  k u n k e l r ü d e n  u n g e m e i n  d e k o r d e r t ,  s e l d s t  
w e n n  ä e r  L o ä e n  n i e d t  g a n z  a r m  a n  L t i e k s t o k k  i s t .  
Ledon dei ganz kleinen kklanzen war ein lintersedieä zwiseden ge-
äüngt unä ungeäüngt äentlied zu erkennen; späterdin zur Aeit äer 
grossen Llätterentwiekelung — im <Iuni — war äieser Ilntersedieä 
geraäezn verdlükkenä unä zeigte sied aued reedt äeutlied in äer 
Lrnte. Lei äer roten kekendorker ergad äie geäüngte Karzelle 34 
kook (56,6-?^) medr als äie nngeäüngte, dei äer Larres 26 kook 
(88.8 ̂ H). 1 Dook äured äie Lidilisalpeteräüngnng medr proäneirter 
küden kostet also dei äer kekendorker 11,17 (üop. dei äer Larres 
14,61 Oop. — Ks ist anznnedmen, äass äieses kesultat dei reiedliederer 
Kalipdosxdatdüngnng noed günstiger ansgekallen wäre. 

Den döedsten krtrag dat Wdite Lelgian ergeden — 297 Dook 
von äer dalden Dookstelle. Diese Lnrkanenart wäedst zum leil 
üder äer krde; in äer krde ist sie weiss von Karde, üder äer krde 
grün. Die Wnrzeikorm war niedt eindeitiied; vielmedr kamen 
versedieäene kormen vor nnä konnte man äiese in 3 llauptt^pen einteilen: 

a) Kurze kegelkormige Wurzel, wäedst kast ganz in äer Kräe; 
erdedt sied doedstens 2—4 em. üder äie kräe unä dat eine 
Dänge von 20—30 em. Kam nur vereinzelt vor. 

d) Dange spinäelkormige Wurzel dis 60 em. unä äarüder lang, 
von weleder Dänge ea. üder äer Kräe wäedst. 

e) llornkormige Wurzel ea. 50—55 em. lang, wovon reiedlied 
äie Mlkte üder äer krde wäedst. Der oderiräisede leil 
wäedst ein wenig in äie Hüde, nnä diegt sied äann im 
^laldkreise zur krde zurüek, von wo aus sied äer Llätter-
kopk äann wieäer in äie Wde erdedt. 

Die wünsedenswerteste korm ist wodl l^pns d: sedöne geraäe 
oäer sedwaed gedogene Wnrzel mit glatter Ledale, grosser als äie 
deiäen anderen l^pen. Das doedste (-ewiedt einer Wnrzel dstrng 
3 A. l)pus a) ist kürzer, weniger glatt, dat stärker entwiekelte 
Kedenwurzein und zeigt Keigung zur Verzweigung. 1) pus e) ist aued 
kleiner als d) und dadei Lesedädigungen am meisten ausgesetzt, dei der 
grossen Lprodigkeit der Wdite Lelgian kommt es leiedt vor, dass der 
oderirdisede, meist Huer üder die kurede gedogene leil dei etwaigem 
Letreten des keldes adgedroeden wird; aned dei der ^nknadme 
werden viele von den dornkormigen Wurzeln zerdroedsn. 

Odampion zeigte duredweg nur eine Wnrzelkorm: kurzer ge-
drungener Kegel 30—35 em. lang. Kur selten kand man kxemplare. 
die sied ein wenig üder die krde erdoden. Das gelbe Kleised ist 
weniger zart als dasjenige der Wdite Lelgian. Das doedste (-ewiedt 
einer Odampion detrug 2 A. 

kekendorker rot dän. zeigte wieder grosse Nannigkaltigkeit in 

3^ 
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der Wurzelt'orm. Von kugelrund beginnend ging es dureb alle 
Normen bis zur langgestreekten ?fabl- nnd krummen Hornform. ^m 
bänfigsten und am besten ausgebildet war die ovaie und dieLiinloim. 
^lle Normen datten es aber gemein, class sie nur flaeb im Loden Lassen 
und daber das ^nt'nebmen mebr ein Absammeln als Ausrupfen war. 

Larres batte eine einbeitliebe ovaie Lorm, sass im Vergleieb 
zur Lekendorfer tiefer im Loden nnd batte stärker entwickelte 
Wurzeln, an denen viel Lrde baften blieb. 

Lebnks Lrüknng der Haltbarkeit sind von ^jeder Larzelle 50 I.oof 
besonders eingemietet worden, um erst im Lrülrjabr verfüttert zu werden. 

-letzt noeb ein Wort über den Kostenpunkt. Die ^.nsiebt ist 
allgemein verbreitet, dass das Lübenfutter ein sebr teures Butter sei 
und die kostspieligen Haekarbeiten ausserdem die Arbeitskräfte anderen 
- nützlieberen — Arbeiten entzogen. Wie verbält es sieb nun damit? 

Die Kosten betrugen: 
8 ?ud Lbilisalpeter ä 190 Lop 15 kbl. 20 Lop. 
2 Saek Xainit ä 230 Lop. ... 4 libl. 60 Lop. 
2 „ lbomaspb. a 270 Lop. . 5 „ 10 „ 
2 „ Superpb. ä 340 Lop. . . 6 „ 80 ^ 

Summa . 16 Rbl. 80 Lop. ^/z davon . n ^ 20 „ 
3 T Wbite Lelgiansaat Ä 45 Lop 1 „ 35 „ 
3 „ Lbampionsaat ä 80 Lop 2 „ 40 „ 
8 „ Lekentlortersaat ä 32 Lop 2 » 56 „ 
8 „ Larressaat ä 32 Lop 2 „ 56 „ 
vis Bearbeitung 53 „ 55 „ 

S u m m a  . . .  8 8  k b l .  8 2  L o p .  

Oer Breis des LIbilisalpeters ist in dieser Leebnnng voll nnd ganz 
den Lüben zur Last gesebrieben. weil auf eine Kaebwirknng niebt 
zu reebnen ist. Vom Xali nnd Lbospborsänredünger sind nur 
angereebnet nnd als Xaebwirknng abgezogen worden. Unter 
Learbeitnng ist alles zum jedesmal gezablten lagelobn in Leebnnng 
gebraebt, wo nur irgend sin Ringer der Lüben wegen gerübrt wurde, 
bis zum Einmieten.; ausgenommen sind nur alle vor der Laat ge-
maebten Lflug und Lggenarbeiten, desgleieben der Ltalldünger, weil 
diese reieblieb dnreb das Xrant und die ausgerupften Lklanzen — 
die M selbst einer Lirünfntterernte gleieb kommen — bezablt sind. 
Werner ist bei der Bearbeitung mit eingereebnet das Auspflanzen 
und die weitere Bearbeitung der bei der Vereinzelung ausgerupften 
kübenpflanzen, die aueb 84 Loof ergaben. 

Die Lrnte betrug wie oben erwäbnt 

Wbite Lelgian .... 
Obampion 
Lekendorfer 
Larres 
Oie gepklanzten Lübens . 

Lnmma 

297 Loof. 
265 „ 
154 „ 
160 „ 

84 „ 

960 kiOot'. 

> (ikpllsuzüt ausserbslb der 2 I^ookst., die Ausgaben aber mitbereelmet 
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Diese 960 Look Rüden koston laut odenangekübrter Reebnnng 
88 Rdi. 82 Oop.; was pro Look 9,25 (üop. ausinaebt. 

Lin Ltüek Lurkanen von ea. Lookst., iin Herbste 1899 ans-
gesäet ergab 295 Look. Die Learbeitnng kostete bier 20 Rbl. 55 Oop.. 
äie Laat 120 <üop. in Luniina 21 Rdi. 75 Oop. ä. i. 7,37 (üop. pro 
Look. (-edüngt wuräe bier niebt. 

Lebliesslieb sei noeb bemerkt, äass äie Learbeitung äer Rüden 
keineswegs anäeren Arbeiten äie ^.rbeitskräkte entzog; äenn äie 
Hauptarbeit auk äein Rüdenkeläe kiel in äie ^eit vor äer Heuernte, 
also in eine ^eit, äie sonst sebr arin an Weiberarbeit ist. 

kentsbiliMzdei'eekniing llei' liübencultui' in kaigls. 

Kaeliäein Obenstebenäes äein Ornek übergeben war, ist uns von 
Herrn ^.rrenäator LIIanssen-Raigla ein längerer, instruetiver Artikel üder 
seine Lrkabrnngen irn Rübenbau zugegangen. Leiäer können wir äen-
seiden wegen Raummangel in äiesem -labre nielit rnelir anknelunen, 
unä müssen wir nns äarank besebränken bloss Herrn Olaussens Ren-
tadilitätsberiebt wieäerzugeben. 

Iin <Iabre 1897 bebante Llerr (Haussen 13 Lokst. init Runkelrüben 
unä zwar naeb Oerste. Lr erntete 400 Look per Lokst. welebe ibin 5'/^ 
(üop. pro Look kosteten. Iin selben äabre bebaute er 4 Lokst. init 
Lurkanen unä erntete 330 Look per Lokst., welebe ibin 6 Oop. pro 
Look kosteten. 

Im <Iabre 1898 waren 10 Lokst. init Runkelrüben bebaut; ein unä 
günstiger Lrübling, ein nasses Lelä, woäureb ea. 2 Lokst. verniebtet 
wuräen, verringerten äen Lrnteertrag so äass äie Onrebsebnittsernte 
nur 300 Look per Lokst. betrug, ein Look stellte sieb auk 5^ Oop. 

6 Lokst. Lurkanen, äie ebenkalls änreb Kässe zu leiäen batten, 
ergaben 320 Look per Lokst., unä stellte sieb äas Look auk 6 Oop. 

Im äabre 1899 wuräen 8 Lokst, init Runkelrüben bebaut (naeb 
Wiekenbaker). Die einzelnen Ausgaben waren kolgenäe: 

I^ür 62 T Laaten ä 28 <üop 17 Rbl. 36 (Üop. 
„ 15 Rkeräetage beim Lebänkeln u. ^usammenkübren 15 „ — „ 
„ 80 Lnsstage beiin ääten ä 30 Oop 24 „ — „ 
„ 68 „ „ ^.nknebmen unä Lesebneiäen . 20 „ 40 „ 
„ 50 „ „ Xu^en legen unä bewerken .15 „ — „ 

Lumina 99 Rdl. 76 Lop. 

also per Lokst. ea. 11 Rdl. 47 Oop. (-eerntet wuräe iin (-anzen 2120 
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I.ook — 5987 Rnä. Damit ergab eine I^okst. 265 1.00k oder 748 Ruä 
per I.okst. ; somit stellt sieb 1 1.00k 4,33 (^0p. — oder 1 ?uä 1,52 <I?0p. 

^lit Lurkanen wurden im «labre 1899 8 lookst. bebaut, mit kol-
genäen Ausgaben: 

I^ür 26 S 3aaten 20 Rbl. 02 (^0p. 
„ 26 Rkeräetage beim öebäukeln u. ^usammenkübren 26 — „ 
„ 160 I^usstage beim -läten unä Haeken .... 48 „ — „ 
„ 1 5 6  „  „  ^ . n k n e b m e n  u n ä  L e s e b n e i ä e n  4 6  » 8 0  „  
„ 5 1  „  „  ^ n s a m m e n k ü b r e n  u .  ö e w e r k e n  1 5  „  3 0  „  

8umma 156 Rdl. 12 (Üop. 

also per I.okst. 19 Rbl. 51 Oop. (kerntet wuräe im (-anzen 3648 
1.00k — 8016 ?uä, welebe per I.0kst. 431 1.00k - 1002 ?uä aus-
maebten. 8omit kommt 1 1.00k auk 4'/^ L!0p. oäer 1 Rnä auk 1,95 (Ü0p. 

Im ^abre 1900 wuräen Runkelrüben auk 9 I.okst. angebaut, mit 
kolgenäen Ausgaben 1 

^ür 82 A 8aat 22 Rbl. 96 L!op. 
„ 20 Rksräetage beim Rebäukeln u. ^nsammenkübren 20 „ — „ 
„ 140 I^usstage beim ^äten unä Haeken ä 30 (üox. 43 „ 20 „ 
„ 7 6  „  „  ^ u k n e b m e n  u n ä  ö e s e b n e i ä e n  2 2  „  8 0  „  
„ 33 „ „ ^nsammenkübren n. Lewerken 9 „ 90 „ 
^ 7 ?uä Obilisalpeter ä 2 Rbl. pro ?uä ... 14 „ — „ 

8umma 132 Rbl. 86 (üox. 

also per k.okst. 15 Rbl. 32 Oop. (-kerntet wuräen 1960 I.ook — 5880 
Ruä. Rer I.okst also 218 I.ook — 654 Ruä. 8omit kommt 1 I.ook auk 
6,9 Lop. unä 1 Ruä auk 2,3 (Üop. Hier muss bemerkt weräen, äass 
ein leit äes I.anäes sebr nass, nnä stark mit Hueekwurzeln äurebzo-
gen war, woäureb äie Erträge bedeutend verminäert wuräen. 

Von Lurkanen wuräen im <labre 1900 13 I.okst. gebaut, unä mit 
kolgenäen Ausgaben: 

k'ür 36 S Saaten 20 Rbl. 54 6op. 
„ 5 ?uä Obilisalpeter a 2 Rbl 10 „ — „ 

36 Rkeräetage beim Lebäukeln u. ̂ usammenkübren 36 „ — „ 
„ 288 I^usstage beim «läten unä Haeken ä 30 Oop. 86 „ 40 „ 
„ 288 „ „ ^.nknebmen unä öesebneiäen 68 „ 40 „ 
„100 „ „ ^.nkubr unä Lewerken . . . 30 .. — .. 

8umma 251 Rbl. 34 Lop. 

also per k>olst. 19 Rbl. 33 Oop. (Zeerntet wuräe im (-anzen 6300 
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l.ook — 18270 Lud, was per 1.okst. 484 1.00k — 1282 ?ud ausmaedt. 
Somit kommt 1 1.00k auk 4 Oop. oder 1 ?ud a^ik 1,41 Oop. 

V^ir Kokken in einer kolgenäen Mtteilnng Herrn (ülanssens Artikel 
in extenso wiedergeden zu können. 

Wo Ilsust msn llie billigste Last? 

>lan kaukt die billigste Saat in soleden eontrollierten Saatenge-
sedäkten, die dei idrer I^iekernng eine (Zarantie kür die von idnen auk-
gegedenen Reindeits- nnd Xeimkädigkeitszadlen dieten, und die even-
tuell kedlenden Lrozente dured (-eld vergüten. Kun ist es ader unter 
den I.andwirtden eine verdreitete ^nsiedt dass man von den garantie-
gedenden (?esedäkten wodl sieder kankt, ader zu tener. Diese ^.nk-
kassnng ist ^jedoed kalsed. Kiedt dloss indireekt sondern direekt dieten 
die garantiegedenden Kesedäkte den grössten Vorteil. 

Ilm die Saatenpreise zweier Oesedäkte vergleieden zn können, 
ist es vor allem dnredans nötdig die keindeits- und Xeimkädigkeits-
zgdlen der Saat deider Oesedäkte zu kennen odne diese ist ein Ver-
gleied nnmöglied. 

Das weniger solide Oesedäkt pndliziert ader die keindeits- nnd 
lveimkädigkeitszadlen niedt, sondern degnügt sied mit der Mitteilung, 
class die Saaten nntersuedt werden. 

Lei unserer Arbeit zur Verdreitnng guter Saat daden aued wir 
mit soleden Saatengesedäkten, die wodl einen dilligeren ?reis notieren, 
cloed keine (-arantiezadlen nennen, zu Kämpken. 

Im eigenen Interesse sowodl, als aued in dem der Landwirt-
sedakt, daden wir in diesem <ladre von einem der grössten eonkurie-
renden (-esedäkten Saat kommen, und dieselde auk der Versuedsstation 
des I^iv. IZstl. öüreans kür Dandesenltur analysieren lassen. Diese 
.Vnal)'sen deweisen, dass der Verdand in der verklossenen Saison 
dnredweg der dilligste 1.iekerant gewesen ist, odgleied er kür viele 
(Gattungen einen ganz dedeutend döderen Verkaufspreis notiert datte. 

In kolgendem Sedema geden wir die ^nal^seresnltate und?reise 
cier Saaten des betretenden Oesedäktes wieder indem wir aned neden-
bei zum Vergleied die ^adlen des dalt. Samendanverdandes anküdren. 

D e n  ( ^ e d r a u e d s w e r t  d e r  S a a t  k i n d e t  m a n ,  i n d e m  m a n  d i e  
Radien der keindeits und Xeimkädigkeitsprozente mit einander multi-
>)liziert und dann dnred 100 dividiert. 

Den dereedneten ?reis kindet man, indem man den de-
zadlten Handelspreis mit 100 multipliziert und dann mit der ?rozent-
/nkl des (-edrauedswertes dividiert. Der dereednete?reis ist also der 
Irrels, mit weledem man 1 ?ud Saat von 100 A lieindeit, und 100?^ 
Keimkädigkeit dezadlt dat. 
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Vergleieb Zwiseben dem in der Saison 1899—1900 bezahlten 
Saatenprei8 de8 Sameng63ebäfte8 X und dem öalt. Samenbauverbande. 

kein-
ksit. ! ksimtäkxk. ! 7̂"" kbl.'' ?rsi8 kibl. 

^Vi686nsob>vinge1 l X 0 0 0 6,60 660,00 X 
<lo II X 93 22'/, 21 6,60 31,43 X 
äo L 8. 98 95 93 9,00 9,67 ö. 8. 

l^ran^. Karras X 87 37 32 7,00 21,87 X 
do L s. 90 82 74 8,40 11,35 ö. 8. 

Xnaul^ras X 89 77V, 69 8,80 12,74 X 
c!o ö 8. 96,5 90,3 87 11,00 12,64 L. 8. 

Ital. ka^gras X 83 46,3 38'/, 3,50 9,10 X 
do ö 8. 96 88 84,5 4,00 4,73 L. 8. 

LnAl. ka^Aras X 91,5 80,6 73,8 3,60 4,86 X 
do L 8. 98 92 90 3,75 4,16 ö. 8. 

^Vissknkuebsseb^v. X 85 47,3 40,2 7,60 18,90 X 
äo ö. 8. 85 82 69,7 11,50 ! 16,49 ö. 8. 

wädrenä also der balt. Samenbauverband kür alle (Gattungen 
einen böberen Verkaufspreis notiert batte, ist er doeb obne ^nsnaüme 
6er billigers Lieferant gewesen. Die von X gelieferte sogenannte 

iesenseliwingelsaat bestand aus Sebmutz und bartem Sebwingel in 
sebleebter Qualität, also ein wertloses Rroduet als Ersatz für ^Viesen-
seliwiugel. In äen gangbarsten Gattungen. als kotklee, öastarä. 
^ eissklee uncl lbimotbe, notierte X nngefäbr dieselben kreise ^"ie der 
Verband. In einigen Bällen aber aueb böbere. In diesen (-attnngen 
Iiatten wir kein ^latsrial zum Vergleieb. Ls war uns aber aueb nur 
von »iebtigkeit, den Herren Landwirten erklären zu können, warum 
«las beti elfende (-esebäft die versebiedenen Oräser so nngebener billig 
verkanten konnte. Hier soll noeb erwäbnt werden, dass Kenntnisse 
der liembeits- und Xeimfäbigkeitszablen lange niebt genügen, um eine 
. -int beurteilen zu können. I^aetoren, wie Provenienz, Xeimnngsenergie, 
iiessere oder sebleebtere Lntwiekelung der Saat (1000 Xorngewiebt) 
müssen aueb immer in öetraebt gezogen werden, ^.neb ist es von 
rie'Ieuwng ^n wissen, ob die fremden Bestandteile aus sebädliebeu 
oder weniger sebädlieben Unkräutern besteben, oder aneb nur aus 
Sand. Hülsen oder anderen ganz indifferenten Leimisebnngen >ln 
blossem ^uge ist es unmöglieb eine Saat genau beurteilen zu können, 
nnr die ^.nal^se giebt zuverlässige Resultate. 

beweis bierfür dürfte dienen, dass im vorigen dabre bier 

»"<! 'vnk.»>>i7 7." Sei- I-.Ä 40 L Sckmuk 
ent>»elt. ui,.i ssaog «IssssiZekörnsi-, pw K jintte 

und ausserdem fast gar niebt keimte. 
Selbst mit einem ?reis von 3,50-4 kbl. pro ?nd ist es ein 

' l>>< deebtes (-esebätt. solebe ansländisebe ^bsiebung zu kaufen 

die ^len^^le, -'ukmerksam maeben, wie kolossal 
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ks.ads.t 
ksit »/» 

vlikraut 
pro Ks. 

I^ivl. kotbklee 
do 
do 

I 
II 
III 

Lort. 98,5 
93,5 
92,3 

85,2 
70,2 
71 

0,3 
4,2 
7.7 

1800 
7000 

38000 

1,56 
1,16 
0.9 

>Ian siebt wie sebr gross äer Auwaebs von linkrautkörnern im 
Vergleieb zu äer abnebmenden Qualität, äes kotklees ist. Die in äer 
ersten Qualität vorbandenen Unkrautkorner ergeben, mit 10 A Aussaat 
per liefst. 1,8 Unkrautkorner per Quadrat Llle wäbrenä Rotklee III 
mit derselben Aussaat 38 Unkrautkorner pro ^ Llle ergiebt, was 
sebon ein bedenklieb grosses Quantum ist. 

^ls Vergleieb fübren wir an, äass 10 A kotkleeaussaat mit ea. 
98 ^ keinbeit ea. 120 Kleekörner pro Llle ergeben. 

kluitpol- Dil KsMies^stem lies ksltiseken Lsmeubsii-

verbsmles füi' Klee- uml Kmssst. 

O ü l t i g ,  w o  k e i n e  a n d e r e  ^ . b m a e b u n g  s t a t t g e f u n d e n  b a t .  

a) 0ontro!8^8tem. 

Oer Laltisebe Lamenbauverband ist äer Kontrolle äer, zu äem 
I^iv. Lstl. Lureau lür I^andeseultur geborigen Ver8ueb88tation, unter-
worlen. ver Ver8ueb8station wirä äie Kontrolle äaäureb erleiebtert. 
clas8 8ie 8tets Linbliek in äen (-esebäftsgang bat. Die Kontrolle 
ist eins äurebaus inten8ive. Xaebdem äie Versuebsstation äie ge-
reinigte Lamenpartie analysiert unä plombiert bat, wirä äiese später 
^eäem einzelnen Käufer abgewogen unä vertbeilt unter äer Kontrolle 
äer Versuebsstation, äie zugleieb beobaebtet, äass Gedern Laek unä 
Läekeben äie riebtige ^.nal^se mitgetbeilt wirä. deder Laek unä iedes 
Läekeben wirä 8owobl mit äer ?lombe äe8 Verbandes, als mit äer 
?lombe der Versuebsstation vergeben, bevor sie dem Käufer Zuge-
sebiekt werden. Oie Mbrliebe ^.na1)'86n-?ublieation über die, in der 
letzten Laison gelieferten Laaten des Verbandes, muss von der Ver-
suebsstation attestiert werden, deder Käufer der Laat des öaltiseben 
Lamenbauverbandes bat das keebt bei der Versuebsstation gratis eine 
Xaebanal^se zu verlangen. I?ür ^e 50 übl. beim öaltiseben Lamen-
bauverbande gekaufte Lgstmenge, stebt dem Käufer eine kostenfreie 
^nal^ss bsi der Versuebsstation des I^iv.-Lstl. öursau für Landes-
eultur zur Verfügung. 

b) Das (Zrgngties^Ztem. 

Oer öaltisebs Lamenbauverband garantiert seinen Kunden, die 
keim Verkauf aufgegebene ?roeentzabl für keinbeit und Keimfäbigkeit. 
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äoed mit t'olgenäer Batitüäe (Spielraum) innerdald weleder also der 
Verdanä dem Xänfer keinen Lrsatz zu geden dranedt. 

L e i  ( G a r a n t i e  f ü r  B e i n d e i t  2 ^ .  
L e i  ( G a r a n t i e  f ü r  X e i m f ä d i g k e i t  6 e r  r e i n e n  K a m e n :  

3/s wenn äie Larantieziffer Lür äie Xeimfädigksit üder 95^ ist; 
4 5^ wenn äieselde 90—95^ (deiäe inel.) deträgt; unä 5^ wenn 
äieselde nnter 90 liegt. 

L e i  L a r a n t i e  f ü r  L e d r a u e d s w e r t d  5 ^ .  
Wirä äer angegedene Spielraum üdersedritten, so leistet äer 

Verdanä äem Xänter Vergütung kür äie ganze Differenz z^seden 
äen garantierten unä äen dei äer Kaed-^nah'se gefundenen Affern. 

D i e  L r ö s s e  ä e r  V e r g ü t u n g  w i r ä  i n  f o l g e n d e r  W e i s e  
dereednet: in Bezug auf: 

die Vergütungspfliedtigen p. Lt. X Breis in Lop. per S 
garantierte Beindeit. 

Beispiel: (Garantierte Beindeit: 90 p. Lt. Lrmittelte Beindeit: 
80 p. Lt., Breis : 45 Lop. T 

. ' v i  „  ( 9 0 — 8 0 )  X  4 5  _  .  tolgded Vergütung i — — 5 Lop. pro K. 

X e i m f ä d i g k e i t :  V e r g ü t u n g  i n  L o p .  p e r  A  —  

die Vergütungspfliedtigen p. Lt. X Breis in Lop. per S. 
garantierte Xeimkädigkeit. 

Beispiel : Garantierte Xeimfädigkeit des reinen Lamen: 85 p. Lt. 
Let'nnäene Xeimtadigkeit: 76,5 p. Lt., Breis: 40 Lop. pro S 

4i i- v. ^7 (85—76,5) X 40 tolgded Vergütung: ^ 4 Lop. per S 

Anmerkung: Lin Uederseduss von Xeimfädigkeitsproeenten Kanu 
dis zu einem gewissen Lraäe kedlenäe Beindeitsproeente äeeken 
unä nmgekedrt. 

Im (Adrigen unterwirft sied äer Samendauverdanä deim Ver­
kaut von Saat äem äetaillierten Lontrol- nnä Vergütungsreglemeut 
äei ^ ersuedsstation äes Biv-Bstlänäiseden Bureau s für Banäeseultur, 
n i n l  ä a s  i . l ' t d e i l  ä i e s e r  S t a t i o n  i s t  d e i  a l l e n  e v e n t u e l l  
^ o i k o m m e n ä e n  D i f f e r e n z e n  e i n  e n ä g ü l t i g e s  u n d  
m u s s  l ü r  ä e n  ^  e r d a  n ä  u n ä  ä i e  K ä u f e r  e i n  i n a p p e l -
l a d l e s  s e i n .  

l l o t l i l e e .  

Botklee geäeidt als Mutterpflanze aued noed in so nörälieden 
(legeinlen, wo es sedon niedt medr lodnenä, oäer sogar unmöglied 
ist Ivieesaat zu erzielen, wo man also auf einen allMdrlieden Saat­
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import angewiesen ist. Lstland unä noed mebr Linnland gekoren 
unbedingt zu soleben Ländern. In Livland wird Kleesaat sebon an­
gebaut, und inan spriebt über einen livländiseben Klee ebenso, wie 
über einen knriseben, polniseben. südrnssiseben, nngariseben. ameri-
kaniseben, n. s. w. 

Oer livländisebe Klee gebort zum glattblättrigen l^pus, er ent-
wiegelt sieb als Mnge Lklanze langsam und bleibt im Herbst den 
Kleegattungen aller südlieben Länder, aueb der amerikaniseben im 
Wnebs naeb. Lr überstellt den Winter gut, aber wäebst im Lrüb-
.jabre niebt besonders sebnell und kommt später als die südlieben 
Kleegattungen zur Llütbe, erlangt aber dadnreb eine bedeutend 
grossere Lntwiekelung, so dass der erste Lebnitt in Nenge und 
(grosse im Allgemeinen den krübblübenden Klee bedeutend übertrikkt. 

Lin bedeutender zweiter Lebnitt, ist selten zn erwarten, aber 
da nun die Lergung eines 2-ten Lebnittes bier zu Lande immer eine 
kragliebe ist, so bat der einbeimisebe Klee mit seinem grossen 
1. Sebnitt sieb unbedingt erkabrungsgemäss als der vorteilbakteste 
erwiesen, so dass die Xaebkrage naeb livl. Klee immer eins rege ist. 

Wir leben aber, wie sebon erwäbnt, auk der Xordgrenze des 
Kleesaatbau's und ist äie Kleesaaternte desbalb bier im Lande eine 
unsiebere. Von dabr zn dabr sebwankt sie sowobl in qualitativer, 
als in quantitativer Hinsiebt. Lei genauer Linsiebt in die Verbältnisse, 
gewinnt man die Leberzeugung dass Livland nur ganz ansnabmsweise 
genügende Klengen Kleesaat lür den eigenen Ledart erntet. Im 
vorigen dabre 1899 war die Kleesaaternte bier sowobl, als in 
Kurland eins ganz miserable. Die Laat bestand grösstenteils aus 
llaeben, sebleebtgekärbten und lsiebtsn Körnern. Die Keimkraft be-
>vegte sieb um 65^. Ausserdem waren nur sebr geringe Quantitäten 
vorbanden. 

In diesem dabre sagt man, dass Livland eine gute Kleeernts 
bat, und tatsäeblieb ist dis Laat aneb ganz bedeutend besser ent-
vviekelt, aueb die Keimungsprozente zufriedenstellend, aber trotz des 
„guten Kleesaakjabres" wird die einbeimisebe Lrnte in Lotkleesaat 
lange niebt unseren eigenen Ledark deeken können. Viel rnssisebe 
3aat wird Verwendung finden, und aueb viel amsrikaniseber Rotklee, 
teils diesMbriger, teils vorigjäbriger Lrnte wird sieb auk dem Narkte 
einfinden, ^.neb in diesem dabr ist es nur relativ zu nebmen, dass 
xvir eine seböne Qualität livl. Lotklee geerntet baben, denn im Ver­
gleieb mit der in diesem dabre geernteten praebtvollen südrussieben 
Laat ist die livländisebe Laat nur als eine Waare dritten Langes zu 
betraebten. 8o wird es aber immer sein, und müssen wir darum 
bereit sein auk eine 8aat erster Olasse zu renoneieren, wenn wir 
8aat unseres einbeimiseben, vorzüglieben Klees der änderen vor-
zieben. ^.ueb müssen wir bereit sein diese weniger seböne Laat 
ebenso teuer und teurer zu bezablen als die besten unter viel güns-
tigeren klimatiseben Verbältnissen geernteten Qualitäten, Im anderen 
Lalle wird die einbeimisebe Kleesaatproduetion allmäblieb aukbören. 

Wir baben in unseren vorigjäbrigen ^litteilungen darank auk-
merksam gemaebt, dass der Gutsbesitzer sieber und am billigsten 
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gebt, >venn er seine Xleesaat selbst baut, oder von bekannten 
barn oder Lauern defekt, und ^'ir müssen aueb in diesem ^abre 
diese ^.nsiebt autreebt erbalten. Die (?utsb6sit26r dürlen ^as öe^ug 
von livl. Rotklee betrillt den Verband nur als I^otbelker betraebten, 
und niebt vergessen, dass lalls sie selbst in einer kleeprodueierenden 
(legend >vobnen, ibre Uinkäule ^vie oben gesagt selbst inaeben sollten. 

8o >vie die Verbältnisse bier iin blande liefen ist es durebaus 
keine leiebte Saebe einen Linkauk in livl. Rotklee in grösserem ^lass-
stade ^u maeben. Obne den ge^vissenbalten und Zuverlässigen 
Xaullsuten nabetreten ^u sollen, inuss es gasagt werden, dass bier 
ein grosser Leb^vindel mit Iremden Xleesaaten betrieben >vird, >vas 
so^vobl den ge^vissenbat'ten Xautleuten als uns die Arbeit sebr er-
seb^vert. Irn vorigen ^abre >vurde sebr viel amerikanisebe Xleesaat 
als livländisebe, kurisebe und russisebe Xleesaat verkauft, ^olür der 
Versuebsgarten des I^iv-lLstl. I^andeseulturbureaus genug Beispiele 
liekern kann. 

^Vird die ausländisebe Laat ungemisebt angeboten, so ^vird der 
I^aebmann sie meistens ^urüek^veisen können. In soloben Bällen aber, 
>vo sie gemisebt mit Lauerampker, Vogel^vieke und Xlee livländiseber 
Rrovenien^ präsentiert ^vird, ist die Laebe sebon bedenklieber. Im 
^.nlang des Herbstes ist es leiebter livländisebe Laat ^u Kauken aber 
sebon vor Nitte November trillt die neue amerikanisebe Lrnte aul' 
unserem Markte ein, ^vonaeb das Risiko beim Linkauk bedeutend 
grösser ^vird. 

Lin Rbänomen des vorigen ^abres >vird sieb gan^ bestimmt aueb 
in diesem -labre ^viederbolen, nämlieb, ^je weiter es ^um ^Vinter gebt, 
desto mebr livländisebe Xleesaat -wird ?u baben sein, und im ?rübMbr 
^vird das Angebot so reieblieb, dass man an eine bedeutende lieber-
produetion glauben muss. ^Väbrend, ^e sebon gesagt, im vorigen 
dabre livländiseber Rotklee nur mit 60—70 keimte, und eine sebr 
sebleebte Qualität Zeigte, konnte doeb plöt^lieb eine estl. l^irma gegen 
das I^rübMbr, überall livländiseben Rotklee okkeriren, in ^^undersebö-
ner Qualität mit einer Xeimkralt, die nab an 100 >var. Lelbstver-
ständlieb entbält diese 8aat kein einzigstes Xorn livl. Klee, und eine 
Aussaat derselben im Versuebsgarten des I^andeseulturbureaus er^vies, 
dass es gan!S reine ungemisebte amerikanisebe Laat -war. Lolebe 
I^älle dürlten vieltaeb vorkommen, besonders muss man gegen die 
I^leinbändler misstrauiseb sein, die mit eigener I^ubre von (^ut ?u (^ut 
labren und Xleesaat verkamen. Diese sind niebt in allen Bällen ^.uk-
käuker erster Hand, sondern dürlten meistens ibren Linkauk bei ande-
ren Händlern 2. und 3. Ranges gemaebt baben. dedenlalls ist es uns 
in einem l^alle geglückt, eonstatieren z^u können, dass einer von die-
86N, der besonders in Estland (^esebälte maebte, im vorigen dabre 
seine Laat bei einem Xaulmann kaukte, der amerikanisebe Xleesaat 
tubrte. 

^ enn man jet^t im ^Vuge bebält, dass unsere RroVinnen kaetiseb 
^äbrlieb einen Import kremder Xleesaat nötig baben, so ist es von 
giosser Bedeutung teststellen xu können, v^elebe I^leeprovenien? uns 
die geeigneteste Lupplirungssaat liekert, denn muss man sebon aus-
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1ändi8che Last beziehen, so ist 68 doch besser eine gute Qualität mit 
richtiger ?rovenien^angabe ?u deKommen, al8 eine schlechtere Qualität 
unter falscher oder unzuverlässiger Rrovenien^angabe. 

Linen öeitrag ?ur Lösung dieser 80 wichtigen Lrovenien^frage 
hofft 6er Verband dinnen kurzer ^eit liefern !?u können. 

Im vergangenen dahre haben wir in dem Versuchsgarten des 
I^andesculturbureaus gegen 90 liotklseproben ver8chiedener Rrovenien^ 
ausgesäet, und ist jeder ?rode genau ^.r. Zugeteilt worden. I^ol-
gende Länder sind repräsentiert: Amerika mit Laat ans mehreren 
Ltaaten, und aus Kanada, kussland mit verschiedenen Groden teil8 au8 
dem Inneren de8 Keichs8, teils aus I^ivland und Kurland, Lchweden, 
England, Dänemark, Norwegen, Löhmen, Ungarn, Italien und Holland. 

>lit de8vnder8 vielen ?roden i8t Hivland, Amerika, Ku8sland, Hn-
garn und ööbmen vertreten. Lelbstverständlich ist eine italienische 
?robe nur mitgenommen um die diesen (Gattungen vollkommen man-
gelnde ^Vinterkestigkeit ziu Zeigen, Zweifellos dürfte es sein, dass 
Oesterreick, Ungarn und die angrenzenden russischen ?rovin^en die 
dest geeignete Laat liefern werden, und möglich ist es ja auch, dass 
einige Oegenden Amerikas in Letraedt kommen. 

Lelion im Herdst war ein gro88er Unterschied in Wachstum. 
Blütezeit, Ltengel- und Llätterbau ?u beobachten; alle diesbezüglichen 
Xoti^en 8ind gemacht worden. Im nächsten dahre werden desonders 
folgende ?unkte beobachtet werden: 

^interfestigkeit, schnelles oder langsames Wachstum, ölüte-
?eit, Ergiebigkeit des ersten Lchnitts, Ergiebigkeit de8 weiten 
Lchnitts, grö8sere oder kleinere ^Viederstandsläliigkeit gegen Angriffe 
von Krankheiten, besonders Mehltau, Ltengellänge, Ltengel- und 
Llätterbau. 

Interessant war es ?u sehen, dass im Herbst alle die amerika-
niseben Versuchsstücke, incl. die kanadischen, vom Nekltau stark an-
gegriffen waren, während die glattblättrigen Gattungen unter dieser 
Krankheit gar nicht gelitten haben. Da >Iehltau sied aber bekanntlich 
im Allgemeinen erst im Herbst oder Spätherbst bei rauhem und keuch-
tem ^Vetter 8tark entwickelt, so ist es ja möglich das8 die amerika-
nischen Gattungen bi8 xum 1 Lcdnitt weniger unter dieser Krankheit 
^u leiden baben. Die nächste Zukunft wird uns hoffentlich darüber 
belehren. Der sogenannte Lrabanter Klee aus Holland, der in den 
letzten dahren im Auslände so grosses Aufsehen erregt bat, wegen 
seiner kolossalen Lchnellwüclisigkeit und grossen Lrlragkähigksit, nimmt 
auch aut' unserem Versuchsfeld, was ^Vachstum und 8chnellwüch8igkeit 
betrifft den 1. ?lat? ein, und wird es interessant sein weiter ?u 
beobachten, wie diese (Gattung sich bewähren wird. 

Ls ist geplant worden im kommenden Frühjahr wieder ein neue8 
Versuchsland mit Klee verschiedener Lrovenien? ^u be8äen, doch wird 
man 8ich in dieser Versucbsreihe auf viel weniger Gattungen be-
schränken, und nur solche mitnehmen, welche von vorn herein als 
die kür uns vorteilhaftesten anzusehen sind. 

In unserer nächstjährigen Mitteilung werden wir ausführlich über 
die Resultate der Kleeprovenien^vei^uche berichten. Diejenigen Herren, 
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die ibre Kleesaat /ur Beurteilung auf dem Versuebsfeld aussäen lassen 
wollen, bitten wir eine Lrobe gut gereinigte Saat ea. V» ^ einsebieken 
xu wollen. 

k^ss- unll Kieemiseliuiigen. 

Das Interesse kür xweekmässige Klee- und 6rasmisebungen kür 
Kleefelder, vauerwiesen und vauerweiden bat sieb in den kiesigen 
Lrovin^en einer sebnellen Steigerung erfreut. Seiion iin ersten Oe-
sebäftsjabr ist der Verkauf von edelen (Gräsern der wiebtigste Factor 
iin Umsatz des balt. Samenbauverbandes gewesen. Die reieblieb ein-
gelaufenen Anträgen, betreffend die Auskunft der Zusammensetzung 
von Samenmisebungen veranlassen uns aueb in diesein dabre unsere 
ebematisierten Vorsebläge für ^lisebungen dureb einige ^ orte ^u 
erläutern. 

XVas die Kleefelder betrifft, so ist es als ein glüekliebes Laetum 
xu notieren, dass der ^bimotbe jetxt niebt mebr das allein berrsebende 
(?ras /u sein sebeint. Vielmebr muss er jetxt seine krübere ^lakt-
Stellung mit anderen und wertvolleren (Gattungen, wie XViesensebwin-
gel, Knaulgras, LranxosisebRa^gras, Kngliseb Lavgras und anderen teilen. 

Diese Bewegung wird sieber einen sebnellen Lortsebritt nebmen. 
was aueb sebr bereebtigt ist, denn wo man einen reieblieben und 
siederen 2-Mbrigen Heuseblag und einen stabilen und guten Veide-
gang im 2-ten, 3-ten und 4-ten dabre wünsebt, da kann man sied 
mit ^bimotbe, als einzigstes Oras niebt begnügen. limotbe-Keu ist 
niebt unbedingt von erster Qualität, und auk leiebterem Loden, sowie 
aueb in troekenen dabren giebt ^bimotbe sowobl ein xu geringes, als 
aueb ein 2u troekenes Butter. l?ür 2-jäbrige Klee und Oraskelder 
auf Lebm, bumosem Lebm, und bumosem Sand in guter Oultur, kom-
men besonders folgende (Gattungen in Letraebt: liotklee, Lastardklee, 
^Veissklee, l'imotbe, Knaulgras, ^Viesensebwingel, Lranx. Ka^gras. 
Lngl. Ka^gras und ^Veissklee. ^.uk ausgesproebenem Lebm lässt man 
Kranx. Ka^gras aus, und nimmt ein etwas grosseres Quantum von 
Knaulgras, ^Viesensebwingel und Umotbe. .^uf bumosem Sand lässt 
man ^Viesensebwingel aus und vergrössert die Leimisebung von Lran-
xosiseben Ra^gras. 

^o man einen gut gereinigten und gut keimenden Rotbklee ge-
brauebt, ist 10 T als eine reiebliebe Aussaat anxuseben, und ebenso 
2 A Lastardklee. 

^.uk 2-jäbrigen Kleefeldern lässt man entweder ^Veissklee gan? 
aus, oder nimmt, besonders auf sandigem Loden, nur '/z—1 S. Line 
Leimisebung von Kngliseben La^gras, 2—3 S pro Lokst. bat den 
^week die Heuernte im ersten dabre xu vergrossern, was sieb unter 
Ilmständen aueb in den bissigen Lrovinxen als sebr vorteilbalt er-
wiesen bat. Sebon im 2-ten dabre versebwindet Kngl. Ra^gras so 
xiemlieb gan?. Ks ist gewiss eines Versuebes wert auf bumosem 
Kebm und bumosem Sandboden boebstens 2 Ä ^ekertrespe, Lromus 



47 

arv6N8i8, d6i?umi8oken, da aller Orund vorlianden ist anxunelimen, 
dass dis868 wertvolle (-«ras aueli iin eisten dakre ?usamm6n mit Kl66 
die Lrti'ägs d6d6ut6nd v6rAröss6rt und 2uZl6ieli eins Lielierdeit K6K6N 
^Iis8ernte im eisten ^alire bildet. 

Im Zweiten (?edraueli8jakre dilden Xnaul^ras, limotlie, Lrann. 
Ra^Kras ^ie8en8ekwinA6l und die naeliZedliebenen Xleepklanxen den 
ertraMedenden, ?klanx6nd6stand. Lür ein 2-jäliriK6s Leid kann man 
ja mit einer 6twas kleineren Aussaat ankommen. al8 kür länger 
lie^enäe Gelder. 

Lür 3—4 jädriKS Xlee und (?ra8ke1der auk Lelim, liumosom 
I^eüm und liumosem Land in Zuter Lultur brauelit man unZekälir die 
obenerwähnte Nisel^unA-. Xur mu88 man ein etwas grosseres Ouantuni 
von den dauernden Oräsern und von ^Veisklee mitnedmen. 

^Vo 68 siek um einen liu musarmen t^xisolien Land-
doden üandelt, i8t 68 8eliwerer eine destimmte SaatenmisekunK xu 
empkeülen, und mu88 man liier in jedem einzelnen Lalle di6 mit d6m 
detrekkenden Leide Kemaeliten LrkadrunKen in Letraelit Miellen. 

Hat 68 sied nun erkalirunK8mässiK KesieiKt, dass Rotklee und 
l'imotüe unsieliere und ungenügende, oder ka8t Kar K6in6 Lrträge 
Zeden, 80 i8t di6 Laede selion xiemlied klar. Nan MU88 8ieli kür 
t)pi8elie Landpklanxen ent8eli1i688sn. ^o aber Xlee noeli einigermaßen 
gedeilit 8eld8t wenn die Lrträge noed lange nielit gut 8ind, da mu88 
man ver8ueli8wei86 vorwärts gelien, um ?u erkakren welelie Ni8ekung 
in di686m Lall am vortsi1liakt68ten ist. — Ls i8t nielit seliwer seldst 
auk 6in6m geringen Landdoden 6in6 gute erstjäkrige Lrnte xu erzielen. 
Line Uiselmng von ^Vundklee, (-eldklee, ^ekertrespe, Lranx. Ra^gras, 
Honigras, V^eisklee, und unter Umständen aueli mit etwas Lngl. 
Ra^gras, l'imotlie, Rotklee und Knaulgras wird 8elten versagen. 
Im 2-ten Oedrauelisjalire 8ind aber Leliwierigkeiten 8elion da, — 
Vundklee, (leldklee, ^.ekertrespe, Lngl. Ra^gras und Rotklee 8ind 
käst ganx adgestorden, uud die naeligedliedenen Gattungen, Honiggras, 
Lranx. Ra^gra8, Knaulgras, limotke und V^ei88klee, dilden 86lt6n 6in6n 
80 dieken L68tand, da88 68 sied lolint 6in6n Lednit xu nedmen, warum 
man aueli im Allgemeinen auk 8oleli 6in6m Loden selion im 2-ten dalire. 
nur weiden kann. 

L8 dürkte vielleiedt auk 8elileelitem sanddoden lodnender 8ein 
nur 4 oder 5-jädrige (iraskelder xu daden, und i8t kolgende Ni8vdung 
empk6kl6N8w6rt: 4-—5 K Honigra8, 3—4 A Hartor Üedwing6l, 1 T 
Lioringras, 3T Lranx. ka^Zra8, 2—3 S >Voi88kl66, 2 T IZnKl. Ra^Zra8. 
2—3 A ^ek6rtr68p6, 2—3 S 1imotli6, 3—4 S ^undkl66, 3—4 A 
(^6ldkl66, und j6 naeli d6n Hmständ6n 6in paar A Rotkl66 und 6in 
paar A Knaulgras, 

Oa8 6r8eli6int vi6ll6iedt al8 6in 86lir Kro8868 Laatczuantum, ist 
ab6r auk selil6edt6m Landdodon nötiK. Oi6 M6ist6n (?attunA6n kür 
8anddod6n sind aueli ?i6inlieli dilli^, so da88 6in6 ^weekmässiZe 
3aat6nmisekunK doeli nielit allnu t6U6r kommt. 

Hartor 3eliwinK6l ist kür V6rliältni8S6, wi6 lÜ6r b68proeli6n. 
ein S6lir Aut6s und 8ieli6r6s (^ras. Ls 6ntwiek6lt sieli ad6r langsam, 
träA wokl im 2-t6n 06draueli8jakr6 xum >V6id6KanZ b6i, ab6r kommt 
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erst im 3-ten ^adre ?u voller Kntwiekelung. Honiggras unä ^.eker-
trespe, weled letztere nielit. mit äer gewödnlieden Knkrauttrespe xu 
verweedseln ist, äark man nie auslassen, ^lit Oeldklee versuedt man 
erst, od er unter clen gegedenen Verdältnissen gut geäeiden wirä, 
devor man einen grosseren Kleeken damit desäet. 

^Vas sedliesslied clie Oauerwiesen unä vauerweiäen detrikkt; so 
vermeide man äen vieKaed degangenen sedier äas Land last nur 
mit Rotklee, öastaräklee unä limotde ?u desäen, Die Kolge einer 
soleden Kanälung wird sein, class man wodl in 2 oäer 3 äadren de-
äeutenäe Erträge daden, ader äann einen sednellen Rückgang spüren 
wirä, dis man sedliesslied !su seiner Verwunderung eine xiemlied 
sedleedte ^srde dat unä allerlei Unkräuter unä minäerwertige (-räser 
auktaueden siedt. ^lan muss äie Aussaat von Rotklee deäeutenä 
reäueieren, um äaäured Klatx kür äie eäelen unä ausäauernäen Oräser 
?u sedakken, äie man gleied^eitig mit äem Klee aussäen muss. 

Hier soll deiläukig gesagt weräen, ässs l'imotde gar kein so sedr 
ausäauernäes Oras ist, unä äass es desonäers auk ^loordoäen naed 
einer Reide von äadren ganx versedwinäet. Kür Keusedläge kommen 
^iesensedvvingel, Knaulgras, unä Gemeines Rispengras, äie käst aut' 
allen Roäenarten geäeiden, in erster I^inie in Ketraedt. ^.ued vertra-
gen alle 3 (Gattungen öerieselung. Ileusedlägen äie niedt derie-
seit weräen können ist xugleied Kranx. Ruz/gras eine sedr wertvolle 
(Gattung. Kür Noordoäen unä guten mineraliseden Kedmdoäen ver-
suedt man aued äen wertvollen XViesenkuedssedwanx, äer unter Dm-
stänäen sedr lodnenä sein kann, unä 2. L. in Kinnlanä eine sedr 
grosse Rolle spielt. Dm eine gute Xsrde ?u dekommen, nimmt man 
immer etwas Kioringras unä 'VViesenrispengras mit xu äer Nisedung. 
Wo es sied um ein loekeres ^loor oäer Ileusedlag von medr sanäiger 
Resedakkendeit danäelt, kann man mit Vorteil 2—4 S Honiggras 
draueden; ausser 3—5 S Rotklee unä 2—3 A Lastaräklee, kann man 
aued ein paar A Oeldklee mit in äie Xlisedung nedmen unä edenso ein 
paar S ^ekertrespe, unä Kngl. Ra^gra^ um im ersten -ladre, wädrenä 
äie ausäauernäen Oräser noed sedr klein sinä eine Krnte xu ge^vinnen. 

Kür vauerweiäen vergrössert man äie Kinmisedung von Unter-
gräsern (Rispengras, Kioringras, Kammgras) aut Kosten äer Odergräser. 
Vued nimmt man etwas medr ^Veissklee mit. In diesem äadre, wo 
Kammgras so sedr teuer ist, lässt man dieses vielleiedt lieder ganx 
aus, unä vergrössert äie Reimisedung von Oemeinem Rispengras unä 
Kioringras um so viel medr. (-emeines Rispengras äürkte kür Dauer-
wiese unä Oauerweiäe eines cler wertvollsten Oräser sein. Ks ist dier 
im Kanäe xu Hause, unä geäeidt seldst wo äas Kanä noed niedt ganx 
troeken ist, unä giedt ein grosses unä wertvolles Kutter. Keiäer ist 
äie Saat teuer, ader äa sie gut keimt, so dat man sedon von 1—2 Z? 
per Kokst, eine xiemlied reiedliede Aussaat. 

Kokkentlied weräen wir im näedsten ^adre livl. Saat äieser wert­
vollen Oattung xu ermässigten Kreisen liekern können. Sedliesslied 
erlauden wir uns auk Orak Lerg's instruktiven Artikel üder Samen-
misedung kür ^Veiäen in unseren vorigjädrigen Mitteilungen unä Ku-
dlieationen dinxuweisen. 
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llsz Agent»!'- ll. KonWissioiis-KezclM 

^unjv« (llonpst) kiMsoks Lt. 129, 
^ele^ramm-^dresse : Ll'okZ (Dorpst) 

emplielilt die enZI. 

kskm-8epsi'stl»'e^W 

„prlnvoss" 
welelie jetxt überall Aekaukt werden. 
Lintaelie Bauart, »et»ärt»tv ^ntrali-
munK, I^ettKebalt der ^laZermileli unter 
O,VS^. Die Breise eoneurriren mit 
jeder anderen ^laselune der ^Velt. 

2074 Letzte LrrunKenseliakt: 

^traa«! I^rix M K«I«I. 
auk der pariser ^VeltausstellunZ 1900. 

Attestat. 
Ois Versuchsstation am l.iv-Lst-

läniiiseiien kuresu kür l.snkieskultur! 
attestirt unter dem 3. ^lar? 1900. x 

Die?roüknalune an der von 
Ilmen in katüsüok aukAestellten 
^liloüeentrituKe „k'ri.ieöss" er-
Zad tollendes kesultat: 

Temperatur derVollmiloli 32°. s 
LntralnnunKSZesek^vincliKkeit j 

390 Ltook pro Ltunde. 
Verüältniss von HlaKermileli 5 

iüu Leümand. ^.us 100 Ltook 
Vollmileüo. 25 Lt. Lelunand. 
?6ttZed. der Vollmilek 3.9°/« 

foUge^sIt clen »Isgenmilok 
unten l).05°/g 

die LntralnmmK ist somit eine 
ausAsiZklolmsts! : 

X. Kponkolx, 

LataloAe und Preislisten über sammtüeke ^leiereiartikel und 
1and>vil tliseliattliolle ^laseliinen Steden aut ^Vunseü üur VertÜAUNA. 

In der Versucksksrm peterkot 
ist der Separator „princess" Ze-
prütt worden und seüreid Herr 
?rot. Or. von Knieriem i.mter 
10. veeeinder 1900 ^olZendes: 

Herrn LI mar Orolis, 
^surjsw. 

(Zeeürter Herr! 
Die OentrikuAS 

,,?nino688 I^N. 5 ^ 
arbeitet sebr Zut. Oureü die 
erhielten Lntralimungsresul-
täte, so wie durek die einkaede 
Xonstruktion, die bequeme 
lieiniKun^ und den leiebten 
(?anA emptiekit sieb diese ^la-
seüine dem Landwirten seldst 
auks Beste. 
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„Kslti8l:tikli Zsmlidst! MsM". 

^linisterieil bestätigte lanä^vji'tbsebaktliebe OenoLsensebakt. 

^ut-^'evv (vorpat), 8ekIc>«Z8»8tr. 7. 

I». »Zaki'gang. 

^u^evv (vorpat). 
( ^ e ä r u c k t  b e i  L .  ^ Ä t t i e s e n .  

1901. 
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Leite. 
Lerielit äes Herrn ?rä8iäenten äes Verda-näes 3 

Rrovenienx-^ndauversuede mit kotdklee, von ^loli. öored u. X. 
Lpondolx 6 

^.ukruk 12 
Die Lranäkranklieiten unä deren LekäinpkunK, von Dir. -I. L. Bensen 12 
Xurxer öerielit üder Laatkorn 24 
Von äen liüdenkeläern Divlanäs 1901 : 

Einige in I^utterrüdendau Aesaminelte LrkadrunKen von 
L. Clausen, kaiZIa 27 

küdendauversuede von U. ? 30 
OünAUNKsversuede dei Lurkanen von V. <ü. ^Verneke 32 
Das ^.uspklanxen äer küden von L. öaron lluene . . 33 
Ledlusswort, von <lod. öoreli 33 

Oer ^ekerspörgel, von II. von Ltein 36 
Italienisedes ka^gras al8 Orünkutterpkianxe 38 
Neuigkeiten: 

1) Lxekler-Ua^ (Lrosedüre äe8 Lkä-nska I^rokontoret). 39 
2) Die Lojadodne, von ^lex. Lisen8ekmiät .... 41 

'Wo kaukt inan äie dilligste Laat? 42 
Lt^vas üder 'Wiesengräser, von 1^. ^eläinK 43 
V^i686nkuedssedwanx, von V. öaron Ltaekelderg 45 
(^ras- unä XleeinisedunKen 46 
Ledeinatisierter Vorsed1a.K kür LaateninisoliunKen 48 

(Zia^akitieleiLtuiiZeii. 

Oer Verdanä leistet dei I^iekerungen von Klee- unä Orassaaten 
äieselden Oarantieen, wie in äen krüderen -ladren. 

^.lie 8aaten weräen von äer Versuelisstation äe8 Div-Ldstlän-
äiseden öüreau kür l^anäeseultur eontrolliert. (Gratis Xaedanal^sen! 

ketrekkenä Oontrol- unä (^aranties^stein 8iede „Nittdeilungen unä 
?udlieationen" äes kalt. 8g.ni6ndg.uverdanä68 1900, 3eite 41. 

v r u e k f e k l e r .  
Leite 30, ^eile 23 unä 24 von oden lies statt 
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^.uk 6rund der vom Mnisterium bestätiZten Statuten trat äer 
Lalt. Samenbauverband im Januar 1901 xu seiner ersten ordentlieden 
OeneralversaminlunK Zusammen und begann mit dem genannten 
Dermins seine okkieielle l'däti^keit. 

Sedon im äadre vorder datte er Ankäufe von Saaten auk vorder 
eingSKanAene LestellunZen von MtZliedern äes Verbandes, wie von 
^liedtmitZIiedern perkeetionirt unä dured seinen (?esedäktsküdrer unä 
Instruetor denjenigen Herren, äie darum naedgesuedt datten, katd-
sedläge in Letrekk ZeeiZneten Anbaus bisder im I^ande noed wenig 
bekannter unä Zebräuedlieder Saaten ertdeilen lassen. Der Dmsat? 
äes Verbanäes betrug im ersten Oesedäktsjadre e. 50.000 kbl., ä. d., 
es waren kür äie genannte Summe Saaten angekaukt worden. 

In äiesem, äem 2. äadre unserer ^dätigkeit daben sied äie ge-
sedäktlieden Lexiedungen äes Verbanäes wesentlied erweitert unä ist 
bereits sin Dmsatx von über 100.000 kbl. erreiedt woräen. 

Der Andrang aetiver ^litgdeder, ä. d. soleder, äie bei einer 
doderen Mtgliedsxadlung in erster Oinie als Diet'eranten unä ebenso 
bei Konsultation äes Instruetors in öetraedt kommen, war ein so 
grosser, äass äie leiste äerselben (bei last 50 Nitgliedern) gesedlossen 
werden inusste, äa äie Oekadr^ nade lag, äass äie ^eit äes Instruetors 
xu sedr in ^nsxrued genommen weräen konnte. 

^.ued äie ^adl äer passiven Mitglieder ist stark im Steigen be-
grikken, ein Umstand, äer leiedt Erklärung kindet, wenn man annimmt, 
äass äured eine einmalige ^adlung von 30 kbl sied aut' Debens^eit 
äie ^litgliedsedakt erwerben lässt unä bei einer Oonsum-Viviäenäen-
^adlung von 8 °/g (eine solede Dividende ist äer Verband im lautenden 
Oesedäktsjadr ?u xadlen im Stande, doed stedt noed die (?enedmigung 
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der danuar-lFeneralversammlung bevor), bloss sin einmaliger ^.nkauk 

von (-ras- oder Kleesaat iin Betrags von 400 Rbl. genügt, um die 

Ausgabe des Nitgliedsbeitrages xu deeken. 
Dem Verbands ist es gelungen, sied einen ausgiebigen und dilligen 

Credit xu siedern. Ls ist ?u dokken, dass dieser Dmstand idn in die 

Dage dringen wird, auk (-rund einer grosseren ^.etionskreideit, was 

Ort und Zeit der ^.nkäuke andstrikkt, relativ billiger ?u ardeiten, als 

das im Vorjadre möglied war. 

In den letzten dadren sind bereits versediedene Herren in die ?ro-

duetion keinerer Orassaaten eingetreten und sind wir dadured einen 

Ledritt auk dem vorgesedenen "^Vege weiter gekommen, uns im 

Dauke der Zeit von ansländiseden Le^ügen naed Nögliedkeit krei xu 

maeden, gedt doed das Lestreden des Verdandes dadin, die sin-

deimisede ?roduetion soweit ?u stärken, dass ins Innere des keiedes 

resx. ins Ausland Laaken xu gewinnbringenden ?reisen abgeküdrt 

werden können. Ls wäre sedr denkbar, dass dadured unsere deimat-

liede Oandwirtdsedakt um einen neuen Zweig von dodsr Rentabilität 

rsiedsr werden könnte. 

Oer Verband dat es sied angelegen sein lassen tdeils bei seinen 

Mtgliedern, die der Laede das Interesse entgegendraedten, tdeils der 

Ose. Loeietät im Versuedsgartsn l'ubbiksr — soweit die xu diesem 

Zweeke ausgeworkenen geringen Nittel es gestatteten — Versueds 

vsrsedisdsnsr ^.rt anzustellen. lieber einige derselben soll in dieser 

Lrosedüre beriedtet werden. 

Ledr wünsedenswertd wäre es, wenn die Zerren Mitglieder und 

sonstigen Interessenten so viel als möglied idre lZrkadrungen in 

Letrekk des ^ndaus von p'eld- und ^Viesensämsrsisn xur allgemeinen 

Xenntniss bringen würden, sowodl die positiven als negativen ke-

sultate — die Versuede mit vielen dier bisdsr gan^ unbekannten 

(Gräsern und Kräutern sind xu kur^e Zeit duredgeküdrt, um ein ab-

sedliessendes Drtdeil ^u erlauden. ^us meiner geringen ?raxis will ied 

nur erwädnen, dass es mir sedeint, als dätten wir in bromus arvensis 

(^.ekertrespe) kür leiedten Loden ein sedr wertdvolles einjädriges Butter-

gras (x. ö. 2u event. Xaedsaat in sedwaeden Xleesedlägen) gekunden, 

wädrend wir mit der lieeommendation von medieago lupulina (Oelbklee) 

sedeinbar einen Nissgrikk gsmaedt daben. dedenkalls wird die letzt­

genannte Lrkadrung den Verband veranlassen, mit den Lmpkedlungen 

in unserer Heimat niedt genügend ausprodirter Laaken besonders 

vorsiedtig xu sein. Oieses erspart jedoed dem Linxelnen der Herren 

^iu?!?>>esitxer ?roben auk seinem Loden und bei seinen speeiellen ^.nbau-

verdältnissen niedt gännlied. 
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Der Verband bat es stets kür eine seiner wesentliclisten ^.uk-

gaben gebalten, seinen Konsumenten nur' Saaten unbedingt erster 

Qualität xu liekern, und bat sied in diesem wie im Vorjaüre die (5üte 

der Saaten als einwandskrei erwiesen, mit ^usnalime einer kleinen 

?artie von dactMs glomerata (Knaulgras) und bolcus ianatus (Honig-

gras). In Letrekk letzterer ist von der Versuchsstation Züricb ein (5ut-

aebten eingeholt worden, auk welcbes liin kür die Saar der ausländischen 

?irma, von der sie belogen war, ^.bxugsprocente berecbnet wurden, 

und werden den Zerren Konsumenten dieselben ?rocente gutge-

scbrieben werden. 

Lücken wir Zurück auk die bislierige Ibätigkeit des Verbandes 

und sein Verbältniss xu ?roducenten und Oonsumenten, so können wir 

nur den >Vunscli ausspreclien, dass es in kommenden dabren ebenso 

weiter gelie, wie es bisüer gegangen ist, und der Verband dasselbe 

Vertrauen und entgegenkommende Interesse gemessen möge, wie es 

ibm bisber xutbeil geworden ist. 

^I5r. v. 
6. Lr^s. d. Ver^v.-L.atbs. d. Valt. LameubauverbÄud. 



?i'oveiiie>i!-MMe>'8lic>ie mit KMIee. 

(VersuLbsZarten l'abbifer). 

I^eter ^c>k. Lorek unä X. 8pc>nkc>Ix. 

Im 2. ^abrgang äer Nittbeil. unä Lublie. äes öalt. Lamenbau-
verbanäes ist xag. 42—46 über äie Einleitung vergleiebenäer 
^.nbauversuebe init Rotbklee versebieäener Lrovenienx beriebtet 
woräen, unä weräen naebstebenä äie bis jet^t gekunäenen Resultate 
wieäergegeben. 

Die Versuebe sinä äerart ausgekübrt worden, äass 80 gleieb 
grosse Larxellen init einein gleieben Quantum saat iin I^rübjabr 1900 
besäet wuräen. Zur Aussaat wuräen 16 A Rotbklee pro livl. Lotst, 
verwanät, unä waren äie einzelnen Lar^ellen a. gross. ^.lle 
Laaten keimten gut, unä sämmtliebe Larxellen ergaben einen gleieb-
mässigen Lklanxenbestanä. 

Lebon im Herbst war ein beäeutenäer Dntersebieä im ^aebstbum 
xu beobaebten. Die grösste Lntwiekelung liatte äer Lrabanter Rotb-
Klee erreiebt; äarauk kolgten Dngariseber, Lüärussiseber, Löbmiseber, 
Lngliseber, Italieniseber unä ^ulet^t Xuriseber, Livlänäiseber, 8ebwe-
äiseber unä l^orwegiseber. Die letztgenannten 4 Lrovenienxen Zeigten 
ein reelit sebwaebes ^Vaebstbum — äie Ll'lanxen wuräen nur ein paar 
Zoll lioeli — wälirenä äie erstgenannten sebon im Herbst 2ur Llütbe 
gelangten, weiter konnte beobaebtet weräen, äass alle Larxellen 
mit amerikaniseben ?klanxen von Nebltbau bekallen waren, einige 
sogar selir stark, wogegen Lpuren von Nebltbau in äen Larxellen an-
äerer Lrovenienxen nur ganx ausnahmsweise vorkamen. Reebtxeitig 
im Herbst wuräe äer Xlee gemäbt. 

Im I^rübjabr 1901 Zeigte es sieb, äass äer italienisebe Rotbklee 
völlig ausgewintert war. Von äen 5 Larxellen mit engliseben ?ro-
venien^en waren 2 ganx ausgewintert, wälirenä 3 nur einen spärlieben 
Ltlanxenbestanä batten. Die 4 ungariseben Larxellen batten nielit 
wenig gelitten, unä aueb einige amerikanisebe unä russisebe Lar^ellen 
waren etwas unäiebt geworäen; alle übrigen Larxellen batten äen 
^Vinter gut überstanäen. 

Lekanntlieb war äer Lommer 1901 ein sebr ungünstiger, nnä 
äie ganx ungewöbnliebe Oürre bat aueb äen Xleewuebs stark 
beeinklusst, so äass äie Erträge sebwaeb waren, ^ber wenngleieb 
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der Sommer ein abnormer war, uiiä man äesbalb bei ^Vieäerboiung 
äer Versuebe in normalen ^abren mit beäeutenäen ^.bweiebungen in 
äen Lin^eibeiten reebnen muss, so ist äoeb sieber, äass sebon äie 
äiesjäbrigen Resultate in äer l^auptsaebe riebtig sinä. 

^ls erstes ebarakteristisebes Merkmal ist an^ukübren, äass alle 
amerikamseben Broben (im (?anxen 14) aus versebieäenen Staaten, 
als: ^Viseonsin, Nar^ianä, Oanaäa, Inäiana u. s. w. stark bebaarte 
Bkian^en eines robusten ^pus mit xiemiieb äieken Stengeln Zeigten, 
äer biätterreieb, von massiger Wbe unä grossem Biütben-
reiebtbum war. Dnter äen versebieäenen amerikaniseben Broben 
war kein bemerkenswerter Dntersebieä xu eonstatiren, ^iie euro-
päiseben (Gattungen baben äen glatten unbebaarten Bkianxent^pus 
gemeinsam, aber binsiebtiieb ibres Bkianxenbabitus tbeiien sie sieb 
in 2 Kategorieen. 

Zur 1. Xategorie geboren äie (Gattungen; Oiviänäisebe, Xurisebe, 
Sebweäisebe, Xorwegisebe unä spätreikenäe Oänisebe, weiebe sebr 
lange, kräktig entwiekeite Stengel mit etwas kleineren Blättern unä 
kleinere Biütben baben. 

Zur 2. Kategorie geboren äie anderen europäiseben (Gattungen, 
als: Brabanter, öobmisebe, Ste^risebe, Dngarisebe, Süärussisebe unä 
Lnglisebe, äie einen äünneren, etwas kürzeren Stengel mit grösseren 
Blättern unä grösseren, aueb reieblieberen Blütben baben. 

I ^ a e b  ä e m  B k l a n ^ e n b a b i t u s  u n t e r s e b e i ä e t  m a n  
a l s o  3  ^ b t b e i i u n g e n i  1 .  S t a r k  b e b a a r t e  A m e r i k a -
n i s e b e ,  2 .  g l a t t e  L u r o p ä i s e b e  m i t  l ä n g e r e n  u n ä  
ä i e k e r e n  S t e n g e l n ,  u n ä  3 .  g l a t t e  L u r o p ä i s e b e  m i t  
k ü r z e r e n  u n ä  k e i n e r e n  S t e n g e l n ,  n e b s t  g r ö s s e r e n  
B l ä t t e r n .  

^.m 9. -luni wuräen äie ersten sebnittreiken Barxellen abge­
erntet, unä xwar alle Amerikaniseben, Süärussiseben. Böbmiseben, 
Dngariseben, Ste^riseben, Lngliseben, Lrabanter unä I^rübääniseben. 

^m 19. -luni wuräen äie Bar^ellen mit liviänäiseber Bauernsaat, 
livl. (-utssaat, Kurl. (?utssaat unä 1 Barxelle mit spätbiübenäer väni-
seber geerntet. 

^.m 26. äuni wuräen äie letzten Barxellen gesebnitten, unä xwar 
äie Xorwegiseben, äie. Sebweäiseben unä 2 Bar^ellen spätblübenä 
Oänisebe. 

Unsere biesigen Xleesorten reikten somit 10 l'age später ais äie 
Amerikaniseben unä alle anäeren Luropäiseben, mit ^.usnabme äer 
Sebweäiseben unä ^orwegiseben, äie eine 7 1"age längere Vegetation«-
perioäe erkoräerten. 

Seit 40 -labren weiss man, äass europäiseber Rotbklee 2 Varietäten 
bat unä ist Saat äieser beiäen Gattungen unter äen iVamen „krüb-
reikenäer" unä „spätreikenäer" verkaukt woräen; äie Versuebe bier 
Zeigen, was aueb xu erwarten war, äass nämiieb äie spätreikenäen 
Gattungen alle nörälieber Brovenien^ sinä, wäbrenä äie krübreikenäen 
aus süälieben I^änäern stammen. 

Bemerkenswert^ ist es, äass obenerwäbnter Dntersebieä im 

Bklanxent)pus beim europäiseben Rotbklee genau mit äem Dntersebieä 


